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5,5MilliardenDollar für das ERP
WASHINGTON . Dem Kongreß ging am

Montag der Gesetzentwurf über die Fortfüh¬
rung des Europa-Hilfsprogramms (ERP ) für
weitere 15 Monate und über die Ermächtigung
zur Ausgabe von 5,58 Milliarden Dollar in
diesem Zeitraum der am 3 . April beginnen
wird , zu .

Am gleichen Tage verabschiedete das Re¬
präsentantenhaus ein Gesetz , das dem Präsi¬
denten weitgehende Vollmachten für die Re¬
organisation der Regierungsdienststellen er¬
teilt Pressemeldungen zufolge hat Truman
die Absicht , ein diplomatisches „Super-Team“
zusammenzustellen , einen Ausschuß , der Ver¬
handlungen im Ausland führen und dadurch
die amerikanischen Behörden im Ausland, vor
allem das Staatsdepartement, von zeitrauben¬
den Auslandsreisen entlasten soll . Als Kan¬
didaten für diesen Ausschuß werden, genannt:
der kürzlich zurückgetreteneUnterstaatssekre¬
tär Robert Lovett, der Delegierte der USA bei
den UN Philipp Jesupp, der frühere Unter¬
staatssekretär Clayton , der ehemalige Staats¬
sekretär Byrnes und der außenpolitische Sach¬
verständige der republikanischen Partei John
Foster Dulles .

Ungarns Kardinalprimas verurteilt
Mindszenty zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt / Berufungsverhandlung zu erwarten
BUDAPEST. Der Fürstprimas von Ungarn,

Kardinal Mindszenty , wurde am Diens¬
tagvormittag zu lebenslänglichem Gefängnis ,
Verlust der bürgerlichenEhrenrechte und Un¬
fähigkeit, in den nächsten zehn Jahren ein öf¬
fentliches Amt zu bekleiden , verurteilt und
die Beschlagnahme seines Vermögens ange¬
ordnet. Mindszenty wurde des Hochverrats,
des Umsturzversuchs und der Spekulation mit
Devisen für schuldig befunden.

Pater Z a k a r wurde zu sechs Jahren Ge¬
fängnis und Einziehung seines Vermögens ,
Fürst Esterhazy zu 15 Jahren , Pater N a-
g y zu drei Jahren , Pater I s p e n k y zu le¬
benslänglichem und der Journalist T o t h zu
zehn Jahren Gefängnis verurteilt . Für alle
Mitangeklagten Mindszentys wurde Einzie¬
hung ihres Vermögens und Enthebung von ih¬
ren Aemtern angeordnet.

Der Kardinal und/ seine Mitverurteilten
können an ein höheres Gericht um Ueberprü-
fung ihres Falles appellieren oder um die Er¬
laubnis ersuchen , bei Staatspräsident Szaka -

Londoner Viererkonferenz über Oesterreich
Ein Prüfstein für den Verstand !" ungswillen der Sowjetunion

LONDON. Am heutigen Mittwoch ist in
London die vierte Viererkonferenz über den
Abschluß des Staatsvertrages mit Oesterreich
zusammengetreten. Die britische Delegation
wird von Majoribanks, die amerikanische von
Samuel Reber, die französische von Berthelot,
die russische von dem Londoner Botschafter
Zarubin geführt. Eine zwölfköpfige österrei¬
chische Abordnung mit Außenminister Gru-
ber und dem Gesandten Waldbrunner an der
Spitze weilt bereits seit Sonntag in London
und hat eine Aussprache mit Außenminister
Bevin gehabt. Sie wird jedoch an den eigent¬
lichen Verhandlungen auch nicht als Beob¬
achter teilnehmen, jedoch soll sie die Möglich-
fteit haben,

'falls dies von sigr Konferenz ge¬
wünscht wird, Gutachten über verschiedene
Fragen vorzulegen .

Nach dem Stalin-Interview bezeichnet man
in Londoner und Washingtoner politischen
Kreisen die Oesterreichkonferenz als einen
Prüfstein . für den Friedenswillen der Sowjet¬
union , und man ist geneigt , ihr einige Aus¬
sichten auf eine erfolgreiche Lösung zuzu¬
schreiben , da die russische Unterstützung
jugoslawischen Gebietsforderungen an der
Kärtner Grenze infolge des Bruches mit Tito
im Juni vergangenen Jahres nun wohl nach -
iassen wird.

*

Auf der Pariser Friedenskonferenz im Som¬
mer 1947 hatte Oesterreich lediglich ein Son¬
derabkommen über die Grenzen mit Italien
und über die Autonomie Südtirols treffen
können . In den Besprechungen der stellver-
trenden Außenminister, die im Januar und
Februar 1947 in London statfanden, wurden
erstmals die Grundzüge eines Staatsvertrages
für Oesterreich festgelegt. Auf der folgenden
Moskauer Konferenz im März wurde die Bil¬
dung einer besonderen Kommission zur Be¬
gleichung der noch bestehenden Differenzen
beschlossen . Diese Kommission tagte in Wien
vom 12 . Mai bis 12 . Oktober 1947, ohne über
die beiden Hauptstreitfragen, das deutsche
Eigentum in Oesterreich und die jugoslawi¬
schen Grenzforderungen, eine Einigung erzie¬
len zu können. Diese Gegensätze konnten auch

Fortschrille auf Rhodos
TEL AVIV. Der erfolgreiche Abschluß der

israelitisch -ägyptischen Waffenstillstandsver¬
handlungen auf Rhodos steht nach Meldungen
aius Tel Aviv unmittelbar bevor . Die Aegypter
scheinen durch die entschlossene Haltung
Israels offensichtlich beeinflußt worden zu
sein.

Die arabischen Staaten haben auf die von
dem UN-Vermittler Bunche an sie gerichtete
Aufforderung, an den Verhandlungen auf
Rhodos teilzunehmen, bisher noch keine of¬
fizielle Antwort erteilt. Von seiten Transjor¬
daniens , des Libanon und des Irak rechnet
man jedoch mit Zusage , während über die
Haltung Syriens , Saudiarabiens und des Je¬
men noch keine Klarheit besteht. Der ägypti¬
sche Außenminister erklärte am Montag , die
arabischen Staaten sollten erst die Ergebnisse
der Besprechungen zwischen Aegypten und
Israel abwarten, bevor sie die Einladung nach
Rhodos beantworteten.

Für ehrlichen Wettbewerb
LONDON. Führende Wirtschaftszeitschriften

wie der „Statist“ und der „Economist “ sowie
die Wochenzeitung „Sunday Times“ verurtei¬
len die von gewissen englischen Exporteuren
gestartete Aktion gegen einen angeblich un¬
lauteren deutschen Wettbewerb . Sie betonen ,
daß eine ehrliche Konkurrenz, nicht mit politi¬
schen Mitteln ausgeschaltet werden dürfe und
daß die einzige Möglichkeit für die Engländer,
«ich auf den Weltmärkten zu behaupten, darin
bestehe , die Kosten zu senken und die Er¬
zeugung zu steigern.

auf der im Frühjahr 1948 in London tagen¬
den Konferenz der stellvertretenden Außen¬
minister nicht behoben werden. Am 6 . Mal
wurden die Verhandlungen abgebrochen . Die
drei Delegierten der Westmächte beschlossen ,
sie erst wieder aufzunehmen, wenn die UdSSR
die Verteidigung des jugoslawischen Stand¬
punktes in der Grenzfrage aufgäbe , während
wenigstens die Frage des Anrechts auf das
deutsche Eigentum in Oesterreich gelöst wer¬
den konnte. Die österreichische Regierung, die
von den Westmächten in dieser Beziehung ge¬
deckt wird, begründet ihre Ablehnung der
jugoslawischen Gebietsforderungen mit der
Volksabstimmung des Jahres 1920, die in den
umstrittenen Distrikten einf überwältigende
Mehrheit für Oesterreich ergeben hatte und
mit der Moskauer Erklärung der Alliierten
vom Jahre 1943, in der die Souveränität
Oesterreichs und seine Grenzen vor der na¬
tionalsozialistischen Okkupation im Jahre 1938
garantiert wurden.

s i t s ein Gnadengesuch einzureichen. Bis jetzt
ist noch nichts darüber bekannt , ob die Ange¬
klagten von einer dieser Möglichkeiten Ge¬
brauch machen werden.

Der Anklagevertreter wird gegen alle Ur¬
teile mit Ausnahme des gegen Pater Ispenky
Berfung einlegen . Er forderte die Todesstrafe
für Mindszenty . Die Angeklagtenwurden ein¬
zeln gefragt , ob sie ihr Urteil annähmen.
Mindszenty beantwortete die Frage, ob er
Einspruch erheben wolle ; mit einem festen,
lauten und klaren „Ja “ . Das Recht , ein Gna¬
dengesuch an den Staatspräsidenten einzurei¬
chen, steht nur dem zum Tode Verurteilten
offen. Für die Mitangeklagten Mindszentys
haben die Verteidiger bereits Einspruch er¬
hoben .

In der Urteilsbegründung stellte der Vor¬
sitzende 011 h y s fest , für den Kardinal , der
seine Schuld gestanden und bereut habe, sprä¬
chen als weitere erleichternde Faktoren, daß
er keine Erfahrung im praktischen, alltäg¬
lichen Leben gehabt und die USA in ihm die
Hoffnung erweckt hätten, sie würden einen
Krieg beginnen , um ihm bei der Erreichung
seiner Ziele zu helfen. Belastend sei seine
Stellung als hoher kirchlicher Würdenträger,
die Vielzahl seiner Vergehen und sein hoher
Bildungsstand gewesen . Olthys behauptete
weiter, der Prozeß habe nichts mit Religion
und Kirche zu tun. Gleichzeitig richtete er hef¬
tige Angriffe gegen die USA , die , da sie die
reaktionären Kräfte unterstützten, mit schuld
an der Tätigkeit Mindszentys seien .

In UN-Kreisen äußerte man vor der Ur¬
teilsverkündigung: „Der Sicherheitsrat kann
auf keinen Fall zugunsten Kardinal Mindszen¬
tys eingreifen.“ Man erinnerte dabei an den
Fall Tschechoslowakei , der, obwohl er viel
eindeutiger politisch gelagert gewesen sei,
durch das sowjetische Veto als rein innenpo¬
litische Angelegenheit qualifiziert wurde.

Aus Rom wird gemeldet , daß Papst Pius XII.
„die erste sich bietende Gelegenheit ergreifen
werde“

, uro gegen das Urteil „energisch- und
in unmißverständlicher Weise“ Protest zu er¬
heben. In Vatikankreisen wurde die Vermu¬
tung laut , das Kominform habe „in der Per¬
son Kardinals Mindszentys den bedeutendsten
Vertreter des Katholizismus in Ungarn zu be¬
strafen versucht.

Norwegen stellt Fragen
Ein letzter Versuch Schwedens in Washington

WASHINGTON . Die diplomatischen Vertre¬
ter Schwedens und Dänemarks hatten für
Montag um eine Besprechung mit Außenmini¬
ster A c h e s o n nachgesucht . Da Staatssekre¬
tär Acheson am Montag durch die Besprechun¬
gen mit dem norwegischen Außenminister
Lange und durch andere Amtspflichten ver¬
hindert war, mußte der Empfang verschoben
werden. Schweden und Dänemark wollen of¬
fenbar einen letzten Versuch unternehmen, die
Vereinigten Staaten für die Idee einer neutra¬
len Verteidigungsallianz der skandinavischen
Länder, die von dem Nordatlantikpakt unab¬
hängig wäre, zu gewinnen .

Die erste Besprechung zwischen Lange und
Acheson am Montag hatte lediglich vorberei¬
tenden Charakter. Der norwegische Außenmi¬
nister stellte seinem amerikanischen Kollegen
drei Fragen: 1 . Mit welchem Schutz kann Nor¬
wegen während der Dauer der Verhandlungen
über den Atlantikpakt bis zur Ratifizierung
rechnen ? 2 . Kann Norwegen , wenn es dem
Pakt beitritt , bevorzugt mit Kriegsmaterialbe¬
liefert werden? 3 . Welches Kriegsmaterial und
in welchen^ Zeitraum würde es ihm geliefert
werden?

Durch das sowjetische Angebot eines Nicht¬
angriffspaktes mit Norwegen haben die Ver¬
handlungen Langes einen besonders aktuellen
Charakter erhalten. Es ist anzunehmen , daß
Acheson Norwegen klarmachen wird, es
könnte seine Interessen am besten wahren,
wenn es das russische Angebot ablehnt. Wel¬
che Bedeutung man der sowjetischen Haltung

in Washington im übrigen beimißt , ergibt sich
daraus, daß bei der ersten zweistündigenBe¬
sprechung mit Lange der Spezialist für so¬
wjetische Fragen im Staatsdepartement, Char¬
les Bohlen , der Leiter der Abteilung für
europäische Angelegenheit Hickerson und
der Chef des Büros für nordeuropäische An¬
gelegenheiten , Achilles , an den Verhand¬
lungen teilnahmen.

Norwegen wird die neue sowjetische Note
erst nach der Rückkehr des Außenministers,
die für den 14. Februar vorgesehen ist , beant¬
worten. Die norwegische Presse erinnert im
Zusammenhang mit der russischen Note an
die Erfahrungen, die man mit Nichtangriffs¬
pakten vor dem zweiten Weltkrieg gemacht
habe. Einige Beunruhigung hatte es in Oslo
allerdings hervorgerufen, als aus diplomati¬
schen Kreisen in Moskau bekannt geworden
ist , daß Sowjetrußland jede Teilnahme Nor¬
wegens an einem Atlantikpakt als eine Vor¬
bereitung für amerikanische und britische
Stützpunkte ansehen werde, gleichgültig , ob
die Verpflichtung für die Bereitstellung sol-
der Basen bekannt gemacht werde oder nicht .

In Schweden verfolgt man die Vorgänge
der letzten Tage mit gesteigerter Aufmerk¬
samkeit. Vom Außenministeriumist eine Mel¬
dung , wonach die Sowjetunion auch an Schwe¬
den eine Note bezüglich des Atlantikpaktes
gerichtet haben soll , nachdrücklich dementiert
worden. Die schwedische Presse erklärt , daß
sich der „kalte Krieg“ jetzt auch auf Skandi¬
navien ausgedehnt habe.

Auf je 100 Einwohner eia Spitzel
BERLIN . Der Vorstand der SPD hat eine

Denkschrift über die Methoden der Ueber -
wachung in der Ostzone veröffentlicht , die am
Montag von dem Vertreter der SPD Hanno¬
ver, Willi Brandt, vor der Presse erläutert
wurde. Aus dem vrn der SPD gesammelten
Material geht hervor, daß die Hauptzentren
des von der sowjetischen Besatzungsmacht
aufgezogenen Spitzeldienstes in den Informa¬
tionsbüros der SED, den Nachrichtenstellen
der Landratsämter und den SED-Betriebs-
gruppen zu suchen sind und daß je auf etwa
100 Einwohner ein für die sowjetische Besat¬
zungsmacht tätiger Spitzel kommt . Die SPD
hat eine Namenliste von 500 Spitzeln des
NKWD aufgestellt mit dem Ziel , diese Deut¬
schen bei einer späteren Wiedereinführung
geordneter Rechtsverhältnisse in der Ostzone
zur Rechenschaft zu ziehen . In dem Bericht
wird erklärt , die Sowjetverwaltung habe das
nationalsozialistische Geheimpolizei - und KZ-
System .

Bayer sehe Vorbehalte
MÜNCHEN. Nach Informationen aus der

Staatskanzlei wird Bayern auch durch die
Zugeständnisse , die in den Empfehlungen des
Fünferausschussesdes ParlamentarischenRats
in den Fragen der Bundesfinanzverwaltung
gemacht worden sind, nicht dazu bestimmt
werden, vorbehaltlos die eVrfassung anzuneh¬
men . Man verfolgt in München mit Besorg¬
nis die Verschiebung des Schwergewichts der
Differenzen von der Verwaltungs- und Fi¬
nanzebene auf das kulturelle

Die Betriebsverfassung :
Von Karl -Heinz Neerjorth

Der Landtag wird sich jetzt ausführlich,
mit dem neuen Betriebsrätegesetzfür das Lanu
Württemberg-Hohenzollern beschäftigen . Der
Erlaß eines solchen Gesetzes stellt zweifellos
insofern eine Notwendigkeit dar, als an Ge¬
setzesrecht für die Betriebsverfassung zurzeit
neben der Verordnung über die vorläufige Re¬
gelung über die Betriebsrätewahlen vom 12.
März 1948 nur das Kontrollratsgesetz Nr. 22
besteht. Zwar ist durch die zentralen Unter¬
nehmer- und Arbeitnehmervertretungen im
September 1947 eine Musterbetriebsvereinba-
rung für den Abschluß von Betriebsverein¬
barungen geschaffen worden, um die Rahmen¬
bestimmungen des Kontrollratsgesetzes aus¬
zufüllen. Da aber dieser Mustervereinbarung
verbindlicher Charakter nicht zukommt , kann
eine gesetzliche Regelung auf die Dauer nicht
entbehrt werden.

Andererseits ist es durchaus als erfreulich
festzustellen, daß sich der Regierungsentwurf
kluge Beschränkung auferlegt. Das Betriebs¬
verfassungsrecht ist eine Angelegenheit , die
möglichst für ganz Deutschland , mindestens
aber für die zusammenfaßbaren Gebiete im
Westen unbedingt einheitlich geregelt wer¬
den muß. Rein staatsrechtlich betrachtet kann
wohl an der Zuständigkeit der einzelnen Län¬
der für die Gesetzgebung auf diesem Gebiet
im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht gezweifelt
werden. Es ist aber eine Frage der Zweck¬
mäßigkeit, ob und in welchem Umfang man
von dieser Kompetenz Gebrauch macht . In
dieser Beziehung geht der Regierungsent¬
wurf unseres Erachtens den richtigen Weg,
indem er sich weitgehend nicht nur in der
materiellen Regelung , sondern auch im Auf¬
bau und in der Paragraphenfolge, an das Be¬
triebsrätegesetz von 1920 anschließt , das mit
dem Erlaß des Gesetzes zur Ordnung der Na¬
tionalen Arbeit vom 20. Januar 1934 außer
Kraft getreten war und durch die Kontroll-
ratsgesetzgebung seit 1945 flicht wieder in
Kraft gesetzt worden ist. Man hätte nur wün¬
schen können, daß auch in den anderen Län-

"TfSFn aer Ttrerwissumren 'W nnsu 'iwggnwgw' ■
Ländergesetzgebung auf dem Gebiet der Be¬
triebsverfassung ähnliche Wege gegangen
wäre wie der Entwurf in Württemberg-Ho¬
henzollern.

Der hier zur Debatte stehende Regierungs¬
entwurf läßt für die künftige Lösung alle
Möglichkeiten offen . Selbstverständlich hat
auch er gegenüber dem alten Betriebsrätege¬
setz von 1920 Aenderungen vorgenommen , die
jedoch nicht so tiefgreifend sind , daß damit
der Weg zu anderen Lösungen verbaut wäre.
Die wichtigsten dieser Aenderungen liegen auf
dem Gebiet der Aufgaben und Befugnisse des
Betriebsrats Das sind die Fragen, die heute
unter dem Stichwort „Mitbestimmungsrecht“
allerorts heftig diskutiert werden. Es sind aber
auch die Fragen, die für eine vernünftige so¬
ziale Ordnung von eminenter Wichtigkeit sind .
Der Regierungsentwurf hält sich auf diesem
Gebiet frei von starren Prinzipien und regelt
das Mitwirkungsrecht der Betriebsräte auf
den verschiedenen Teilgebieten der sozialen ,
personellen und wirtschaftlichen Fragen in
verschiedener Weise. Indem er den Betriebs¬
räten in sozialen Angelegenheiten ein ausge¬
sprochenes Mitbestimmungsrecht und damit
eine gleichberechtigte Entscheidungsbefugnis
gibt , räumt er den Betriebsräten ein wohl
heute schon fast allgemein für richtig aner¬
kanntes Recht ein . In personellen Fragen wird
dem Betriebsrat ein Einspruchsrecht zugestan¬
den , das sich allerdings nur auf bestimmt um-
rissene Tatbestände stützen kann, soweit es
sich um Einstellungen, Versetzungen und Be¬
förderungen handelt.

In dem dem Meinun'gsstreit am meisten un¬
terworfenen Mitbestimmungsrecht in wirt¬
schaftlichen Fragen findet der Entwurf eine
Regelung , mit der nicht versucht wird, alle
mit dem wirtschaftlichenMitbestimmungsrecht
zusammenhängendenProbleme in ihrem gan¬
zen Umfang zu lösen . Der Betriebsrat erhält
ein umfassendes Informationsrechtund ein be¬
sonders ausgestaltetes Einspruchsrecht gegen
die Leitung des Betriebes zur Abwendung
von Stillegungen Dieses Einspruchsrecht be¬
zieht sich zwar nur auf Betriebe mit mehr als
100 Beschäftigten und ist nur gegeben , wenn
der Betriebsrat zu der Ueberzeugung kommt ,
daß durch eine „mangelhafte Leitung des Be¬
triebes die ernste Gefahr einer Stillegung
oder Teilstillegung entsteht und hierdurch
Entlassungen größeren Umfangs verursacht
werden könnten“ .

In diesem Fall kann der Betriebsratdem Ar¬
beitgeber Vorschläge zur Abwendung der Ge¬
fahr unterbreiten und notfalls , das heißt , wenn
der Unternehmer diese Vorschläge nicht be¬
rücksichtigt , nach vorherigerAnkündigung undGebiet . Es ist . ...._ __ _

jedoch nicht anzunehmen , daß in den strit- •BesäTußfassüngdurch eine qualifizierte Mehr
tigen Fragen die bayerische SCU die Unter- heit über die Gewerkschaft Einspruch an eine
Stützung der CDU der übrigen Länder finden
wird. Während der stellvertretende Vorsit -
minister Dr. Hundhammer das Bonner
zende derCSU , Hausleitner , und K”u-
Verfassungswerk mit größter Wahrscheinlich¬
keit ablehnen werden, wird die noch nicht
festgelegte Stellungnahme des Ministerpräsi¬
denten Dr . Erhard für die Gesamthaltungder
Partei ausschlaggebend sein .

besonders zu errichtende Schlichtungskammer
einlegen . Dieses Einspruchsrecht findet seine
Begründung in dem unmittelbaren Interesse
der Belegschaft an der wirtschaftlichen Lage
des Betriebes , der für die in ihm Beschäftig¬
ten eben praktisch die Existenzgrundlagedar¬
stellt. Bei richtiger Anwendung der Möglich¬
keiten bedeutet diese Regelung mindestens
vorläufig eine durchaus brauchbare Lösung der
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; . hr heiklen und bedeutsamen Frage des wirt¬
schaftlichen Mitbest Ittimungsreehts .

Interessant ist , daß auch in den europäischen
Demokratien des Auslands — sotveit wir die
Dinge übersehen können — nöefi nirgends ein
Ober das vötliegende Betriebsr3iegesefz hin -
ausgehendos entscheidendes Mitfeestifnmungs -
recht der Betriebsräte in wirtschaftlichen Fra¬
gen verwirklicht ist .

Im ganzen kommt es natürlich darauf an,
mit welchem Geist das Gesetz durch die , die'
es in der Praxis handhaben müssen , erfüllt
wird . Das Gesetz strebt in dem vorliegenden
Entwurf unzweideutig den Ausgleich an . Dies
kommt vor allem auch in sehr symoathischdf
Weise in der Präambel , die hier durchaus am
Platz ist , zum Ausdruck . Wir werden für die
Zukunft evtl , überb aunt noch andere Formen
für das Zusammenwirken im Betrieb finden
müssen . Das Drifte Reich hatte geglaubt , däi
Klassenkamnfgedanken durch eine „gemein¬
same Front “ überwinden zu können . Es hatte
den Verffauensrät geschaffen dem aber der
Unternehmer mit angehörte Es hat seinem
Führernrinzin zufolge die Gesamtentscheidung
allein in seine Hand gelegt tind damit den Ar¬
beitnehmer tatsächlich Weitgehend entmündigt .
Der Gesetzgeber von heute hat das Ziel , die
Zusammenarbeit zwischen Arbeitgebern Und
Arbeitnehmern in befriedigender " Weise zu
regeln . Aber beide Teile müssen sieh, wie es
mit voller Absieht in der Präambel des Ge¬
setzes heißt , stets bewußt sein , daß keine ge¬
setzliche Regelung das gegenseitige Vertrauen
sowie die gegenseitige Achtung und Anerken¬
nung ersetzen feahn , die allem die Gewähr
bieten , daß die sozialen Aufgaben in gemein¬
schaftlicher Verantwortung gelöst und auf¬
tretende Gegensätze überwunden werden .

Luxemburg hat* sidi vom Kriege erholt
#7 Prozent der IndosfrleproduScItOHwerden exportiert / Geruhsame InneMpolitissfceliurrfwttität

C . D. „Paradies in der Nußschale “ bat ein¬
mal ein Amerikaner Luxemburg , das eiözige
Großherzogtum Euro'pas , genannt .- Hüterin die¬
ses Paradieses ist die Großherzogin Charlotte ,
die im Januar ihr dreißigjähriges Regierungs -
jubiläüm feierte . Die schlanke , immer noch
schürte Früh die zwei Söhne und via» Töchter
hat , ist sö populär , daß in Luxemburg auch
die Kommunisten Monarchisten sind . Im vori¬
gen Kabinett saß ein kommunistischer Ge-
sundheitsfflinister . Ein kommunistischer Füh¬
rer versicherte vor kurzem , daß die KP nicht
daran dächte , an de» Einrichtungen der Mon¬
archie zu rütteln .

Das Bändchen , das man bequem in einer
Woche durchwandern kann und das knapp
300 000 Einwohner hat , spielt heute eine ak¬
tive Rolle in der hohen Politik . Der David
unter den Staaten Europas ist kein unwich¬
tiger Partnet - der Benelux -Zollunion . Luxem¬
burgs Industrie wurde vom Krieg nicht be¬
troffen . Es steht in der Stahlproduktion der
Welt an siebenter Stelle . Man produziert jähr¬
lich sieben Tonnen Stahl pro Köpf der Be¬
völkerung , in den USA eine halbe Tonne . Die
Silbe „lux “ hat wirtschaftlich etwas zu be¬
deuten .

Wenn sich Luxemburg als erstes der in den
Krieg verwickelten Länder Europas wieder
erholt hat , so kam ihm dabei seine Kleinheit
zugute — und die rasche Wiederaufnahme
des Exports nach Amerika , England und den
westlichen Nachbarstaaten . 97 Prozent der lu¬
xemburgischen Industrieproduktion werden
exportiert . 25 Prozent gingen vor dem Krieg

Krise in der „Neuen Zeitung “
Zehn Redakteure haben IHre Kündigung eingereicht

MÜNCHEN. In der Redaktion des offiziel¬
len Organs der amerikanischen Militärregie¬
rung in Deutschland , der „Neuen Zeitung “ ,
ist es zu einer Krise gekommen , die dazu ge¬
führt hat , daß innerhalb 24 Stunden 10 Ange¬
hörige des deutschen Redaktionsstabss derZei -
tufig . darunter eine britische Staatsangehörige ,
ihre Stellung gekündigt haben . Am Sonntag
wüteiert durch den Chefredakteur der Zeitung ,
Kendall F ö ß . rieue Riehtliriien für die Re-
daktioftspolitik zur Kehntnis gebracht . Sie
bedeuteten eine Abkehr von dem bisherigen
Gedanken die Zeitung zu einer Art Forum
für die deutseh -amerikanische Verständigung
zu gestalten zugunsten einer Politik , die nur
die Wiedergabe der offiziellen Ansichten der
amerikanischen Militärregierung gestattet .
Näth der Bekanntgabe d ' eser ' heuen Rieht-

Aus Jöürnällstenkfeisert verlautet , daß die
Angriffe gegen die „Neue Zeituhg “ auf per¬
sönliche Diffetefizen zwischen dem früheren
Chefredakteur , der zurzeit Angestellter der
Militärregierung ist und dem jetzigen zurück¬
zuführen sind und daß die „New York Heräld
Tributie “ einem uiiarlgenehmen Konkurrenten
Schwierigkeiten habe bereiten wolleh .

Es Wird ftun interessant sein , zu beobach¬
ten , wie die deutschen Leser auf diese Aen-
derurfg in der bisherigen Haltung des Blattes
reagieren wCrdeii und ob sie damit einver¬
standen sind , däß iS dieser Zeitung nur noch
der USA-Standpunkf vertreten Werden soll.

lisch Deflftsch'läöd . In der vor« Krieg verschon¬
ten Hauptstadt mit ihrem pittoresken Gemisch
Von Felsen , Boulevards , Befestigungstürmen
und Bankpalästen sind die Läden brechend
voll . Die Preise liegen nur wenig über dem
Vorkriegsstand . Dös Ländcheli lat heute eil!#
Insel des Wohlstandes ,

Schon immer gab es in LöSferrtfeurg keine
gartz großen Vermöge» und keine ganz armen
Leute . Elendsviertel kennt! Irtan I« keirief
Stadt Es gibt viel« moderne Bauernhäuser
mit fließenden ! Wasser . Ifl den gemütlichen
Wirtschaften trinkt man den Wein von der
luxemburgischen Mosel und scharfe Schnäpse .

Der bekannteste luxemburgische Minister
ist Außenminister Dr , Josef Bech , der seit
über 20 Jahren im Amt ist .

Dr . Bech gehört der Christlichsozialen Par¬
tei art , die zurzeit die stärkste Partei int Lande -
ist und zusammen mit der liberalen Mitte
eine nach rechts tendierende Regierung ' bildet .
In der Deputiertenkammer , in der 51 Abge¬
ordnete ihre politischen Kämpfe in versöhn¬
licher Intimität austragen , wird französisch
und luxemburgisch gesprochen . Luxembur¬
gisch ,ein Gemisch von Deutsch , Flämisch und
Französisch , wird nur von Luxemburgern ver¬
standen . Nach dem Krieg wollte man es auch
als Schriftsprache einführen . In der Schule
lernen die Kinder F-anzösisch und Deutsch .
Die Studenten bevorzugen französische Uni¬
versitäten .

Ghef der luxemburgischen Armee ist Prinz
Felix , der Prinzgemahl von Luxemburg . Er
befehligt 20QÖ Mann Fußvolk , Die. Säuern
sind gegen die allgemeine Wehrpflicht , denn
sie entzieht ihnen Arbeitskräfte . Luxemburg
hat aber die Charta der Vereinten Nationen
mitunterzeichnet und deshalb internationale
Verpflichtungen . Formell muß es in einem
Konfliktsfall irgendwo in der Welt militärisch
eingreifen . Ob dieser Fall praktisch eintreten
kann — darüber sind sich die Gelehrten noch
nicht einig . Zurzeit fahren 120 Soldaten auf
den Kokszügen von der Ruhr via Luxemburg
als Begleitschutz mit .

Ehe die Hüttenindustrie ihren Aufschwung
nahm , wandelten viele Luxemburger aus . In
Chikago und anderen amerikanischen Städten
leben die Nachkommen vort etwa SOO 000 Lu -*
xemburgern . Die Touristen aus Amerika , die in
komfortablen Luxemburger Hotels gewohnt
haben , sind noGh ungezählt . Luxemburg gehört
zu den beliebtesten Reiseländern Europas .

Nädiridii&n aus aller Weit
liiiien , vori denen der Chefredakteur ausdrück¬
lich erklärte , daß Sie ihm befohlen worden
seien , traten Zwei Redakteure sofort von ih¬
rer! Posten zurück . S e begründeten ihren
Schritt damit , daß durch die neuen Arbeits¬
anweisungen der Militärregierung die „Neue
Zeitufig “ irt Zukunft ke 'he Zeituhg mehr ,
solidem ein amtliches Mitteilungsblatt der
Milüärfegiefürtg seih Werde. Sie Könntet! abm*
nicht bei eitler Zeiturig arbeiten , bei der deut¬
sche Meinungen und deutsche Ansichten , die
nicht dem Offiziellen amerikanischen Stand¬
punkt entsprächen , nicht mehr veröffentlicht
werden dürften Ihrem Sehfitt schlossen sich
am Montag Seht ändere Redakteure an.

. Durch die jetzigen Kündigungen ist eitle
Krise äküt geworden , von der bereits schon
längere Zeit gesprochen Worden ist . Seit meh¬
reren Möfia-teh War elfte Spaltung irrt Gärige;
die auf unterschiedlichen Auffassungen und
Interpretationen dör Aufgaben beruht , die die
Zeitung in ihrer Offiziellen Politik und der
deutschen Leserschaft gegenüber zu erfüllen
hat . Gegen das Blatt War besonders von der
„New York . Heräld Tribüne “ der Vorwurf er¬
hoben worden , es gebe in söirien Spalten el-
nerii deutschen Nationalismus Raum , eine Be¬
schuldigung, ' die vör kurZe’rh die Entlassung
des 'außenpolitischen Redakteurs Ör . Hafts
Lehmann , Und die jetzt erfolgte Meufest-
se .zuhg der Riehtliriien für die Redaktiofts -
arbeit zur Folge hätte .

TÜBINGEN. AlsVertreter dessüdwürtfembefgi -
schen Staatspräsidenten Wird Innenminister Ren¬
ner an der MinisterpfäsideritenkbnferenZ der elf
westdeutschen Länder , die am Freitag in Ham¬
burg beginnt , teilnehmen . Mit Ihm fährt Mini¬
sterialrat Dr . Eschenblirg.

EftSlBURG, Die Demokratische Partei Süd¬
badens hat ebenso wie die Sozialdemokratische
Partei den Beschluß gefaßt , keine Regierüngs-
koalition mit der CDU einzugehen , da die CDU-
Landtagsfraktion auf Grund ihrer absoluten
Mehrheit bis in die jüngste Zeit eine Regie-
rungspölitik gedeckt habe , die irrt Widerspruch
zufti

'Willen des größten Teils des badischen
Volkes stehe .

MAINZ Wie Ministerpräsident Alfmeier. be¬
kanntgab , hat die Regierung von Rheinland -
Pfalz beschlossen, ihren Sitz von Koblenz nach
Mainz zu verlegen.

FRANKFURT. Am vergangenen Freitag und
Samstag fanden in Bad Königstein Besprechun¬
gen der Finanz- und Iflnehmihister der drei
Westzonen statt , an denen auch Vertreter der
kommunalen Spitzenverbände teilnehmen . Die
Einführung der von den Gemeinden gewünsch¬
ten Einwohnersteuer wurde für den gegenwär¬
tigen Augenblick als Unzweckmäßig abgefeimt.
Außerdem wurde festgestellt , daß eine steuer¬
liche Entlastung der westdeutschen Wirtschaft
erst nach einer Rationalisierung der öffentlichen
Verwaltungen vorgenommen werden könne.

LONDON . Der Berliner Oberbürgermeister
P'föf . Reutter war am Metttag Gast des stellver¬
tretenden britischen Ministerpräsidenten Her¬
bert Morrison bei eihem privaten Essen im Un¬

terhaus , an dem Parlamentsmitglieder aller Par¬
teien teilnahmsn . Am gleichen Tag besichtigte
er in Begleitung des Ministers fitf däs Gesund¬
heitswesens Bevän eine Ausstellung über den
Wiederaufbau Londons. Anschließend Würde er
im „TrättSFort-HoU3e“ ,dem Hauptsitz der La-
bour-Party , vom Präsidenten des Generalrats
der Gewerkschaften, Will Lawther , empfangen.

LONDON , Nach vier Jahren Dienst in der so¬
wjetischen Marine Würde der Panzerkreuzer
,,Royal Sovereign“ am Montag in englischen Ge¬
wässern den britischen Behörden üBergeben.

WIEN . Am 4. Februar ist die Reoptionsfrist
für Südtiroler in Deutschland und Oesterreich
abgelaufen . Für eine Rückkehr nach Südtirol
haben sich in Oesterreich rüttd 6Ö 000 und in
Deutschland etwa 17 000 Personen gemeldet.

WARSCHAU . Am Sonntag wurde der neue
Primas von Polen , Dr . Stephan Wyszynski, in¬
thronisiert . Als von der 50 OOOköpfigen Menge
die Hymne „Gott für Polen“ gesungen wurde ,
wurden die Worte „Gott Segne unsere Freiheit “
durch „Gott geile uns die Freiheit wieder“ er¬
setzt . Die polnische Regierung ließ sich bei den
Feierlichkeiten nicht vertreten . Mit Ausnahme
eines .. unabhängigen katholischen Blattes, wurde
das Ereignis in der Warschauer Presse über¬
haupt nicht erwähnt .

BUKAREST, Die „Nationale Volkspartei Ru¬
mäniens“

, die Partei der liberalen Intellektuellen
und der Mittelklasse gab am Montag ihre Selbst-
äuflösüttg bekannt . Begründet wurde dieser Be¬
schluß mit dem Hihweis, daß die Partei ihre
Existenzberechtigung verloren habe , da das Land
unter einem sozialistischen Regime stehe.

fiodihiÜie des Unrgertums
Gewiß hat die Neugestaltung der süddeut¬

schen stääteri dürch Napoleon zu Anfang des
19 . Jahrhunderts mit den) Fällen unzähliger
Kieinstaa '.grettzert auch die Freizügigkeit in¬
nerhalb der deutschen Stäftttne gefördert , je¬
doch ailch in früheren Jahrhunderten finden
wir , insbesondere zwischen den Reichsstättert ,
über , die bestehenden Schlagbäume hirtWeg ,
lebhafte Famillehbez -' efturtgCn , die besonders
auch in den Ähnehr 'eiheH berühmter Deutscher
zütäge traten . Däs Patriziat voft Augsbürg ,
Ulm , Memmingen , Ravensburg , Eßlingen und
kleineren Städten hät schön Ift frühester Zeit
über die CK geh Grenzen der Heimat hinaus
sich mit gleichgestellten Sippen anderer Stadt¬
staaten verbünden . Elfte Aüshähme macht hier
allein das betont demokratische Reütimgoft ,
däs sich noch bis in die Zeit der Aufhebung
der Reichsstädte hrnein streng vön ällem „Aus¬
land “ äbsönderte . Ein Slr 'ei.feug durch die
Ahnentafeln bätühmter Schwaben , dö 'ft der Ül-
rrier Heimatforscher Albrecht RiebCr kürzlich
im „Verein für Familien - und Wappenkunde
iii Württemberg und Baden “ unternahm ,
führte den Hörern ein buntes Bild dieser äf-
ten Geschlechter , ganz Besonders in Augsburg
und Ulm , vor . Es gibt kaum eine schwäbische
Gelehrtenfamilie unserer Tage , ßi der nicht
die bekannten alten Augsburger Namen der
Welser , der Fugger , der Rehlinger und Lan -
genmantel , der Herwarth , Oeheim , Meuting
und Ortwein erscheinen . Da sehen wir den oft
bedächtigen , oft aber auch stehen Aufstieg die¬
ser Geschlechter vom kleinen Händler oder
Handwerker zum weUbeherrrcheuden Kauf¬
herrn oder Benkgewalt 'gen ; auch das jähe Ab-
sinken solcher Familien aus inneren oder äu¬
ßeren Gründen . Wir hören von dem Kampf
der Zünfte mit den Patriziern um die Herr¬
schen ift der Stadt und dessen verschieden¬
artigen Ausgang ; in Augsburg , Memmingen ,Ulm , Straßburg . Eßlingen die Rückeniwick -
lung zur aristokratischen Patrizierherrschaft

{von Kaiser Karl V . besonders begünstigt ) , in
Nördlingen , Giengen , Reutlingen d»3 Verharren
in streng demokratischen Formen . Wir erleben ,
wie unnachsiehtlieh strenge Sittengesetze dem
Pafriziersohn HeiWatt das Heimatrecht in
Augsburg entziehen , weil er „unter dem Stand “
sieh Verheiratete — mochte die Erwählte auch
die Schwester des damals schon hochberühm -
teh älteren Hans Holbein sein ; das gleiche Ge¬
schick widerfuhr einem Dettigkofen mit seiner
Braut Alfa Manlich , die in Augsburg nicht als
„slubertfähig “ anerkannt wurde . Wir werden
in die Urgeschichte der alteft Augsburger Ge¬
schlechter geführt , wir höhen , wie der alte
Stad 'tadel , zum Teil aus Ministerialenge -
schlech '

.errt vopi Land herteinkam (so die II -
sUng , urspr . Grafen vön Möringert) und im
Laufe des 14 . Jahrhunderts sieh dem Handel
zuwendet . Wir lernen die BlUtZuflüsse au» Ti¬
rol , der Schweiz , der .Lombardei , aber auch aus
der bayerischen Hauptstadt kennen . V/ir sto¬
ßen auf deh Kanzler Ludwigs dös Bayern . Ul¬
rich Hofmaier , der als Ahnherr des „Eisernen
Kanzlers “ Bismarck bekannt ist und dessen
Geschlecht seinen Namen wohl von einem kö¬
niglichen -oder bischöflichen Meierhof in Augs¬
burg herleitet .

Wir bemerken den wirtschaftlichen Zusam¬
menschluß der Memminger Vöhim mit den
Augsburger Weisem zu der bedeutenden
Memminger Handelsgesellschaft .

Wir hören von den Folgen der Glaubens -
kärhpfe in ganz Europa : der Vertreibung füh -

• render Geschlechter und fleiß !ger , kunstrei¬
cher Handwerker , denen das gastliche , frei¬
denkerische Und weitblickende Augsburg
seine Töre öffnet .

In K -rchen und Museen finden wir die Zeu¬
gen der mittelalterlichen Kunst und des Kunst --
handwerkes , beides hervorragend gefördert
eben durch jene patrizisehen Handelsherren .
Wir bewundern das Eo ' taph des älteren Hol¬
bein im Augsburger Maxirtülianeum , das die
24köpfige Familie des Handelsherrn Ubrch
Walter (gest . 1505) und seiner Gattin Barbara

Ricdler zeigt , oder Bernhard Striegels meister¬
haftes Bildnis des Gonrad Rehlinger (in der
alten Pinakothek ) , der in dev Reformations¬
zeit in Augsburg führend war ,

Von der Hehenstaufenzeit bis herab zu Lu¬
ther , und weiter bis zum westfälischen Frie¬
den schweift so der Bück des Hörers durch die
Familiengeschichte . Er verfolgt das Auf und
Ah einzelner Persönlichkeiten und ganzer Ge¬
schlechter , teils durch günstige Fügungen , teils
durch harte Schicksalsschläge gestaltet , oder
aber durch Schuld Einzelner gewandelt . Wir
erkennen die Wurzeln des heutigen Bürger¬
tums , das teils aus dem Adel herausgewäch -
sen , teils von unten aufgestiegen durch bür¬
gerlichen Fleiß und durch kluge Mäßigung
die demokratische Freiheit der schwäbischen
Reichsstädte begründete und erhielt , sie durch
ihren Weitblick zu führenden Handelsplätzen
Europas machte , wie z . B . die Humpiß und
Änkareuti in der großen Ravensburger Han¬
delsgesellschaft mit Ihrem Handel nach Spa¬
nien , die Jonisch , Bimmel u . a mit ihrem
Handel nach Antwerpen , die Lins aus Ulm
mit ihrem Handel nach Portugal und Brasilien ,
die Augsburger Welser mit ihrer 'Kolonisation
in Venezuela und die Fugger als dominieren¬
des Bankhaus in Europa zur Zeit der Hoch¬
renaissance , neben ihnen auch die unzähligen
kleineren Handelsleute nicht zu Vergesse».
Durch Stiftungen und große Aufträge an die
Künstler haben diese Geschlechter die Hoch¬
blüte der oberschwäbischen Kunst wesentlich
mit begründet Die Fugger sind als Mäzene
der Kunst weltberühmt ; de# jetzige Häubt -
altar irn Ulmer Münder wurde von einer Fa¬
milie Hutz gestiftet , die zu ' den Ahnen Bis¬
marcks und des Philosophen -Schölling gehört .
D!e Blüte der süddeutaGien Äpit&phfehkuar 't
in der Renaissance ist übrrfeaapt erat ermög¬
licht worden durch jene Gerclfl echter . da auch
dem Landadel durch seine Verbindung mit
Kaufmaantöchtcrn <:• B . Fne -.y-r wsd_ Vöhün .)
beträtchilche Kapitalien zu ! -osren . — Einzelne
Künstler sind auch in jenen Ahnengruppen

Kantpi der Weitaifftchauativeii
et . Das Urteil Im „Scha»‘‘-Pfozeß gegen den

ungarischen PÖfStpriffiSS, Kardinal Minds-
zJdfrty , und sei»« Mitangeklagten bedeutet für
dH«, die unvofetflgertOfnmen und zugleich auf-
rflerksä !» diS

( Weltpolitische Entwicklung der
Nachkriegszeit verfolgten , keirleUeberraschung .
Moskau hat durch seinen Satelliten zugeschla-
gd». Man geht wohl nicht fehl , wenn man in
der« Prozeß die offene Kampfansage des bol¬
schewistischen Ostens gegen Rom sieht . Wäh¬
rend die russisch -orthodoxe Kirche längst Be¬
standteil der Sowjetrepubliken geworden ist,
setzte sich die römisch -katholische Kirche zur
Wehr und versuchte , die . überkommenen
Rechte und Freiheiten zu verteidigen , ein für
totalitäre Systeme „ufibiliiges " Verlangen .

Ging es um Mindszenty ? Um seine politi¬
schen Ansichten , seine „Devisen vergehen “ ;
kurz , seine Person ? ln diesem eindeutig politi¬
schen Prozeß spielten Schuld oder Unschuld
des Kardinals nur eine untergeordnete Rolle.
Getroffen werden sollte der Vatikan , der ge¬
gen den Kommunismus längst eindeutig Stel¬
lung genommen hatte , sei es dadurch , daß der
Papst beispielsweise gegen die Kommunisten
in den italienischen Wahlen eingriff , sei es,daß Rom enge Beziehungen zum Weißen Haus
in Washington unterhält . Rom kämpft in der
Reihe derer , die die westeuropäische Kultur
erhalten , die Menschenrechte und die Freiheit
der Person verteidigen wollen , mit an erster
Stelle , und der Osten weiß sehr wohl , daß
nicht , die Atombombe , sondern Rom sein
stärkster Gegner ist . Die Verurteilung Minds-
zentys ist daher von nicht zu unterschätzender
Bedeutung . Neben der Auseinandersetzung
der Imperialismen gewinnt nun der Kampf
der Weltanschauungen in größerem Umfang
als bisher an Gewicht .

Unheimlich wiederum die Prozeßmethodeti ,
die in Ihrer Art bisher nur in Oststaaten be¬
obachtet Werden konnten . Ueber die Form , in
der die Beeinflussung der Angeklagten vörge -
nommen wird , sind nur Vermutungen mög¬
lich. Daß sie erfolgte , kann als Sicher an¬
genommen werden . Vor allem hiergegen wen¬
det sich mit Recht die Kritik der Welt . Solche
Verfahren stellen einzig eine pseudo -jurlsti -
sche Legitimierung des Terrors dar . Sie bela¬
sten alle jene , die radikaleren sozialen Lösun¬
gen als denen , die bisher in kapitalistischen
Ländern möglich waren , zustimmen , aufs
Schwerste.

Sicher hat Mindszenty seinen ganzen Ein¬
fluß aufgeboten , Ungarn die demokratischen
Freiheiten gegen die Diktatur zu erhalten und
die Rechte der Kirche zu verteidigen .

Kann ihm schön daraus ein Vorwurf ge¬
macht werden ? Regierungen , die neben den
Von ihnen vertretenen Anschauungen in Tole¬
ranz auch noch andere anzuerkennen sich stärk
genug fühlen , werden sich damit begnügen ,
Üebergriffe zu unterbinden — ohne deshalb
den im Augenblick schwächeren Teil zu ver¬
gewaltigen ,

Nicht ausgeschlossen , daß '
Mindszenty hin

und wieder die Grenzen dessen , was man der
Kirche an fiölitischen Einflußnahmeversuchen
füglich zubilligen kann , überschritten hat . Auch
das rechtfertigt däs .Verfahren ln dieser Form
nicht .

Der Zusammeriorall der Dogmen läßt die
Welt erzittern . Seit der Zeit der Folterkam¬
mern der Inquisition und der Hexenverbren -
rmngen sind Jahrhunderte vergangen . Das
Christentum als Religion der Humanität stützt ,
ja trägt weithin das noch vorhandene west¬
europäische Kulturgut , dessen Pflege keines¬
wegs e ‘n Hindernis für den sozialen Fort¬
schritt bedeutet . Daß dagegen die Methoden
des Ostens , die an jene Zejt erinnern , eine
schwere Gefahr für die persönliche Freiheit
des Menschen und nicht nur für diese bedeu¬
ten , wurde uns im Mindszenty -Prozeß einmal
mehr vorexerziert .
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mit vertreten , neben den Goldschmieden , Lot¬
ter in Augsburg vor allem die Maler , Radie¬
rer und Waffenätzer Hopfer , sowie der Bild¬
hauer Micheal Erhard , ein vermutlicher Ahn¬
herr von Justlnus Kerner .

Durch Augsburger und Ulmer Patrizier und
Kaufleute ist die Renaissance von Italien her
vermittelt -worden : wir nennen nur die Namen
Gossenbröt und Reuiinger in Augsburg . Neit -
hard - in Ulm.

Je Weiter wR forschen , desto mehr schält
sich das Bild von Persönlichkeiten heraus ; das
Bewußtwerden der einzelnen Persönlichkeit
war es auch , das diese Männer im ausgehen¬
den Mittelalter dazu führte , zu fragen : wo
kommen wir her ? , das sie dazu bewog , Ge¬
schlechtsregister , Ehrenbücher , Stafnmbücaer
anzulegen , die heute für Familien - und Wirt -
sebaf isgesehichte von unschätzbarem Wert sind
und meist auch beträchtlichen Kunstwert auf -
WCleen,

Mühselig ist die Erforschung mittelalter¬
licher Geschlechter , aber sie lohnt ! Sie führt
uns in eine lebendige Beziehung mit dem Teil
unserer bürgerlichen Vorfahren , der schon im
Mittelalter und ln der beginnenden Neuzeit
Geschichte gemacht hat und dessen freiheit¬
liche , demokratische , gut bürgerliche Tradition
sieh gewiß fn Vielen Linien bis in späte Ge¬
schlechterfolgen vererbt hät und damit -eine
lebendige Beziehung geschaffen zwischen dem
Bürgertum -' in Allwürttemberg und in den
ehemaligen Reichsstädten . H . Mr.

Reftiard Shaw veröffentlicht im März eine
Scibsthiegtaphie unter dem Titel „ Sixteen Se !f -
sketchos “ (SeAzehn SelbstskSzaen ) .

Eine klaftenfe Lücke in der Kulturgeschichte
wird tiim ansgeffiUt werden . Die „Vereinigung
der gostronnmtsäien Buchliebhaber “ in Paris ,
deren MtuTdeder gleichzeitig die Liebe für
sch 'Voe Bücher uftd eine erlesene Küche pflegen ,
vercb’feolücht eine „Qes -chichte der .Gän -
seleberpaslete “, die sich auf reiches Quel¬
lenmaterial stützt .
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Teure Antragsformulare
cz. In der Februarnummer der amerikanischen

Zeitschrift ßeader ’s Digest wurde von einem
Beamten berichtet , der bei Dienststellen die Per¬
sonalbesetzung zu prüfen hatte . Er fragt den er¬
sten Angestellten , was er gerade tue , und erhält
die Antwort : „Nichts .“ Ein zweiter : „Auch nichts .“
Worauf der Prüfer triumphierend feststellte :
„Schon wieder zwei , die dasselbe tun .“

Bei der Universität Gießen macht man das
anders . Dort sind solche Feststellungen unmög¬
lich . Man höre :

Ein zurzeit in Tübingen Studierender will im
kommenden Semester nach Gießen umwechseln .
Ihn gelüstets nach Tierarzt und das kann man
nur in C ;eßen (oder München ) . Im Dezember
schreibt er um Zulassungsformulare . Anfang
Januar wird ihm die Antwort zuteil , ab 25. Ja¬
nuar seien die Formulare zu haben . Am 28.
teilt man ihm mit , es gebe die Formulare erst
ab 30 . ( !) . Was soll er tun ? : Zum dritten Male
legt er einen frankierten Umschlag für die Zu¬
sendung des begehrten Formulars seinem An¬
trag bei . Da er nur Marken der französischen
Zone hat , wird er denn auch zum dritten Male
30 Pfennig Strafe bezahlen , weil dort diese Mar¬
ken nicht zum Frankieren Verwendung finden
können . Aber frankiert muß sein . 50 Pfennig
Schreibgebühr entrichtete er schon zum dritten
Male .

Wenn er Glück hat , bekommt er jetzt „schon “
sein Formular und wird nicht nochmals — ge¬
bührenpflichtig versteht sich — um weitere diel
Tage vertröstet . So etwas nennt man dann gro¬
ßen Schriftverkehr . Keinesfalls kann man aber
behaupten , daß da nicht wirklich angestrengt
gearbeitet würde . Schon gar nicht „Nichts “ .

Das Beileid Südwürttembergs
Tübingen . Aus Anlaß des Ablebens von

Finanzminister Dr . h . c . Köhler hat der süd -
württembergische Staatspräsident Dr . Gebhard
Müller an Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
und an ' Frau Köhler Beileidstelegramme gerich -

Hunderte gebaut — Zehntausende gebraucht
Wohnungs 'lage in Stuttgart weiterhin aussichtslos

Auf 70 000 wurde kürzlich vom Leiter des Zen¬
tralwohnungsamtes der derzeitige Bedarf Stutt¬
garts an neu zu erstellenden Wohnungen be¬
ziffert . Dieser Zahl liegt die Vorstellung eines
friedensmäßigen Wohnens zugrunde . In ihr Ist
auch die Aufnahmefähigkeit der Stadt für den
fortlaufenden neuen Zuzug berücksichtigt . Rech¬
net man vorsichtig und bescheiden , so kommt
man auf einen dringenden Sofortbedarf von
40 000 bis 50 000 Zwei - und Dreizimmerwohnun¬
gen . Das ist ziemlich genau die Zahl der nach
drei Jahren Instandsetzung übriggebliebenen
Zerstörungen an Wohnraum . Von den 1939 vor¬
handenen 150 000 Wohnungen mit 440 000 Wohn -
räumen waren bei Kriegsende , obgleich großen¬
teils schwer mitgenommen , noch 97 421 Wohnun¬
gen mit 242 381 Wohnräumen bewohnt . 52 579
Wohnungen mit 197 619 Räumen waren ausge¬
fallen . Von diesen wurden in den letzten drei
Jahren 12 978 Wohnungen mit 55 479 vorher nicht
benutzbaren Räumen wieder instandgesetzt . So
fehlen nach Adam Riese noch immer rund 40 000
Wohnungen mit gut 140 000 Räumen . Sie fehlen
wirklich , denn die Einwohnerzahl Stuttgarts , bei
Kriegsende auf 250 000 zurückgegangen , hatte
schon Mitte 1948 wieder die Vorkriegshöhe von
450 000 erreicht , und trotz aller Zuzugserschwe¬
rungen zeigt sie weiterhin steigende Tendenz .

Die Wohnungen fehlen — wie sehr , wissen in

vollem Umfang nur die , die sie suchen . Aber es
werden fast keine Wohnungen mehr gebaut . Ge¬
baut werden Geschäftshäuser , Luxusläden , Re¬
staurants , Cafes , Kinos , Büros . Sie rentieren
sich . Wohnungen rentieren sich nicht . Die Bau¬
kosten sind auf das Drei - bis Vierfache der
Vorkriegzeit gestiegen , aber die Mieten müssen ,
wenn nicht das ganze Lohn - und Preisgefüge
ins Gleiten kommen soll , auf Vorkriegsstand
gehalten werden . Diese Schere vermag vorläu¬
fig niemand zu schließen . Die technische Ab¬
teilung des Gemeinderats hat kürzlich unter¬
sucht , welche Miete eine gemeinnützige Bauge¬
nossenschaft , nur um das aufgewandte Kapital
zu amortisieren , für eine Neubauwohnung neh¬
men müßte . Resultat : Die Zweizimmerwohnung
käme monatlich auf 160 DM, die Dreizimmer¬
wohnung auf 250 DM. Auch gemeinnützige Ge¬
nossenschaften können also nicht mehr bauen .
Noch viel weniger natürlich kann es das pri¬
vate Wohnbaugewerbe . Bei Einführung der
Währungsreform waren in Stuttgart 1887 Wohn¬
gebäude mit 4426 Wohnungen und 14 343 Räu¬
men unvollendet im Bau . Nicht weniger als die
Hälfte dieser Baustellen kam durch die Wäh¬
rungsreform zum Erliegen . Die übrige Hälfte
wurde mit Baukostenzuschüssen und Darlehen
der künftigen Mieter (von 5000 DM bis 20 000
DM für die Dreizimmerwohnung ) oder von

Prächtiger Barock in Oberschwaben
Klöster und Kirchen verschönern das Gesicht einer Landschaft

geln uns seine pulsenden Raum - und Farben¬
rhythmen das , was wir verloren haben und wo¬
nach wir politisch , gesellschaftlich kulturell stre¬
ben , nämlich wesentlich in gültigen Ordnungen
verankertes Menschsein . Vielleicht ist es ein
Trost und eine Hoffnung , zu wissen , daß der

Als sich die kulturelle Entwicklung im Ver¬
laufe des 19 . Jahrhunderts die Räume mit be¬
deutenden Rohstoffen und Reservoiren mensch¬
licher Arbeitskraft eroberte , blieben bestimmte
Gebiete abseits ihrer Heerstraße liegen . Zu die¬
sen Gebieten zählt auch unser schwäbisches

_ _ _ _ _ _ 0_ 0_ Oberland , obwohl im späteren Mittelalter das Barock in Deutschland und auch in Oberschwa -

tet . An dem Staatsbegräbnis in Karlsruhe wer - bedeutende Eigengewerbe und wichtige Ver - ben auf die bis dahin größte Katastrophe un -

den der Staatspräsident und Wirtschaftsminister kehrswege diesfältig in den italienischen Han - serer Geschichte , auf den Dreißigjährigen Krieg

Wildermuth teilnehmen , während Innenminister eingeflochten ist , Oberschwaben später gegen gefolgt ist , und daß dieser Stil dann den vorher

Renner , Südwürttemberg , bei dem Trauerakt d .ie Nachbargebiete , vor allem den Norden , zu- nie gekannten kulturellen Neuaufschwung deut¬

in Stuttgart vertreten wird .
rückgeblieben . sehen Lebens einleitete .

y - hl _i „ r nrnf1p <snnfer prhöht Aus seiner reich bewegten Vergangenheit hat Oberschwaben ist nicht geizig mit seinen

1
, das Oberland eine Menge Kunstschätze und Bau - Kunstschätzen , sie bilden zusammen mit der

D o n a u e s c h i n g e n . Nachdem zwei weitere denkmäler herübergerettet , um die es gerade altertümlichen Physiognomie seiner Städte —

Opfer des Omnibusunglückes bei Donaueschin - heute , nach den Massenzerstörungen des letzten man denke nur an Ravensburg , Tettnang , Wan¬

gen im Laufe des vergangenen Montags ihren Krieges , sehr beneidet wird . Der Stil , der das gen , Waldsee , Isny — einen wesentlichen Fak -

Vprlptrimopn prlpffpn sind hat . sinh die Zahl dev Oberland für die letzten Jahrhunderte und für tor seiner Anziehungskraft , so daß die Fremden

eine unabsehbare Zukunft geprägt hat , ist der
~ '

Barock . Das Land der Klöster und geistigen
Herrschaft , das Oberschwaben für die Säkulari¬
sation am Anfang des 19. Jahrhunderts war , hat
sich nach dem Dreißigjährigen Krieg , vor allem
aber im 18. Jahrhundert , mit einem Netz von
Klöster -' und Kirchenneubauten überzogen , die mit

Verletzungen erlegen sind , hat sich die Zahl der
Toten auf insgesamt 22 erhöht . Die Nachricht ,
wonach 24 Todesopfer zu beklagen sind , ent¬
spricht nach Mitteilung der zuständigen Stel¬
len nicht den Tatsachen .

Die Toten wurden bereits nach Singen a . H.
und Radolfzell übergeführt . Unter ihnen befinden
sich 11 Frauen . Der Stadtrat von Radolfzell ist
am Montagabend zu einer Trauersitzung , zusam - zum Schönsten gehören , was der Barock und
mengetreten bei der beschlossen wurde , bis ein
schließlich 12. Februar sämtliche öffentliche Ver¬
anstaltungen für die Stadt ' zu untersagen .

Zwei Sägewerke durch Brand vernichtet

dessen spätere Form des Rokoko hervorgebracht
haben . Erlauchte Namen von Baumeistern , Ma¬
lern und Stukkateuren sind mit dem Ober -
schwäbischen Raum verknüpft . Der Fremde , der
heute hierher kommt , ist erstaunt über die Viel -

Empfingen , Kreis Hechingen . In der Nacht falt unversehrter Meisterwerke eines Dominikus
zum Dienstag brach durch Kurzschluß in dem Zimmermann , Johann Michael Fischer , Franz

Sägewerk des Josef Reich Feuer aus . Mit un - Beer , der Brüder Asam , eines Jos . Anton Feucht¬
geheurer Geschwindigkeit entwickelte sich ein mayer und Franz Schmuzer u . a.
Großbrand , dem das ganze Sägewerk zum Op- Es ist eine Tatsache , daß uns der menschliche
fer fiel . Infolge Kurzschluß war die Vasser - Beziehungsreichtum und Lebensüberschwang ,
Pumpstation außer Betrieb gesetzt , so daß der wie er sich in den Baudenkmälern des 17. und
Brand zunächst mit Jauche bekämpft werden yor allem des 18. Jahrhunderts ausdrückt , ge -

hier im Allgäu und am Bodensee Entspannung
und Erholung suchen . Auch dieses Jahr wird in
Oberschwaben mancher Besucher — vielleicht
unverhofft — dem Geist des Barock begegnen ,
und einer Landschaft Dank wissen , die sich die¬
sen Geist nicht nur in den Baudenkmälern , son¬
dern auch in ihrer Lebensart bewahrt hat .

A . Hammer

schwer verdienenden Handeiskreisen für den
Eigenbedarf zu Ende gebaut .

Es bleibt anerkennenswert , daß die Stadt
Stuttgart daran gegangen ist , im Rahmen ihres
eigenen Hausbesitzes neuen Wohnraum aufzu¬
bauen : billigen Wohnraum vor allem geeignet ,
wenigstens etliche paar hundert von den
Stuttgarter Familien , die heute noch in naßkal¬
ten Kellerlöchern unter Trümmern hausen , aus
ihren Elendsquartieren herauszuführen, , Anfang
dieses Monats sind 24 noch im Kriege begon¬
nener Wohnungen im Hallschlag in Bad Cann¬
statt bezugsfertig geworden . Weitere 100, davon
wieder 56 in Hallschlag , andere in Degerloch
und im Vogelsang , schließen sich mit einem bis
zur Jahresmitte terminierten Sofortprogramm
an . Mehrere hundert andere stadteigene Woh¬
nungen sind zurzeit Gegenstand eines umfang¬
reicheren Planes , den das Hochbauamt in Kürze
dem Gemeinderat vorlegen wird .

Natürlich ist auch die Stadt nicht frei von den
gegenwärtigen Finanzierungssorgen . Sie kann
diese Sorgen nur mit Hilfe der Landeskredit¬
anstalt meistern , diesem schon nach dem ersten
Weltkrieg speziell zur Belebung des Wohnungs¬
baus gegründeten staatlichen Kreditinstituts . Die
Landeskreditanstalt gibt pro Wohnung einen
verlorenen Zuschuß von 3000 DM (aus dem La¬
stenausgleich ) und zum . übrigen ein langfristiges
Darlehen zu dem Vorzugszinsfuß von 5 Prozent
(aus Staatsmitteln ) . Sie steht in gewisäSm Um¬
fange auch anderen Bauherren zur Verfügung ,
vorausgesetzt , daß deren Gesuche vom früheren
Instandsetzungsamt befürwortet werden , das
kürzlich auf „Bauförderungsamt “ umgetauft
worden ist .

Aber damit ein Aufbau wirklich , d . h . im an¬
gemessenen Umfang beginnen könnte , wäre es
notwendig , Ideen zu haben und neue Methoden
zu entwickeln . Im kapitalistischen Stil : Drasti¬
sche Senkung des Baukostenindex durch ratio¬
nalisierte Massenbauverfahren . Das Interesse der
Stadtväter gilt aber mehr der Geschäftswelt ,
während die Wohnraumbeschaffung im großen
mit einer Art von entschlossenem Fatalismus
als ein vorläufig unlösbares Probelm ad acta ge¬
legt wird . Das größte laufende Bauprojekt , der
Ausbau der Rote Straße zur breiten Geschäfts¬
und Verkehrsstraße (zur Entlastung der König¬
straße ) ist dafür charakteristisch . Hier werden
in einer Reihe von Hochhauskomplexen nur Lä¬
den und Büros gebaut . Daß dadurch mittelbar
Wohnraum erschlossen werde , der heute noch
von Aemtern und Büros besetzt ist , wird ange¬
sichts der Ausdehnungsfähigkeit der Bürokratie
und des Handels wahrscheinlich ein schöner
Traum bleiben . Ein Abteilungsleiter des Zen¬
tralwohnungsamtes sagte dem Berichterstatter :
„ Solange die Gemeinderatsmitglieder und die
Landtagsabgeordneten diejenigen sind , die sich
am empörtesten zur Wehr setzen , wenn sie ei¬
nen Untermieter in ihrer Wohnung aufnehmen
sollen , solange ist keine Besserung auf dem
Wohnungsmarkt zu erwarten .“ -un .

Quer durch die Zonen

mußte , bis Wasser zur Verfügung stand . Das
Werk ist bis auf die Grundmauern abgebrannt .
Die Maschinen sind ausgeglüht und die Holz¬
vorräte verbrannt .

rade heute in der Zeit materieller und seelischer
Armut in seinen Bann schlägt . Niemand , der das
Münster von Weingarten , die alte Klosterkirche
von Weißenau , Ravensburg oder weiter nördlich

Stuttgart . Vor der Strafkammer des Land¬
gerichts batten sich sechs Angehörige der ehe¬
maligen Kreisleitung von Nürtingen zu verant¬
worten . Sie wurden beschuldigt im Jahre 1945
beim Herannahen der Amerikaner den Volks¬
sturmmann Eugen Spilger getötet zu naben . Der
ehemalige Kreisstabsleiter Eugen Boger wurde ,
da ihm eine strafbare Handlungsweise nicht
nachgewiesen werden konnte , freigesprochen .
Die Angeklagten Hagerer und Häberle wurden
zu je fünf Jahren , Schieß und Dietz , die den
Erschießungsbefehl ausgeführt hatten , zu zwei
bzw . einem Jahr Gefängnis verurteilt . Der Kraft¬
wagenbesitzer Schall erhielt wegen Beihilfe zum
Totschlag sieben Monate Gefängnis .

Eßlingen . Ueber das vergangene Wochen¬
hier entfaltete Fülle künstlich gestalteten Be~ ende fand ein Treffen der „schaffenden und

lernenden Jugend “ statt , zu der verschiedene
Organisationen ihre Teilnahme abgesagt hatten ,
da sie den „Abklatsch einer Volksratstagung “

befürchteten . Bei der Tagung wurde über so-

Gutenzell , Kreis Biberach . In dem weithin die Kirchen und Klöster von Ochsenhausen ,
bekannten Sägewerk Josef -Walker sen . entstand Schussenried , Gutenfels und weiter droben an
aus bisher noch ungeklärter Weise ein Brand , der Donau , Marchtal und Zwiefalten sieht , wird
dem das gesamte Werk mit seinen Holzvorräten sich dem Eindruck entziehen können , daß die
zum Opfer fiel . Neben der einheimischen Feuer¬
wehr wurden auch die Motorspritzen von Bi- bensgeistes zum Kostbarsten gehören , was uns
berach und Ochsenhausen eingesetzt , die sich geblieben ist .
jedoch mehr auf die Rettung der Nachbarge - . ,
bäude beschränken mußten . Neben den großen Wir erleben heute wie m früheren Jahrzehn -

Holzbeständen und Maschineneinrichtungen ver - ten oft abschätzig behandelte „überladene “ . , . kulturelle Jugendarbeit diskutiert . In

brannten u . a . 15 000 Kisten , die zum Abtransport Pracht des Barocks , als tiefgegliederten , rang - versc hiedenen Resolutionen gleicher Lohn für

bestimmt waren . Nach vorläufigen Schätzungen schaffenden Rhythmus . Unmittelbarer als die Acbeft das Reht aüf ausübenden Ur -

beträgt der Schaden etwa 100 000 DM . Streckenformen der Romanik und Gotik spie - ®
aub > Verkündung eines Jugendarbeitsschutzge¬

setzes und Mitbestimmung im Staat vor Vollen -

Helft unsern gefiederten Sängern ! dung des 21 Lebensiahresgefordert
° Göppingen . Vor kurzem sind zwei Film¬

theater wegen Steuerhinterziehung für mehrere
Wochen geschlossen worden . Das dritte Theater

Tiere , aber auch die Vorführung der Lebens - wurde nunmehr zur Verantwortung gezogen ,
weise der Geschöpfe unserer Heimat ist neben weil es Eintrittskarten zweimal verkauft hatte ,
dem Schutz und der Hege die zweite Aufgabe , . TT.
die sich der Bund für Vogelschutz , unter der T u b i n g e n . Trotz des kurzlidi erfolgten Hin -

Leitung von Ing . Hermann Hähnle , zum Ziel w?lses, H1 d« Tagespresse über deen Umlauf fal -

_ & ’ scher 100-DM-Noten sind , wie die Landespolizei -

50 Jahre Bund für Vogelschutz

In diesem Jahr kann der Bund für Vogel -
ithutz , eine in unserem Schwabenland beheima¬
tete , aber in allen Gauen Deutschlands wirkende
Vereinigung zum Schutze unserer heimischen
Vogelwelt , auf 50 Jahre seines Bestehens zu¬
rückblicken . Wenn heute allerorts die Erkennt¬
nis sich durchgesetzt hat , daß unsere heimische
Natur unschätzbare materielle und ideelle Werte

gesetzt hat . , direktion mitteilt , während der letzten Tage in

„„ „ „ „ A» es bisher Erreichte und Errungene ; in des - einer Anzahl neuer Fälle solche falschen Bank¬

in sich birat daß sie in ungestörtem und "unbe - sen Besitz wir heute noch stehen > ist aufs noten von seiten der Bevölkerung in Zahlung

rührtem Zustand eine Guelfe derKraR und der schwerste durch die Auswirkungen des Krieges genommen worden . So hat ein Unbekannter in

Freude
^
un^ ctes Wis^ensfür den Laien wie für und durdl die Währungsreform gefährdet . Per einem Uhrengeschäft eine goldene Armbanduhr

rreuüe und des Wissens für den Laien wie für Bund für Vogelschutz durchläuft heute wie alle mit sechs falschen 100-DM-Scheinen bezahlt . Die

kulturellen Vereinigungen eine Krise , wie sie Bevölkerung wird nochmals gebeten , Personen ,
nur während der Inflation einstens zu verzeich - die gefälschte Scheine in Umlauf zu setzen ver -

nen war . Damals vertraute Frau Hähnle auf die suchen , festzuhalten und dem nächsten Polizei -

Treue ihrer vielen Mitglieder und den niedrig posten zu übergeben , bzw . Mitteilung zu machen .

— vnn
^

uns
'
err -n R o 11 w e i 1- Die Große Strafkammer des Länd¬

lich gar nicht mehr zur Diskussion steht , so ist ™ gerichts verurteilte einen aus dem Kreis Horb

dies neben anderen die Frucht der Lebensar - stammenden verheirateten 51jährigen Mann , we¬

beil einer mutigen , takräftigen , selbstlosen Frau .
m fs^ ie Vogelwelt mit zu ernähren . „ ® gen fortgesetzter Blutschande zu 4 Jahren Zucht -

T . tt " u i ^ - . . , — , , , , wird noch zu erschwingen sein , sagte Hermann g f Aberkennung ? der bürgerlichen Ehren -
Lina Hähnle , die Gründerin und Leiterin des Helfer anläßlich des 90. Geburtstages von Frau rldde auf dieDaServon 4 jXenDerVer -

Bundes für Vogelschutz durfte gleich zu Beginn Lina Hähnle . Möchte es sich bewahrheiten , daß urteilte
^

hatte sSt etwa 14 Jahrenmit seiner
ihrer Tätigkeit die Unterstützung „ und Mitar - das Werk weitergeführt und auch in der zwei - ”

ete t 26j ähligen Tochter BlutsAande getrieben .
ten Hälfte seines Jahrhunderts bestehen kann .
Der Lohn wird nicht ausbleiben , und den Dank Schwenningen . Führende Vertreter des

werden unsere gefiederten Sänger selbst abstat - Freiwirtschaftsbundes aus der südfranzösischen

den Forschenden , für den erwachsenen , vom Le¬
benskampf mitgenommenen Menschen wie für
die erlebensdurstige Jugend sein kann , wenn
heute die Frage , ob wir unsere Natur ausbeuten
und alle unnützen Lebewesen ausrotten sollen ,
weil sie uns nicht direkt dienstbar sind , ernst¬

beit hervorragender Gelehrter und Naturwissen¬
schaftler erfahren . Aber auch aus den Kreisen
der Industrie wurde ihr von einsichtigen Un¬

liebe Gründung einer politischen Partei zu spre¬
chen . Hierbei wurde in einer Resolution festge¬
stellt , daß die Vertretung der Ideen des Frei¬
wirtschaftsbundes außerhalb einer politischen
Partei derzeitig nicht möglich sei . Die Vorbe¬
reitungen zur Gründung der RSF (Radikale so¬
ziale Freiheitspartei ) sollen in Angriff genom¬
men werden .

Dornstetten , Kreis Freudenstadt . In der
Landesforstschule fand dieser Tage der erste
Waldbauernlehrgang in Südwürttemberg seinen
Abschluß . Von den Kursteilnehmern konnten 56
Revierförster ihre Prüfung ablegen .

*

Der 28jährige Benedikt Fäßler in Ratzenhofen ,
Kreis Wangen , ist auf noch unbekannte Weise
in einer Güllengrube ertrunken . — Den Guts¬
bewohnern des Schlosses in Oberstadion , Kreis
Ehingen gelang es , einen Brand , der auf dem
Dachstock des Schlosses ausgebrochen war , zu
lösdien , bevor er größeren Umfang annehmen
konnte . — Der aus Eichhalden , Kreis Rottweil
stammende Landwirt Franz Summ , Vater von
neun unmündigen Kindern , geriet in Schram¬
berg beim Abladen von Langholz unter einen
Baumstamm und wurde erdrückt . — In Hechingen
haben zwei aus dem Kreis stammende Männer
aus einem Kraftwagen 30 Paar Schuhe entwen¬
det . Im Kreis Münsingen nehmen die Holzdieb¬
stähle stark überhand . So wurden in wenigen
Tagen sieben Raummeter Holz gestohlen und
mit einem Lkw abgefahren . — Ein mit fünf Per¬
sonen besetzter Lastkraftwagen stürzte auf der
vereisten Straße am Bahnhof Mehrstetten ,
Kreis Münsingen eine fünf Meter hohe Böschung
hinunter . Personen kamen dabei nicht zu Scha¬
den . — Die Landesforstdirektion führte in Na¬
gold einen Lehrgang über Fragen der Pappel¬
anpflanzung durch , an dem sich 50 Forstleute
aus verschiedenen Kreisen teilnahmen . — Dia
Ludwigsburger Polizei hat 31 Jugendliche fest¬
genommen , die innerhalb der letzten zwei Jahre
158 einfache und schwere Diebstähle verübten .
— Eine 26jährige Frau in Hößlinswart , Kreis
Waiblingen erhängte sich , weil die Behörden den
Zuzug ihres Mannes in ihr eigenes Haus ver¬
weigert hatten .

ternehmern stets große Förderung und Hilfe zu- ten dem > der Augen hat zu sehen , und dem , der Zone fanden sich am vergangenen Wochenende

teil . Sie selbst blieb bei allen Erfolgen — der
Verein erreichte in Deutschland eine Mitglieder¬
zahl von über 40 000 — die bescheidene Frau , die
sich auf das praktische Gebiet beschränkte und
die allergrößten Wert legte auf die Teilnahme
der breitesten Schichten unseres Volkes an ihren
Bestrebungen , die Natur zu schützen und zu
hegen und durch diesen tätigen Schutz einen
Blick für die Wunder der Natur zu bekommen ,
so daß ganz von selber rohe Vernichtungsgoliiste
und Vertilgungstriebe , vor allem bei det Jugend ,
gar nicht zum Aufbrechen kommen konnten , ein

Ohren hat zu hören ! I . B. in Schwenningen zusammen , um über die mög -

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Donnerstag , 10 . Februar 1949 : 14 .30

Wirtschaftsfragen . 15 .00 Peter Tschaikowsk -y , Ouver¬
türe „Romeo und Julia “ , Ballettsuite aus „Schwa -
nensee “ ; „Slaviseher Marsch “ . 15.41 Dr . Karl Fuß

„Rätsel über Rätsel ” . 16.00 Nachrrütt - gskonzert . 16 .50
Dr . Hans Theo Bauer , „Industrietraaition in Baden

echt weiblicher Gedanke , mit dem sie dennoch und Württemberg “ . 17 .05 Kleines Konzert , in 00

großen Erfolg hatte Mensch und Arbeit . 18.15 Jugendfunk . 18.30 Klänge

In unseren Gärten und Anlagen an den Fen - der Heimat . 20.00 Mach mit und lach mit . 20.45 Aus
in unseren warten und Anlagen , an oen ten Operette und Tonfilm . 22.00 Das Stuttgarter Kana¬

stern und unter den Dachbalken unserer Hauser merorchester spielt . 23.30 Meister des Jazz ,
tungen , unsere Bahndämme sind mit Hecken Frelt ag 11 F e b ru a r 1 9 4 9 : 18 .00 Nachmit -

und Gebüsch angepflanzt , das Nist - und Brut - tagskonzert . 16.45 Kulturumschau . 17.00 Plauderei

gelegenheit für allerlei Singvögel bietet . In um neue Bücher . 17.15 Unsere Solisten : Nicolai u >-

ObPf ?phwfthPT ) hPcit 7Pn wir * inl + rforrt ßnnnffphipt pstnikOWJ FerrUCCiO BUSOni . 18.30 Das Heinz - LU . aS—

uoersenwaoen besitzen wir mit dem Banngemet QUintett spielt 2000 Opernklänge : Carl Maria von
am Federsee eines der schönsten und reichhal - ^ eber Heinrich Marschner . Albert Lortzing . 22 .00

tigsten Naturschutzgebiete ; auf der Alb und im Das Tanzensemble von Radio Stuttgart. 21 .50 Aus
Unterland liegen Reservate , die noch einzigar- Oper und Konzertsaal . 23.00 Musik unserer Zeit ,
tige Schönheiten und Seltenheiten an Pflanzen Samstag 12. Februar 1949 : 9,00 Otto Son-
und Tieren aufweisen ; an der Wasserkante gibt nen spielt „Novellette ln fis-moll , op. 21 Nr . 8“

es geschützte Brutstätten und Inseln , auf denen von Robert Schumann . 14.00 Aus Isny , Deutsche Ski¬
sich unsere See - und Zugvögel ungestört aufhal- meisterschaften ln der Nordischen Kombination . —

ten und vermehren können Finffefangen werden Weitere Berichte von 23.00 bis 23.15. 14.15 Unsere
ten und vermehren können . Eingefangen werden Volksmuslk . 15.15 stunde der Hausmusik . Max Re-
sie dort und in allen anderen Gebieten nur mit ger . SonatJne op . 103 d -moli ; Josef Haas : Drei Lie¬
der Kamera , denn die Aufnahme von Naturur - der . 16.00 „Die Liebe kurbelt altes an “ . 18 .15 Mensch

künden aller Art , das Festhalten aussterbender und Arbeit . 18.30 Bekannte Solisten mit Hubert

Giesen . 20,00 Bunter Abend . 22.30 Wir tanzen ln den
Sonntag .

Vom Südwestfunk
Donnerstag , 10 . Februar 1949 : 18.00

Nachmittagskonzert , 17.00 Oda Schäfer : Traum von
magischen Kugeln . 19 .15 Kleine Abendmusik mit
dem Orchester Mario Traversa -Schoener . 20.00 Tanz¬
abend . 21.30 Bühne und Brettl ln der Momentauf¬
nahme . 22.30 Werke von Wolfgang Amadeus Mozart .
23 .15 Professor Otto Friedrich Bollnow : Vom Inne¬
ren Sinn der Gelassenheit . 23 .30 Für Kenner und
Liebhaber .

Freitag , 11 . Februar 1949 : 14.15 Unter¬
haltungsmusik mit dem Orchester Hans Bund . 16.00
Musikalische Teestunde . 17.30 Hermann Drews spielt
Werke von Johannes Brahms . 18 .00 Sportvorschau ,
19.00 Die Frau im Beruf und öffentlichen Leben .
19 .15 Volksmusik . 20.00 Hörfolge um E . Th . Hoff -
mann . 20.45 Kammermusik : R :chard Strauß . 21.30
Ber ' cht von den deutschen Skimeisterschaften in
Isny .

Samstag,
*12 . Februar 1949 : 14.15 Wir jun¬

gen Menschen . 16 .00 Unser Samstagnaehmittag . 17.30
Sang und Klang im Volkston . 19.15 Kleine Abend¬
musik mit Cofry Berg und Rolf Hans Müller . 20.00
„Kleinstadimelodie “ , Ausschnitte aus der Bodensee¬
revue — von und mit Karl Steuer „Bericht von
den Deutschen Skimeisterschaften in Isny “ . 22.30
Der SWF bittet zum Tanz . 0 .15 Tanzmusik .

Das geht alle an
Wir suchen !

Le Service Des Personnes Deplacees , Rastatt/Ba¬
den , Sfchloß . bittet um die Auskunft über das Schick¬
sal oder die jetzige Adresse der folgenden vermiß¬
ten Personen .

Belgische Nationalität
Van Dyck , Petrus Lodewijk , am 12. 1. 93 in Te

Herent geb . War als Gefangener in St . Gilles . Van Dy *
Stadt , Marcel , am 30. 6. 13 in Molenbeck geboren .
Wohnte in Liege , Rue G-Bertrand 121. Van Eetvelde ,
Antoon Maria , am 3 . 2. 22 in Droegenbosch geboren ,
wohnte in Ruisbroek/Brabant , Gieterijstraat 12t.
Van Endert , Peter Jacobus , am 10. 5. 03 in Lommel
geboren . Wohnte in Lommel , Colonie , Luikeresteen -
weg . Van Gelder , Frans , am 22. 9. 04 in Zichem ge¬
boren . Wohnte in Thielt . Van Gouvensberge , Marcel ,
am 12. 8. 21 ln Forest geboren , wohnte in St . Gilles .
Van Grop , Jozef Louis , am 21. 5. 89 in Miljan ge¬
boren . Wohnte in Meerhagen Ledderstraat 154. Van .
Gruderbeek , Eugen Albert , am 27. 12. 83 in Ant¬
werpen geboren . Wohnte in Noevemen , Melenstr . 55 .
Van Hamm -Belphine , Germanine , am 20 . 8. 25 io
Buggenhout geboren . Wohnte in Buggenhout , Stee -
str . Van Hecke , Simone , am 2. 4 24 in Lede ga
boren und wohnte in Lede . Van Heerswynghels *
Adrianne , am 2t . ? 06 in Brüssel geboren , wohnte In
Bruessel , Rue du Luxembourg 30.

Postverkehr nach der sowjetischen Zone

Ab sofort sind im Postverkehr nach Groß - Berlin
und der sowjetischen Besatzungszone auf dem
Schienenweg Briefe bis zum Höchstgewicht von 109
g , Drucksachen und Geschäftspapiere bis 500 g und
Blindenschriftsendungen bis 7 kg zugelassen .

Nur strichweise Regen
Aussichten bis Freitag : Wechselnd bewölkt ,

anfangs trocken , später strichweise etwas Regen .
Temperaturen nachts 0 Grad , tagsüber 5 bi« 10
Grad über 0 .
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die Stadt M faMtk qemdet
Die Spieen des deutschen Skisports bei den Meisterschatten 1949 (Nordische Kombination) -

Obwohl noch Nachmeldungen zu erwartensind , läßt sich doch schon ein Bild über die Teil¬nahme an den Deutschen Skimeisterschaften
(Westzonen) in der Nordischen Kombination, die
vom 11 . bis 13 . Februar 1949 in Isny durchge¬führt werden , gewinnen . Bayern und Nordwürt¬
temberg ebenso Hessen haben ihre Nennlisten
eingereicht , Nordbaden steht noch aus . Alles in
allem dürfte mit einer endgültigen Teilnehmer¬
zahl von etwa 300 zu rechnen sein. Davon stel¬
len die Hälfte die Kombinierten, in die andere
Hälfte teilen sich die Staffelläufer und die Spe¬
zialspringer .

Die eingegangenen Nennungen bestätigen die
selbstverständliche Erwartung , daß kein Läufer
oder Springer von Rang und Namen fehlen wird,wenn die gesamte Elite des deutschen Skisports
am Start ist. Dementsprechend wird jede der
vier Veranstaltungen der Deutschen Skimeister¬
schaften, der Langlauf ebenso wie der Kombi¬
nationssprunglauf , der Staffellauf nicht weniger
als der Spezialsprunglauf , Begegnungen brin¬
gen, über deren Ausgang man einstweilen nur
Mutmaßungen anstellen kann.

Zum Langlauf entsendet Bayern : Toni Hupp,Sonthofen, derzeit Deutschlands besten Läufer
und dem weiteren Favoriten Lochbihler, Sont¬
hofen . Südwürttemberg wird ' beim Langlauf
durch Benk, Isny, Gaiser, Baiersbronn , Egon
Schneider, Wangen, Fritz Braun , Baiersbronn ,vertreten sein. Vom Harzer Skiverband ist Wil¬
helm Ehrenberg vom Skiklub Altenau genannt.
Hessen entsendet Helmut Wolf, Kassel.

Für die Kombination hat Bayern angemeldet :
Günther Meergans, 1860 München, Erich Win -
disch , Partenkirchen , Georg Zeitler , Bischofs -
grün , Berti Burk , Sonthofen (Isny) , Toni He-
chenberger , Oberaudorf . Aus Südwürttemberg
kommen: Sepp Decker, Kniebis, Sepp Lang, Isny,Erwin Günther , Kniebis, Fritz Walter , Meöstet-
ten . Vom Harzer ßkiverband sind gemeldet : Karl
Ehrenberg , Altenau , Heinz Hauser , Altenau . Der
Schwarzwald ist in der Kombination durch Al¬
bert Hitz, Hinterzarten , Erwin Schwer, Schön¬
wald , gut vertreten .

Zum Staffellauf , bei dem bekanntlich im Mas¬
senstart (Länderstaffaln ) gestartet wird , sind 16
Staffeln gemeldet, davon 6 von Bayern , 3 von
Südwürttemberg , 3 vom Schwab. Skiverband
(Stuttgart -Degerloch) , 2 vom Harz, 1 von Hessen
und 1 von Südbaden (Sehwarzwa)dstaffel ) . Die
Staffelbesetzung erfolgt durch die schnellsten
Läufer der einzelnen Länder .

Beim Spezialsprung, dem Ereignis , das inner¬
halb der Deutschen Skimeisterschaften 1948/49
die größte Anziehungskraft ausüben wird , Ist
die gesamte deutsche Spitzenklasse vertreten .
Aus Bayern kommen: Sepp Weiler, Oberstdorf ,
Budi Gering, 1860 München, Alfred Schäfer, 1860
München, Hans Karg , Partenkirchen , Erich Win-
disch , Partenkirchen , Paul Schneidenbach, 1860
München, Anton Eisgruber , Partenkirchen , Gün¬
ther Meergans, 1860 München, Robert Engel, 1860
München, Toni Brutscher , Oberstdorf , Heini
Klopfer, Oberstdorf.

Südwürttemberg tritt mit dem Springertrio
Thumm, Schlachter und Weber aus Lindenberg
an und benennt als weitere Spitzenspringer Rolf
Rieß, TuttMngen , Fritz Schneller, Freudenstadt .
Vor Harzer Skivarband nehmen am Spezial¬
sprunglauf teil : Gottfried «Hollmänn, Altenau ,
und Hermann Wellner , Braunlage . Das Land Süd¬
baden ist durch Karl Fischer, Neustadt , und Er-

Deutscho Paarlaufmeister
Die mehrfachen deutschen Meister im Paarlauf ,

Ria Baran und Paul Falk , Düsseldorf , verteidigten
Im Garmischer Olympia -Eisstadion erfolgreich ihren
Titel und wurden mit Platzziffer fünf , Note 11,7
Deutscher Paarlaufmeister 1640.

Deutsche JugendmelBterin wurde die 16jährige
Münchnerin Hols Fettinger vor Gundi Bosch , Rie -
ßersee .

Schneeberichte
Alb : MUnsingen : Sport sehr gut ; Meßstatten : i bl »

16 em «chnae , 2 Grad , klar , Sport gut .
Schwarzwald : Baiersbronn schneefrei ; Ruhestein ,

Kniebis ; 40 cm Schnee , Sport sehr gut .
Allgäu : Isny 15 cm Pulver ; Groöholzieute ; Schwar¬

zer Grat : 10 Grad , SO bis 70 cm Schnee , 15 bis 20 cm
Pulver , stellenweise Harsch , klar , ßport sehr gut .

Kein Fahrverbot am Sonntag
Atu Anlaß der Deutschen Skimeisterschaf¬

ten in Isny wurde mit Zustimmung der fran¬
zösischen Militärregierung das sonntägliche
Fahrverbot für Kraftfahrzeuge für den IS. Fe¬
bruar außer Kraft gesetzt.

win Schwer, Schönwald, vertreten , der Hessische
Skiverband durch Rudi Köhler Kassel.

In allen Disziplinen wird sich ein noch nie
dagewesener Kampf entspringen Nachdem bei
den bayerischen Meisterschaften am vergangenen
Sonntag der Favorit Rupp, Sonthofen durch den
Kombinierten Günther Meergans geschlagenwurde , ist das Gesamtbild der einzelnen Ergeb¬nisse vollkommen ungewiß. Das erhöht den Reiz
der ersten Deutschen Skimeisterschaften nachdem Kriege , unter Umständen können sogarFavoriten gefährdet sein. In der Kombination
wird sich der Dreikampf zwischen Meergans,Karg , Windisch wiederholen Der Sieg im Spe¬
zialsprunglauf wird von Sepp Weiler, Rudi Ge¬
ring , Alfred Schäfer, hart umkämpft sein. Auch
Eisgruber , Partenkirchen , wird mitsprechen . Der
Spezialsprunglauf ist für Zuschauer und Aktive
ein Ereignis, das alles andere weit überstrahlt
und im Hinblick auf internationale Wettkämpfe ,wertvollste Aufschlüsse vermittelt .

Es versteht sich am Rande, daß Isny schon
jetzt ganz im Banne dieser Riesenveranstaltungsteht . Die Schneeverhältnisse sind gut und die
beiden Meisterschaftsschanzen an der Felderhalde
und am Iberg haben bereits ihre Probe be¬
standen . Etwa 10 000 Quartiere sind bereitge¬stellt , um all die vielen sonnen- und sporthung¬rigen Teilnehmer und Schlachtenbummler auf¬
zunehmen . Bereits seit Montag (7 . Februar ) läuftdas bunte Programm rund um die Meisterschaf¬ten , das auch vielerlei vergnügliche Veranstal¬
tungen vorsieht , wie es speziell beim lustigenSkivolk üblich ist . Sonderzüge der Reichsbahn,Sonderfahrten mit Omnibussen, Urlaubsreisege¬sellschaften aus allen Teilen Deutschlands haben
Isny und die umliegenden Orte , die als beliebte

Wintersport - und Erholungsstätten bereits einen
Namen haben , zum Ziel Bei dem erwarteten
Anmarsch von 40 000 Zuschauern zu den Ent¬
scheidungen am 12 . und 13 . Februar , wird be¬
stimmt etwas los sein in dem sonst so stillen
Allgäu.

Isny mit seinen 4500 Einwohnern übernimmt
selbst 2000 „Uebernachter “

, während weitere
8090 in Leutkirch , Wangen, Großholzleute, Mayer¬höfen und den kleineren Gemeinden in der Nähe
Unterkommen. Ein Teil davon wird in Massen¬
quartieren untergebracht . Aber die schönen Win -
tertage rund um die Deutsche Skimeistersehaft
mit Sonderverpflegung werden sich lohnen.Der genaue Terminplan sieht wie folgt aus :
11 . Februar : 12.00 Uhr Start zum 18-km-Lang-
lauf (Spezial- und Kombinatlonswertung ) ; 19 .00
Uhr : Begrüßungsabend im Ochsen . 12 . Februar :
13 .30 Uhr : Kombinationssprunglauf an der Fel¬
derhalde -Schanze (25 Minuten vom Ort entfernt ) ;
19.00 Uhr : Gemütliche Zunftabende in sämtlichen
Gaststätten . 13 . Februar : 9 .00 Uhr : Start zur
4X10-km-Staffel (Landeswertung ) ; 13 .30 Uhr :
Spezialsprunglauf an der Ibergschanze. 19.00 Uhr :
Preisverteilung und offizielelr Meieterschaftsab-
schluß auf dem Marktplatz .

Also , auf ihr Wintersportler nach Isny!
Wie komme ich nach Isny?

Die Eisenbahn gewährt nicht nur für die ln unse¬
rer Nummer vom Samstag , dem 5. Februar veröf¬
fentlichten Sonderzüge eine 50prozentige Fahrpreis¬
ermäßigung , sondern auch für die Anschlußstrecken
zu diesen Zügen . Außerdem wird am Sonntag , dem
13. 2. 1949 ein Verwaltungssonderzug 21341/42 Her¬
bertingen ab 8.19, Isny an 11.16 Uhr ; Isny ab 20.35 ,Herbertingen an 23.20. Von Sigmaringen her besteht
Anschluß bzw . die Möglichkeit der Rückfahrt mit
dem Metzinger Sonderzug . Auch hierfür gewährtdie Bahn 56 Prozent Ermäßigung

„hfk kaUw mtk S&äli“
Von Artur J . Keaer

Bei einem kurzen Aufenthalt in München
trafen wir in der Geschäftsstelle der ADSV
und zugleich des Bayerischen Skiverbandes
die eben von den Salzburger Internationalen
Wintersportwochen zurüdekommenden „Nor¬
dischen “ Toni Rupp und Günter Meergans .
Während auf der einen Seite des Tisches der
Präsident der ADSV, Robert Henle , und der
Sportwart Franz Goebel noch die letzten Fra¬
gen der unmittelbar bevorstehenden bayeri¬
schen (in Warmensteinach) und der darauffol¬
genden deutschen Meisterschaft (in Isny ) be¬
sprachen, ging das Telefon , klapperten die
Maschinen — kurz, es herrschte Hochbetrieb
In diesem Jagen und Hetzen brachten die
Worte von Günther und Toni einen Augen¬
blick der Ruhe und des Aufhorchens , als sie
berichteten, wie herzlich die Aufnahme in
Badgastein und Bad Hofgastein gewesen war.
Nicht nur die gastgebenden Oesterreicher —
die mit dem kleinen Grenzverkehr im sport¬
lichen Leben der Skiläufer ebenso vorange¬
gangen sind wie die Schweizer mit ihren
Fußballstädtekämpfen — freuten sich über
die Teilnahme unserer Läufer. Die Schweizer ,Schweden , Italiener und die Läufer der übri¬
gen teilnehmenden Nationen haben unsere
Langläufer mit herzlicher Selbstverständlich¬
keit in ihren Kreis der großen , weltumspan¬
nenden Kameradschaft der Skiläufer aufge¬
nommen . Sowohl Rupp wie Mesrgans waren
sich klar gewesen , daß es bei diesem Start Im
Salzburgischen vor allem darum gehe , ein¬
mal wieder dabei zu sein . Mitzumachen ,
wenn die besten Läufer über die Loipe gehen
und über den Sprunghügel satzen. Getreu
dem olympischen Wahlspruch , daß es weniger
darauf ankomme , zu siegen , als teilzunehmen.
Daß sie beide im Felde der international sehr
guten Klasse , die bei den Salzburger Winter¬
sportwochen zum Wettkampf starteten , bei
den Laufspezialisten und Kombinierten wie
dem Schweizer Stumpp, oder dem Italiener
Perruchon (die beide zu den besten mittel¬
europäischen Läufern zählen, die sieh nicht
nur bei den Olympischen Winterspielen 1918,
sondern auch im hohen Norden schon bewährt
haben) sich trotz dar langen Pause noch sehen
lassen können, hat unsere „alten Hasen “ ganz
besondors gefreut. „Wir halten noch Schritt“ .

meinte Günther Meergans strahlend, als ereine Episode aus dem sehr schweren Langlauferzählte. Außer den Beweisen herzlicher Ka¬meradschaft und Freundschaft (vom ausge¬zeichneten Spezialwachs , dag Günther vordem Rennen von Stumpp erhielt, angefangpn )gab es auch eine ganze Reihe technisch inter¬essanter Dinge zu sehen . Z . B . die wesentlich
längeren Stöcke , die von den Langläufern' jenseits der Grenzen wieder gebraucht werden
( „Torlaufstecken“ nannten die Schweizer die
Stocke unserer beiden Läufer) und die aucheine Umstellung im Laufstil mit sich bringen.So voll gerockt waren beide mit Neuigkeiten ,daß man Ihnen die Müdigkeit der Reise undder vergangenen schweren Prüfungen garnicht anmerkte.

Warum erzählen wir diese Episode , die sich
ähnlich in diesen Tagen und Wochen im Lagerder Abfahrtsläufer und Springer ereignet ha¬
ben mögen , so ausführlich? Um zu zeigen , wiesehr sich unsere Aktiven freuen, nach all denJahren des Schweren , nun wieder einmal nach
draußen blichen zu können und über den
sportlichen Kontakt hinaus zu erfahren , 'daß
man auch im Menschlichen gewillt ist , uns
wieder in die Gemeinschaft der anderen Völ¬
ker aufzunehmen. Gewiß geht es noch ' -mg -
sam . Noch werden wir «ehr genau beobach¬
tet , und es ist auch für alle Verantwortlichen
eine nicht leicht zu nehmende Aufgabe , die
richtigen Sportler auszusuchen , die über die
Grenzen reisen. Manchem Aktiven geht es so¬
gar viel zu langsam und ungeduldig fragen
manche , ob denn nun nicht endlich einmal
die hemmenden Grenzen im Leben der Sport¬
ler fallen werden. Gerade die Skisportler ha¬
ben ja in den Jahren vor dem Krieg einen
ausgedehnten Wettkampfverkehr mit den üb¬
rigen Skinationen gehabt und daraus haben
sich zahlreiche persönliche Verbindungen und
Freundschaften ergeben , die auch über alle
Stürme der Kriegsjahre hinüber gehalten ha¬
ben . Ohne ungeduldig zu werden, vertrauen
gerade die deutschen Skiläufer auf die Freunde,
die jenseits der Grenzen in aller Stille daran
arbeiten, uns eines Tages wieder im großen
internationalen Verband der Skiläufer, der
FIS, vertreten zu wissen

Träger des „(Mtienea Ski“
Die Meister eines halben Jahrhunderts
Vor nahezu 50 Jahren , im Jahre 1900, wur¬

den die Deutschen Skimeisterschaften in der
Nordischen Kombination zum erstenmal aus¬
getragen Damals stand noch der Südschwarz¬
wald im Mittelpunkt des noch nicht lange auf¬
gekommenen und mehr und mehr Bedeutung
gewinnenden Schneelaufs . Die Lehrmeister
Waren die nordischen Völker gewesen . Fridtjof
Nansens Fahrt „Auf Schneeschuhen durch Grön¬
land“ im Jahre 1888 hatte weitere Kreise mit
diesem Sport "des Nordens bekannt gemacht .
Kein Wunder, wenn die nordischen Lehrmei¬
ster auch die Meister in den deutschen Wett¬
kämpfen wurden. Der erste Träger des „Gol¬
denen Ski“ bei der Meisterschaft des Jahres
1900 am Feldberg war Björne Nilssen , Nor¬
wegen , der auch im folgenden Jahr sich wie¬
der an die Spitze setzte , während 1902 Torleif
Backe , Norwegen , und 1903 Torwald Heyer -
tf.&hl , Norwegen , beidemal am Feldberg, Sieger
wurden. Auch 1904 ' mit Dr . K . Gruber, Mün¬
chen , als Sieger und 1905 mit Alfred Walter,
München , war der Feldberg wieder Austra¬
gungsort. 1907 trug sich in Schreiberhau mit
Johann Hollman , Spindlermühie, zum ersten¬
mal ein Vertreter des Riesengebirges in das
Buch der deutschen Sieger ein . 1908 traten die
Alpen mit Bad Kohlgrub und Toni Biehler ,
München , als Sieger, 1909 mit Braunlage der
Harz und Dr . Rudolf Biehler, Freiburg, ,in den
Kreis der Austragungsorte. 1910 konnte am
Feldberg wieder der Norweger Sven Troennes
siegen , während 1911 in Oberwieaenthal Karl
Bchm -Hennes , Ernstthal, Meister wurde. Die
Jahre 1912, 19913 und 1914 sahen in Immen¬
stadt, Oberhof (Thüringen) und Garmisch für
lange Jahre die Norweger in Peter Oestby .
Lauri Bergendahl, und I-Ians Günnerstad zum
letztenmal als Sieger , Nach dem ersten Welt¬
krieg begann man wieder am Austragungsort
von 1900, also auf dem Feldberg. Edler von
Planitz, Chemnitz , kam zu Meisterwürden, 1921
in Oberstaufen Adolf Berger, Aunatal (Riesen¬
gebirge ) , 1922 in Krummhübel (Riesengebirge )
Vinzenz Buchberger , Spindlermühie, 1923 in
Braunlage wieder ein Vertreter des Riesen¬
gebirges , Josef Adolnh . Aupatal, und mit ihm
ein Träger des in Skisportkreisen bekannten
und berühmten Namens . Das Jahr 1924 sah
zum erstenmal Isny als Austragungsort und
Max Krockel , Ncuhäus , als Sieger . 1925 siegte
Heinrich Endler, Schreiberhau, in Kitzbühel ,
1926 Martin Neuner, Partenkirchen, in St . An¬
ton am Arlberg, 1027 Gustl Müller, Bayrisch
Zell , in Garmisch . 1023 war wieder der Feld¬
berg an der Reihe und wieder wurde ein Nor¬
weger, Hans Vinjarengen, Deutscher Meister .
1929 konnte Gustl Müller , Bayrisch Zell , in
Klingentnal zum zweitenmal Meister werden,
1930 Erich Recknagel , Oberschönau , und 1931
Guslt Müller, Bayrisch Zell , ein drittesmal in
Lauscha (Thüringen) zur höchsten Würde im
Skisport gelangen , während 1932 in Schreiber¬
hau mit Rudi Matt, St . Anton, der erste Oester¬
reicher sich den Titel holte. Das Jahr 1933
brachte für den schwäbischen Schneesport
einen besonderen Triumph. Bei den Meister¬
schaften ln Freudenstadt wurde auch ein
Schwabe , Max Fischer , Wangen/Allgäu , Deut¬
scher Meister in der Nordischen Kombination.
1934 war Berchtesgaden Austragungsort und
stellte in Alfred Stoll auch den Sieger . Im Jahr
1934 konnte in Garmisch Sigurd Roen . Nor¬
wegen , Meisterehrenerwerben. 1936war Oberst¬
dorf an der Reihe mit Willi Brogner, Traun¬
stein, als Sieger . Die beiden folgenden Jahre
sahen Günter Meergans , Hirschberg, in Alten-
berg und Neustadt (Schwarzwald ) als Titelträ¬
ger. 1939, 1940 und 1941 aber gelang Gustl
Berauer aus Petzer im Riesengebirge , was bis¬
her noch keinem gelungen war, in drei aufein¬
anderfolgenden Jahren in Oberhof im Thürin¬
ger Wald , in Ruhpcldlng in den Bayerischen
Alpen und in Spindlermühie im Riesengebirge
Deutscher Meister zu werden.

Wieder wie vor 25 Jahren steht das Allgäu -
städtchen Isny im Mittelpunkt des wintersport¬
liehen Geschehens . Noch ist Günther Leergans
als Bayernmeister mit dabei und mit ihm an¬dere ebenso Würdige . Wer wird diesmal den
„Goldenen Ski“ erringen?

Merowinper und Alamannen
In der Raihe der landeskundlichen Vorträge

gab am Montag in der Aula Prof . Otto Her «
ding eine Uebersicht über das Verhältnis des
alamannisdien Stammes zum fränkischen
Großreich. Eigentlich hätte dem Herdingschen
Vortrag , damit der Anschluß an den Vortrag
Bittels übsr das vorgeschichtliche Schwaben ge¬sichert gewesen Wäre , die alamannische Besie¬
delungsgeschichte vorausgehen müssen, also eine
Kenntnis der Vorgänge zwischen dem 3. und 6.
Jahrhundert nach Christus , wo noch durchaus
die Bodenfunde die einzigen Zeugnisse sind.
Herding ging unter Zitierung des Jacob Burck-
hardtschen Ausdrucks von der „Lebensvehemenz
der Stämme“ von der Wichtigkeit des Stammes
als verfassungsrechtlicher und organisatorischer
Einheit aus und deutete an , daß unter anderen
gerade auch der westgotische Stamm der Ala¬
mannen seine E ’genart bis tief in das Wachstum
des mittelalterlichen Reichsgefüges widerspie¬
gelt . Als guter Kenner des baierischen Stammes
gab er seiner These Beweiskraft durch die Dar¬
stellung ' der Auseinandersetzung der beiden
Nachbarstämme mit den Merowingern. Auf je¬
den Fall war in Alamannien die politische Selb¬
ständigkeit des Stammes (oder seiner Gruppen) ,Srotz der Unterwerfung der Alamannen unter
die Franken , mit dem einzig sicheren Datum 497,also der Schlacht bei Zülpich am Niederrhein ,
noch sehr groß, wenn man die beiden wich¬
tigsten schriftlichen Quellen Gregor von Tours
und Cassiodor, den ersten Sekretär Theoderichs
des Großen, gegenseitig abwägt . Alles sprächefür eine milde und beinahe freundschaftliche
Behandlung der Besiegten durch den Sieger¬stamm, ja Chlodwech scheint nicht einmal die
Unterwerfung des ganzen alamannischen Stam¬
mes gelungen zu sein, denn sonst hätte der süd¬
liche Teil Alamanniens sich nicht mit der Bitte
um Schute an den großen 'Gotenkönig in Italien
wenden können. Von vorneherein bleibt der Sü¬den, also da* Neckargebiet zwar fränkische
Machtsphäre, ohne Indessen fränkisches Sied¬
lung/gebiet zu sein.

In den uns erhaltenen ältesten Stammesge-fetzten , die neben fränkischem auch westgotischesRecht in Menge enthalten und Verhältnisse des7. Jahrh . aufzeigen , wird uns auch positiv dasVerhältnis des Herzogs zum König klar . Der«temmesherr galt als Repräsentant der fränki¬

schen Reichsgewalt und erhielt von ihr Hilfe
gegen widerstrebende stammliehe Bewegungen.
Jedoch nahmt der König Rücksicht auf die Erb¬
folge der Herzoge und scheint dem Stammes¬
adel Mitwahlrechte eingeräumt zu haben . Die
Erblichkeit der Herrschaft ist vielleicht der
schlagendste Beweis für die rein privatrechtliche
Staateauffassung (auch bei den Merowingern)
und man kann daraus folgern , daß es auch in
Schwaben infolge der Erbteilungen mehrere
Herzöge nebeneinander gegeben hat . Das Erb¬
folgeprinzip erklärt auch den mächtigen Einfluß
der Alamannenherzöge am fränkischen Hof und
die Tatsache, daß bis in die Zeiten des großen
Karl die Franken sich Frauen aus dem schwä¬
bischen Adel geholt haben . Das aristokratische
Solidaritätsgeftihl ließ grundsätzliche Gegensätze
nicht aufkommen. Dies wird erst anders , als m
Franken die Hausmeier zur Macht kommen.
Jetzt verweigert die .süddeutsche Herzogsgewalt
die Heeresfoige und zwar nicht in erster Linie
aus angeborenem Freiheitsdrang , sondern aus
einem verfassungsrechtlichen Grund : man strei¬
tet den Arnulfingern die Legitimität ab. Dies
drückt sich auch in einer Neufas-.ung der Stam-
meslex unter Lantfrid aus . Herding sieht darum
mit Recht das Blutbad von Cannstatt (746) in
dem Zusammenhang eines gemeinsamen Auf¬
standes der süddeutschen Herzogsgewalt gegen
die Emporkömmlinge Pippin und Karlmann.
Mit einer Zwangschristianisierung hat das Er¬
eignis von „Condistat" nichts zu tun . ln seinem
nächsten Vortrag wird Herding auf die Christia¬
nisierung der Alamannen eingehen. . em

Der Neue Herder
Unter den seit 1945 neu bearbeiteten Lexika

nimmt der „Neue Herder “ die Stelle ein , die in
Frankreich der „Larousse“ besitzt. Die zwei bis
jetzt erschienenen Lieferungen (Von Aal bis
Kleidung) scheinen, wag Wahl der Stichworte
und Umfänglichkeit der Wissensgebiete aniangt,die Bedürfnisse des Gelehrten ebenso zu befrie¬
digen wie die des gebildeten Laien. Es kann
kaum überraschen , wenn der Verlag mitteüt ,daß sowohl die Subskriptionsliste « abgeschlossenist als auch für d !e erste Lieferung bereits drei
Neudrucke notwendig geworden sind, Auf Le¬
xika , die d .e Höhe der Zeit halten , legte der
deutsche Leser von jeher besonderen Wert,denn bei den ungeheueren Ereignissen in Eu¬
ropa von 1933 ab, wo der letzte große Brock¬

haus ausgeliefert wurde , ist das Vorhandene
rasch veraltet und die Sehnsucht nach sicheren
Daten um so größer geworden. Der Neue Her¬
der indessen — das unterscheidet ihn vom Brock¬
haus — ist in «einen geistesgeschichtlichen Ar¬
tikeln weltanschaulich festgelegt. Er gibt die
offiziöse katholische Meinung in der Beurteilung
von umstrittenen Problemen wieder Vielleicht
beruht gerade darauf seine besondere Anzie¬
hungskraft auf Menschen, die nicht bloß eine
Darstellung , sondern auch ein festes Urteil
wünschen. So könnte z . B . in einem von rein
weltlich philologischen Gesichtspunkten ge¬
schriebener Artikel über die .Bibel“ der Satz
nicht stehen „Unter Bibel versteht man die vom
Hl. Geist eingegebenen irrtumslosen Schriften
des AT . und NT .“ Die Beurteilung der natur¬
wissenschaftlichen Lehre von der Entwicklung
wird darum beispielsweise bis zu ihren meta¬
physischen Bereichen geführt und deren Un¬
verträglichkeit mit dem Schöpferglauben und
dem Gottesbegriff dargetan .

Eine Neuheit gegenüber den- älteren Lexika
sind die ausgezeichneten Tafeln , in denen etwa -
der Komplex „Atomtheorie“ oder „Farbenlehre “
oder „Bevölkerung“ geschlossen dargestellt und
mit den anschaulichsten Fotos oder Statistiken
ausgestattet ist. Wieviel man auch auf den
Kunsttafeln an wichtigem Tiefdruckmaterial von
Fotos geboten hat , ist des höchsten Lobes wert.
Daß jedem bedeutenden Namen ein Bild odar
eine Plastik beigegeben ist, bedarf der Erwäh¬
nung , um so mehr , als bei der Auswahl eine
hervorragende Sachkunde gewaltet hat . Wahr¬
haftig , In einem solchem Werke zu blättern , zu
lesen, zu studieren , ersetzt tausend schlechte
Bücherlektüro und bildet und erzieht den Men¬
schen in einem kaum abwägbaren Maße. em
Wandersterne am Stuttgarter Theaterhimmel

Noch nie konnte man in Stuttgart so viele
Filmstar * sehen wie ih diesen Wochen . Und das
in größter Erdnähe . Ein ganzes Planetensystemdavon zieht durch die Stadt . Die Sonne, umdie diese Wandersterne kreisen , scheint die D-
Mark zu sein. Besonders anziehend wirkt sie
offenbar auf die Wiener. Nicht weniger als drei
der kursierenden Stars stiegen von diesemPunkt des Osthorizonts aus am Westzonenhim¬
mel auf.

Zurzeit veTgnügt Paul Hörbiger nebst
Wiener Ensemble sein Publikum im Zirkus Alt¬

hoff mit der Wiener Lustspieloperette „ Der alte
Sünder “ . Er wird von den Stuttgartern ebenso
herzlich gefeiert wie unmittelbar vor Ihm in der¬
selben Arena Zarah Leander . Wirkungsvollunterstützt durch ein 42-Mann-Orehester unter
Leitung von Michael .Tary , einem ihrer erfolg¬reichsten Komponisten, Sjiug sie alte und neue
Cansons. Ihr weitatmlge? Vortrag , ihre nornen-
dunkle Stimme, diese verblüffende Mischungvon fatalistischer Schwermut und mondänem
Schick wirken auf die breite Masse immer wieder
faszinierend. Schon ihr Name erwies sich von
solchem Zauber, daß zweitausend Stuttgarter
am ersten Abend geduldig zwei Stunden auf
Zarahs Auftreten warteten und dann „in bester
Disziplin“ — wie die Zirkusleitung versicherte
— wieder nach Hause gingen, weil die Kapelle,die sich zur Hälfte auf der Schwäbischen Alb
verfahren hatte , zu diesem Zeitpunkt noch Im¬
mer nicht beisammen war . Tags darauf , beieinem Presse-Empfang im Reichsbahnhotel, ließ
Zarah Leander nur noch . eine schwache Stundeauf sich warten .- Gefragt , ob sie nicht wieder in
Deutschland filmen wolle, erklärte sie , daß kei¬
nes der vielen ihr bis jetzt vorgelegten Drehbü¬
cher ihrem Gesdimadc entsprochen habe .

Der erste der Wandersterne am StuttgarterTheaterhimmel war Theo L i n g e n : Er brachtedem Neuen Theater mit der für ihn nach Maß
geschneiderten Dienerkomödie „Theophanes“ 14
Tage lang ausverkaufte Häuser . Als die vor¬
läufig letzten , vom 12 bis 20. Februar , sind ander gleichen Bühne Magda Schneider und
Karl Schönbeck angekündigt , gleichfallsmit Ensemble. Sie spielen ein musikalisches
Lustspiel, „Das Ministerium ist beleidigt “.

Kristina Söderbaum, die zwischendurch, eben¬falls am Neuen Theater , mit dem Lustspiel
„Augen der Liebe“ gastieren sollte, wurde , wie
schon gemeldet, plötzlich wieder abgesetzt, nach¬dem das Haus schon für drei Abende ausver¬kauft war . -un.

Die sowjetische Militärverwaltung hat entge¬
gen allen Erwartungen die Wahl Professor
N o a c k s zum neuen Rektor der Berliner Hum¬boldt-Universität doch noch bestätigt . Man
nimmt an , daß dadurch versucht werden soll,der Abwandelung von Professoren und Studen¬ten an die Freie Universität Berlin Einhalt zu
gebieten.
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Warum ist das Bauen so teuer ?
Der Faehinntmgsverband Bau beantwortet eine aktuelle Frage

Was in dieser Zeit die privaten und öffent¬
lichen Auftraggeber des Baugewerbes am mei¬
sten bewegt und sie mit schweren Sorgen ’n
die Zukunft blicken läßt , sind die hohen ' Bau¬
preise . Diese Sorgen kommen nicht von unge¬
fähr . Die Bauinteressierten sind sich jedoch
zum größten Teil nicht ins klaren über die Ur¬
sachen der hohen Baukosten , fnüolge ungenü¬
gender Kenntnis der Materie hegen , private und
vielfach auch öffentliche Bauherren die An¬
sicht , daß die Schuld an den Ueberteuerungen
bei den Bauunternehmern liege . Ein Blick auf
einige Tatsachen genügt indessen , die wahren
Gründe für die bedenkliche Entwicklung festzu -
steilen

Es sind vor allen Dingen die Baustoffe , deren
Preisentwicklung einer kritischen Betrachtung
unterzogen werden muß . Hierbei zeigt es sieh,
daß der gesamte Bsubedarf seit der Zeit vor
dem zweiten Weltkrieg auf das Zweieinhalb - bi«
Dreifache im Preise gestiegen ist . Dia Gründe
für diesen Vorgang sind mannigfacher An ;
hauptsächlich wirken sich Kohlen - und Strom¬
preiserhöhungen , Transportkostenerhöhungen und

. Transportschwterigkeitea , ungenügende Aus¬
nützung der Produktionskapazität der fabrizie¬
renden Betriebe , vor allen Dingen aber auch
gestiegene Lohne aus . Die nachfolgenden Bei¬
spiele (Preise frei Baustelle ) veranschaulichen
die Preisentwicklung recht deutlich , obwohl nur
eine geringe Auswahl geboten werden kann ;
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Preise in RM bzw . DM 1085
Backsteine pro 1000 St . 45.— 130.—
Mauersand pro cbm 5.50 15.—
Mauerkalk pro Sack 1.20 2.80
Betonktes pro ebm 11.50
Zement pro Sack %&0 3.60
Bauholz pro cbm . 45.— 120.—
Gerüst - und
Schalmaterial pro cbm 55.— 158.—
Gerüstjrtangen je Stück • 1.20 5.50

Materialien für Gipse rarbeiten :
Baugips pro Sack ' 1.20 3.—
Tuffsand pro —.45 —.86
Flußsand pro Sack —.ee 1.1«
Rohnnatten pro qm —.16 —.80
Rabitzgeflecht pro qm —.50 1.50
Plattensiifte pro kg —.90 2.25
Rohrnägel pro kg —;45 1.25

In einem lohnintensiven Wirtschaftszweig , wie
es das Baugewerbe ist , spielt die allgemeine
Entwicklung der Löhne naturgemäß eine bedeu¬
tende Rolle . Für unseren als überhöht empfun¬
denen Bauindex fällt daher die Tatsache ins Ge¬
wicht , daß die Stundenlöhne der Maurer - und
Zimmerfacharbeiter von RM 8,72 im Jahre 1935
auf DM 1,28 im Jahre 1948 gestiegen sind . Die
Leistung der Bauarbeiter indessen ist durch¬
schnittlich auf etwa 60 bis 70 Prozent der Vor -

- kriegsleistung , zum Teil auch noch stärker ab¬
gesunken . Ueber die Leistungsminderung der
Produktivkräfte sind schon zahlreiche Untersu¬
chungen angestellt worden . Konnte man in den
ersten Nachkriegsjahren die ungenügende Ver¬
sorgung für diesen Mißstand weitgehend verant¬
wortlich machen , so läßt sich nun , bei immer¬
hin gebesserter Versorgung , das gleiche nicht
mehr in diesem Umfang behaupten . Die Gründe
für den fortbestehenden Leistungsunterschied
dürften heute zum Teil psychologischer Natur
sein ; Unsicherheit der politischen und wirt¬
schaftlichen Entwicklung . Mißtrauen in die Sta¬
bilität unseres Geldes , allgemeine Unzufrieden¬
heit mit dem ReaUohn . Es gibt dazuhin aber
auch noch eine ganz konkrete Ursache für den
Abfall der Leistungskurve : Die ungünstige Al¬
tersschichtung der Bauschaffenden als Kriegs¬
folge . Der Baufacharbeiter im Alter zwischen
30 und 45 Jahren fehlt fast gänzlich ; den Bau¬
hilfsarbeiter , der bei Grabarbeit früher eine
Leistung von 1 cbm pro Stunde erbrachte , gibt
es praktisch nicht mehr .

Der ungenügende Reallohn darf als Faktor
der Leistungshemmung nicht unterschätzt wer¬
den . Gelingt es nicht , die Lebenshaltungskosten
bei gleichzeitiger wesentlicher Erhöhung des So¬

zialprodukts zu senken , dann dürfte auf die
Dauer eine weitere Erhöhung der Löhne nicht
zu vermeiden sein . Dabei besteht bei allen Ein¬
sichtigen Klarheit über die Gefahr einer nur
nominellen Erhöhung des Geldeinkommens . Des¬
halb ist gründlich zu untersuchen , durch welche
Maßnahmen organischer Art das Einkommen der
Bauarbeiter erhöht werden kann . Man könnte in
diesem Zusammenhang vor allen Dingen an die
Einführung des Leistungslohnes denken ,
wobei der Lohn nicht mehr nach Stundenzahl ,

Erhöhung der Arbeitszeit auf 4* Stunden je
Woche zu befassen , was sich bisher in den mei¬
sten Gewerbezweigen noch nicht wieder bat be¬
werkstelligen lassen . Allerdings läßt sich der
Leistungslohn im allgemeinen nur bei Neubau¬
ten einführen ; bei den heute häufig vorkom¬
menden Instandsetzungsarbeiten wird im Roh¬
baugewerbe , insbesondere für Maurerarbeiten ,
dr Leistungslohn kaum in Betracht kommen .

Unter den verschiedenen Gewerben ist zwei¬
fellos das Baugewerbe das durch die Währungs¬
reform mit am schwersten betroffene . Das ei¬
gene Betriebskapital ging ganz oder nahezu völ¬
lig verloren . Warenvorräte waren praktisch keine
vorhanden (nahezu das gesamte Baumaterial
v/urese vor der Währungsreform durch den
Bauenden beschafft und geliefert ) , so daß hier¬
durch kein neues Betriebskapital gebildet wer¬
den konnte . Der Gerät epark des Bauunterneh¬
mers , der während und nach dem Kriege kaum
und nur mangelhaft instandgehalten Und er¬
gänzt werden konnte und dadurch an Leistungs¬
fähigkeit verloren hat , muß heute mit größerem
Kostenaufwand instandgesetzt bzw . erneuert
werden .

Zurzeit herrscht wieder spürbarer Mangel an
Baumaterialien , wie Mauersteinen jeder Art ,
Backsteinen , Dachziegein , vielfach auch Beton -
zusehlagstoffen usw . Der Grund dafür ist Man¬
gel an geeigneten Arbeitskräften , Kohlen - und
Strommangel . Diese Tatsache zeitigt Rückwir¬
kungen auf die Versorgung der Baustellen und
hemmt vielfach den dauernden vollen Einsatz

der Arbeitskräfte , was wiederum eine Verteue¬
rung der Baukosten zur Folge hat

Obwohl der Lehrling des Rohbaugewerbes der
bestbezahlte aller Berufe sein dürfte , fehlt die
Neigung , Maurer oder Gipser zu werden , fast
gänzlich . Die Saisonbedingtheit , d . h . die Tat¬
sache , daß das Maurergewerbe (und zum Teil
auch das Gipsergewerbe )

' von der Witterung ab¬
hängig ist , ferner der große Verschleiß an Ar¬
beitskleidung und Schuhwerk und weitere Nach¬
teile gegenüber dem Industriearbeiter veran -
Iaßten die jungen Leute , „angenehmere “ Berufe
zu ergreifen . Die Förderung des Nachwuchses
dieser beiden Mangelberufe wird wohl haupt¬
sächlich durch eine einheitliche „ Schlechtwetter¬
regelung “ erreicht werden können .

Aus dem hier Geschilderten geht klar hervor ,
daß auch der Unternehmer im Bauhandwerk
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat . Er
bedauert ' die Preisentwicklung im Baugewerbe
und versucht , Mittel und Wege zu finden , um
die . Richtung dieser Entwicklung umzukehren .

Private und öffentliche Bauherren , denen nicht
selten die Geduld ausgehen will , „weil es eben
gar nicht vorwärts geht “

, sollten erkennen , daß
dafür nicht der „Handwerksmann “ , sondern die
Verhältnisse — hauptsächlich der Mangel an ge¬
eigneten Arbeitskräften — verantwortlich zu
machen sind . Daß der private und soziale Woh¬
nungsbau infolge der hohen Baupreise beinahe
lahmgelegt ist , ist außerordentlich bedauerlich .
Es müssen unter allen Umständen Wege gefun¬
den werden , um hier Abhilfe zu schaffen . Alle
deutschen Köpfe und Hände des einschlägigen
Handwerks und der Industrie müssen Zusam¬
menwirken und mit allen Mitteln danach stre¬
ben , die drückende Wohnungsnot des deutschen
Volkes bald zu lindern .

Radiogeräte
Deutsche Produktion zu klein und zu teuer 1 190 000 Fertiggeräte aas den USA zu 75 DM

Wem wird diese Einfuhr helfen ?

JK . Agenturberichten zufolge beläuft sich der
westdeutsche Bedarf an Radioempfangsgeräten ,
nach amtlichen Schätzungen auf 8,6 Millionen .
Ueber 58 Prozent der deutschen Haushalte seien
ohne Radiogerät

Frühere an dieser Stelle veröffentlichte Un¬
tersuchungen hatten gezeigt , daß die deutsche
Radioindustrie ihre Produktion nach der Wäh¬
rungsreform zwar , in einem gewissen Maße wie¬
der aufnehmen konnte , doch mußten im Ver¬
gleich zu den Vorkriegsverhältnissen weitgehend
überhöhte Preise festgestellt werden . Auch die
Qualität der deutschen Nachkriegsgeräte ge¬
stattete — von Einzelleistungen vor allem auch
neuerer Firmen abgesehen — keinen Vergleich
mit der Vorkriegszeit . Günstige technische Eigen¬
schaften , hervorragende Klangqualität in Ver¬
bindung mit der von der Vorkriegszeit her ge¬
wohnten sorgfältigen Ausstattung sind bisher
leider noch Ausnahmeerscheinungen bei einigen
wenigen Spitzengeräten gewesen . Bei aller An¬
erkennung der Bemühungen der deutschen Ra-
dioindustrie muß gesagt werden , daß sie im
großen Durchschnitt von ihren Vorkriegsleistun¬
gen noch weit entfernt ist .

Die Produktion liegt aber auch in ihrer struk¬
turellen Schichtung ’ ungünstig . Nach der Wäh¬
rungsreform wurden die teueren Geräte zwar
gekauft , weil der ‘ aufgestaute Bedarf gar zu
sehr drängte , aber seit einiger Zeit zeigt sich
doch ein gewisser Rückgang der Nachfrage . Ur¬
sache dieses Rüdegangs ist keineswegs gedeckter
Bedarf , sondern es sind .die anhaltend hohen
Preise , die den Käufer absch/ecken , der nach
dem Verbrauch der Kopfquoie und der Frei¬
beträge nun auf sein Lohneinkommen ' angewie¬
sen ist . Der allgemeine Preisstand auf der einen
Seite und der große Nachholbedarf auf der an¬
deren Seite zwingen den Lohn - und mittleren
Gehaltsempfänger wieder dazu , zu rechnen . Die
Fabrikation von vorwiegend größeren Radio¬
geräten in der Preisklasse von 450.— bis 800 .—
DM entspricht deshalb in keiner Weise der
Kaufbraftverteilung . Es darf nicht ungesagt blei¬
ben , daß die deutsche Radioindustrie in dieser
Beziehung wenig Anpassungsfähigkeit gezeigt
hat .

Einige Firmen indessen , deren Namen noch
aus der Vorkriegszeit berühmt sind , haben ver¬
sucht , dem Bedarf an kleineren Geräten Rech¬
nung zu tragen . So hat eine dieser Firmen ein
3-Röhren -Vierkreis -Gerät zum Preise von 228 .—
DM auf den Markt gebracht , während eine
zweite mit einem 4-Röhren -Vierkreis -Gerät zum
Preise von 278 .— DM folgte . Es mag im Anfang
wohl die Absicht bestanden haben , diese Typen
auch in entsprechender Anzahl dem Markt zu¬
zuführen . In der Praxis hat sich jedoch bald er¬

sondern nach Leistungseinheiten berechnet wird , geben , daß die Stückzahlen je Monat und Händ -

Eine andere wichtige Frage hätte , sich mit der 1er zwischen einem und drei Geräten liegen , und

damit natürlich völlig unzulänglich sind . Auf dar
einen Seite ist der Oeffentikhkeit da% Erschei¬
nen billiger Geräte — man hat sogar vom „Je -
dermann -Radio “ gesprochen — angekündigt
worden . Der Verbraucher fragt ungeduldig , der
Händler kann nicht liefern und der ungeduldige
Kunde ist leicht geneigt , dem Händler dafür die
Schuld zu geben . In Wirklichkeit ist es aber so,
daß die Herstellerfirmen nicht liefern • können
und die Abnahme selbst der geringen Stückzahl
von Kleingeräten vielfach noch an die Über¬
nahme einer entsprechenden Zahl von Großge¬
räten geknüpft wird — ein an sich unzulässiges
Verfahren . Man hat das Gefühl daß die deutsche
Radioindustrie etwas zu zeitig mit ih re m Klein -
geräteprogramm hervorgetreten ist , vor alten
Dingen aber viel zu früh die Serienproduktion
von Kleingeräten propagiert hat . Die Liefer¬
schwierigkeiten zeigen die Berechtigung dieser
Annahme .

Dem Mißstand soll nun abgeholfen werden .
Eine Stuttgarter Radiohandelsfirma führte , Agen¬
turberichten zufolge , Vertretern des württem¬
berg -badischen Kultusministeriums und der Presse
amerikanische Fünfröhren -Super vor . Es sei eine
einmalige Lieferung von 100 809 dieser amerika¬
nischen Geräte geplant , die zu einem Verkaufs¬
preis von 75 bis 78,50 DM abgegeben werden
sollen . Dieser Import werde ohne Belastung des
deutschen Devisenfonds durchgeführt und solle
insbesondere dazu dienen , bei späteren Lizen¬
zierungsaufträgen an deutsche Ftahen preis -
senkend auf die deutsche Produktion zu wirkeiS
die mit einer Fertigung von monatlich 65 000
Geräten überdies dem Bedarf gar nicht gerecht
werden könne . Die VfW stehe dem Vorhaben
günstig gegenüber ; die Verteilung dieser ein¬
einmaligen Einfuhr soll Aufgabe der Gewerk¬
schaften , Wohlfahrtsorganisationen , kirchlichen
Stellen und Kultusministerien sein .

So sehr eine solche Einfuhr aus sozialpoliti¬
schen und kulturellen Gründen zu befürworten
ist , so bedenklich erscheint sie auf der anderen
Seite ; Die deutsche Radioindustrie leidet nach
wie vor an einer Reihe von lästigen Engpässen
(Wolfram - und Röhrenmangel , Strommangel ,
Produktionsmittelmangel ) . Vermag die Einfuhr
billigster amerikanischer Fertiggeräte unter die¬
sen Umständen wirklich preissenkend zu wirken ,
wird nicht vielmehr Absatzstockung infolge
Unsicherheit der Kauf erschichten zu einerweiteren
Schwächung führen ? Und dann die Geräte selbst ,
die als einmalige Einfuhr bezeichnet werden :
woher wird der Verbraucher den schließlich
doch einmal fälligen Röhrenersatz nehmen ? Eine
nachhaltige Förderung der deutschen Radiopro -
duklion mit den entsprechenden Preissenkungen
hätte man sich jedenfalls von ausreichenden
Rohstoffeinfuhren eher versprechen können .

Kurzbendde
Erhöhte Ktihrkohlenasisfahr in Aussicht

LONDON . Der Londoner Korrespondent des Man¬
chester Guardian “ glaubt zu wissen , daß die Aus¬
fuhr an Tiuhrkofcie mit Rücksicht auf die größere
Förderung möglicherweise erhöht wird . Zurzeit ist
die Austuhrs &eitgi * nach einer gleitenden Skala be¬
messen , nach der als Höchstmenge 20,8 Prozent der
Gesamtförderung ausgeiührt werden , soweit diese
399 000 t täglich beträgt . Die Durchschnittsförderung
hat aber diese Ziffer bereits überschritten und
dürfte vermutlich noch weiter steigen .

. Mveäteea für 2Q SUtlzraecbea
ESSEN . Nachdem die Ruhrzechen seit der ‘Wäh¬

rungsreform keine Subventionen mehr erhalten hat¬
ten , werden solche an 20 Zechengesellschaften des
Steinkohtenberghaues an der Ruhr ab Januar wie¬
der verteilt werden . Es handelt sich vor allem um
Zechen im Gebiet von Essen -und Bodhurn , die Über¬
durchschnittliche Kriegsschäden erlitten haben und
infolge ungünstiger Abbaubedingungen besonders
benachteiligt sind . Die subventionierten Zechen för¬
dern monatlich 1,4 MiH . Tonnen , das sind etwa 17,5
Prozent der Gesamtförderung . Drei dieser Gcsell -
setoaiten sind ganz oder teilweise in ausländischem
Besitz .

„Konservativ und bescheiden “
DÜSSELDORF . Der stellvertretende britische Di¬

rektor der JErA , J . F . Cahan , erklärte auf einei
Pressekonferenz , die Gewerkschaften seien mh
ihren Lohnfordearongen bisher sehr konservativ und
bescheiden gewesen . Jeder 9olle dies zur Kenntnis
nehmen . Obwohl schon seit einiger Zeit die Mög¬
lichkeit einer Lohnerhöhung um 15 Prozent gegeben
war , hätten die Gewerkschaften diese Möglichkeit
nicht aifsgenützt » Wenn sie jetzt eine bescheidene
Lohnerhöhung forderten , so würde das zw .̂ r die
Kosten der Industrie erhöhen , er glaube jedoch ,
daß diese Mehrkosten durch eine bessere Kapazi¬
tätsausnützung auf gefangen werden könnten und
sehe daher in ihnen keine Gefahr .

Aufbau einer Zollverwaltung vordringlich
• FRANKFURT . Das ZweimiUötekQntrallarnt hat der
Verwaltungsrat angewiesen , unter Vorwegnahme
des endgültigen Erlasses des Wirtschaftsratsgesetzes
Hr . 70 (Gesetz über Zahlung »- und Verbrauchsabga¬
ben ) sofort zweckdienliche Schritte für den Ausbau
einer Zollverwaltung und die Errichtung einer Zoll -
Ledtstelle zu unternehmen , da jede weitere Ver¬
zögerung in dieser Hinsicht den Erfolg der wirt¬
schaftlichen Wiederherstellung Deutschlands aufs
schwerste bedrohe .

Äutomobüausstellung in New York
NEW YORK . Am Sonnabend begann die intei

nationale Autoraobilausstellung in New York . Zwei
Drittel aller dort gezeigten Wagen stammen , aus
der britischen Produktion und es ist vorauszusehen ,
daß England m«t ihnen die ersten Preise erringen
wird . Man schätzt , daß in diesem Jahr etwa 40 000
ausländische Wagfen in den USA verkauft werden
dürften . Im vergangenen Jahr waren 25 000 Wagen
nach Amerika importiert worden , von denen die
meisten britischer Herkunft waren .

Deutsche Industrieschau umbenaaot
STUTTGART . Auf Grund der Vorkommnisse an¬

läßlich der geplanten Gastspiele Walter Giesckings
und anderer deutscher Gäste in den USA sah sich
General Clay nach einer Mitteilung dar JEJA ver¬
anlaßt , den Namen der „Deutschen Industrieschau
New York “ in „Military Gouvernement Exh :bition “
umzuändern . Die bisherige Bezeichnung lautete :
„ Germany 1949 Industry Show “ .

JEIA für deutsche Konkurrenz ?
DÜSSELDORF . Der stellvertretende britische Di¬

rektor der JEIA , J . F . Cahan , erklärte , er hoffe ,
daß die Befürchtungen der britischen und ameri¬
kanischen Fabrikanten hinsiditlidi einer deutschen
Konkurrenz berechtigt seien . „Wo kämen wir hin ,
wenn es keine Konkurrenz gäbe ?“

Neue Handelsabkommen
FRANKFURT . Zwischen den drei Westzonen und

Griechenland wurde ein Handelsabkommen abge¬
schlossen , das einen Export nach Griechenland in
Höhe von 10 Milk Dollar vorsieht , während Grie¬
chenland selbst für etwa 8 Mill . Dollar Waren lie¬
fern wird . Griechenland wird Eisenerz , Magnesit ,
Trockenfrüchte , Tabak und anderes exportieren ,
während Westdeutschland unter anderem Chemika¬
lien , Lederwaren , Textilien , keramische Erzeugnisse ,
elektrische Geräte und Eisen - und Stahlerzeugnisse
ausführen will .

FRANKFURT . Zwischen Dänemark und der Bi -
zone wurde ein neues Handelsabkommen unter¬
zeichnet , das dänische Lieferungen im Werte von
II MH1 . Dollar Vorsicht . Dänemark wird dabei Erb¬
sen , Saatgut , Kartoffelstärke , Pferde , Vieh , Mildh -
pulver , Käse und Eier an Westdeutschland liefern .
Das Abkommen ist einseitig , da Dänemark keine
Warenlieferungen im Austausch erhält .

FRANKFURT . Wie die JEIA am 7. Februar be¬
kanntgab , wurde zwischen den drei Westzonen und
Finnland ein Handelsabkommen geschlossen , das
einen Warenaustausch im Werte von 20 Mill . Dollar
in beiden Richtungen bis zum 31. 2. 1950 vorsieht .
Finnland wird hauptsächlich Zellstoff , Holz upd Pa¬
pier liefern und dafür deutsche Industrieerzeugnisse
beziehen .

Reutlingen , den 7. Februar 1949
P ank -28

Todesanzeige
Mein geliebter, treuer Mann

Robert Maier
Fabrikdirektor

durfte heute im Frieden heinigehen.
\ In tiefem Leid

~
_ Emilie Maier, geb . Schäfer , mit Angehörigen
Beerdigung Donnerstag , 10 . Februar 1949, 16 Uhr

Stellenangebote
Zwei tüchtige

zu sofort . Eintritt gesucht .
Wilhelm FREY , Möbelfabrik
Spaichingen , Telefon 293

Platz - und Bezirks Vertreter für gt .
Gebrauchsartikel zum Eesuch des
Kfz .- u . .Landmaschinenfachhan¬
dels auf Provisionsbasis von lei -
stungf . metallverarb . Unterneh¬
men in der ganzen Trizone ge¬
sucht . Nur Bewerbungen mit Er -
foigsnachweisen erbeten unter ST
827 an das Schwäbische Tagblatt

PUr Vclksmusikkapeile (Stadtka ^p .
im Schwarzwald ) wird gesucht : l .
Tenorhornist , ein Fs - und ein B-
Klarinettist (keine Berufsmusik .) .
Für Arbeit wird gesorgt . Bitte
Beruf angeben . Angebote unter
S . T . 705 an Schwab . TjgbJaft

fr 'tti ' Scfcllfln m angenehme Dr>u r r -
stc ’Iung in Gaüihttsh rjuhslt . gc -
suo* t , wc ' che an Ünd :ges Ar¬
beiten gewfrbnt ist , nicht unU K
Jahren . Frr -u Fvi ‘*h Knylau . Reute
bngen , VVi!hclM : lrr .fie 3

Provisionsvertreter bei Detailkund¬
schaft , Handwerkern und Indu¬
strie in Haushalt - u . Stahlwaren ,
Werkzeug , Holz - und Metallbear¬
beitungsmaschinen , Beschlägen ,
landwirtschaftl . Geräten usw . für
die südfranz . Zone im Rahmen d .
Geschäftserweiterung von Ver -
kaufsorganisation gesucht . Zuschr .
unter ST 833 an das Schwäbische
Tagblatt

Bei Fleischw .-Fabriken , Metzgereien
u . Kolonialw . -Geschäften gut ein¬
geführte Vertreter gesucht für
die einzelnen Bezirke von Bayern ,
Württemberg , Baden und Hessen
zum Vertrieb aller einschlägigen
Artikel von Großhandels ^ ma m .
ersten Beziehungen . Bei Bewäh¬
rung feste Anstellung . Angebote
unter ST 837 an das Schwäbische
Tagblatt

Frankreich sucht zu den gleichen
Bedingungen wie für den franzö¬
sischen Arbeitet noch Landarbei¬
ter , Bergleute , Metalirpezialisten ,
Glasbläser u . a . m . Melden Sic
sich mit ihr ?n Arbeitspapieren
bei dem zuständigen Arbeitsamt
oder bei dem französischen Aus¬
kunftsbüro in Reutlingen , Char -

• lotten .Mraße 54, Biberach/Riß , Wie -
landstvaße . i , Freiburg , Gosr be¬
strafe

Geschäftsbücherfabrik sucht Be *.«
Vertreter für die franz . besetzte
Zone von Württemberg und Ba -

■den mit Auslieferungslager auf
eigene Rechnung . Erforderliche
Sicherheiten 5—10 000 DM . Eilang .

, an H . J . Bosannek , Fürth/Bayern 1,
Postfach 22

Stellengesuche
Toxtil Vertreter , langj . Fachmann ,

sucht Vertretung leistungsfähiger
Trikotagenfabrik für Niedersach -
sen und Industriegebiet . Angeb .
unter ST 830 an das Schwäbische
Tagblatt

Staat ! , geor . Kindergärtnerin , 23 J .,
mit Kindergarten - , Heim - und
langjähriger Privatpraxis , sucht
pass . Wirkungskreis , am liebsten
in einer Familie . Zuschriften mit
Gehaltsangeboten unter ST 848 an
das Schwäbische Tagblatt

Verkäufe

Wegen Platzmangel verkauft
eine neuwertige

Fumierpresse
Fabrikat Rüco , dreispindlig ,
230X110 cm ,

JAKOB KO M MER
Möbelwerkstätte
Enclingen , Kr . Balingen , Tel . 277

Mercedes 170 V, tadell Zostern , 4 tiing, schw .
Lim., 6iaru neu bere tt, gegen Höciistgebot zu
verk. Augeb.not . Ni. 2419 an LEli’s Anwigen-
nmt Verlagsdlenst, Biker*ei/KUi, Würitbg.

Mercedes 170 V , absolut neuwertig ,
zu verkanten . Friedrich Geckeier ,
Tübingen , A’.brcchtstraße 24

US -GMC -Lastwagen mit Imbert -
Holzgasan ' age , fahrbereit , in gut .
Zustand , lOfach gut bereift , preis¬
wert zu verkaufen . Angebote un¬
ter ST 852 an Schw . Tagblatt

Fiit - Topelino (Kabriolet ) , fahrber .,
generalüberholt , pre

' swert zu ver¬
kaufen . Angebote unter ST E53
an das Schwäbische Tagblatt

Wanderer -Lieferwagen , Baujahr 34 ,
mit Gasanlage , 4faeh neu bereift ,
seit Generalüberhig . etwa 1500 km
gefahren , wegen Anschaffung ei¬
nes größeren Wagens im Auftrag
zu verkaufen . Angeb . u . Nr . 8398
bef . Anzeigenvermittlung L U IV
Reutlingen , Marktplatz 2

Opel -Kabriolet , 1,2 Liter , general¬
überholt , 4fach neu bereift . Anzu¬
sehen Taxi -Zentrale , Tübingen ,
b . Zeitungskiosk , Neckarbrücke

Fiat , 1,1 Liter , in gutem Zustande ,
sowie generalüberholter Fiat -Mo¬
tor , 1,1 Liter , mit Getriebe , Küh¬
ler u . Differential gegen Höchst¬
gebot zu verkaufen . F . Birken -
mgyer , St .-Bad Cannstatt , Nürn¬
berger Straße 38 , Tel . 526 80

Horch -8-Motor , 32 Liter , general¬
überholt , preiswert zu verkaufen .
Angebote unter ST 854 an das
Schwäbische Tagblatt

Doppelschluß - Gleichstromgenerator ,
50 kW , -230 V , 217 Amp . n = 1500
(neuwertig ) vollkommen geschlos¬
sen , zu verkaufen . Richard Ley ,
Mühle , Untersclieffach , Kr . Hall
(Württ .)

Autoreifen , noch gut erhalten , mit
Schlauch und Felgen , fertig mon¬
tiert , 2 Stück 500X17 , 2 Stück 550X
17, 1 Stück 450X17, 1 Stück 400X19 ,
günst . abzugeben . Zuschriften un¬
ter ST 845 an das Schwäbische
Tagblatt

Auto -Hebebühne , fabrikneu , 7% t
Tragkraft , zu verkaufen . Friede .
Gcckeler , Tübingen , Albreehlstr . 24

7-Röhren - fi-Kreissuper , fabrikneu ,
zu verkaufen . Angebote unter ST
832 an das Schwäbische Tagblatt

Leica - Objektiv , höchste Lichtstärke .
Schneider Xenon , 1 :1 .5 mit 5 cm
Brennweite , Exportausführg ., ge¬
gen Höchstangebot zu verkaüfen .
Angebote erbeten unter ST 842 an
das Schwäbische Tagblatt

Am Samstag , 12. Febr . 1949, 14 Uhr
werden weg Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkauft : 3 1 ichterc
Pferd •, 2)4- , 7- u . 81.ähr . ; 2 Kühe ;
etwa 50 Zontr . Heu sow ' e 50 Ztr .
Rüben . Otto Wagner . Mössingen .
Kreis Tübingen , Stelnlachstr . 11

Acxte , 1550 g , etwa 1800 Stück ; Gar¬
tenrechen , 18 cm lang 13 Zinken ,
etwa 450 Stück ; H -Mililär -Ein -
schraubstollen , I3er -Gewinde , et¬
wa 2800 Stück , äußerst preiswert
abzugeben , auch Teilposten . Mu¬
ster auf Wunsch . Zuschriften un¬
ter ST 754 an das Schwäb . Tag¬
blatt

Kaufgesudie
Kante Flach Strickmaschinen . Ange¬

bote unter ST 850 an das Schwä¬
bische Tagblatt

Schreib - nnd Rechenmaschine geg .
Barzahlung zu kaufen gesucht .
Richard Wölber KG ., Stuttgart -S ,
Tübinger Straße 77

Zeichentische mit Zeichenmaschine ,
mögl . Isis oder Nestler , zu kauf ,
gesucht Angebote u . Nr . 8950 an
Anzeigen -Verm . LUZ , Reutlingen ,
Marktplatz 2

Links -Liriks -Maschine (Hand ) vm
Strickerei dringend zu kaufen od .
zu m ' eten gesucht . Zuschriften u .
ST 855 an das Schwäb . Tagblatt

Größere Menge Bruteier zu kauten
gesucht . Klrcher , Hirschau , Kreis
Tübingen

Ihjun (jalrwwii Jlv
Kauf * oiter Veitauiswümdte ?

Schneit und sicher erhal¬

ten Sie Angebote , wenn

SieunSdimübischenTag *

blaff inserieren ,

Taqblalt-Aiueigenbaten Erfolg

Heiraten
Der Wegweiter

zum Ehecyück
Bib*r«ct»/ftiß , G. lgeuberg 30

Kinderloses Ehepaar auf d . Lande
nimmt Kind (Mädchen bevorzugt )
an Kindes Statt an . Angebote u .
ST 841 an das Schw . Tagbiatt

I
Ab Samstag , 12. Febr . 1949 steht
ein großer , frischer Transport
junger

mittleren und schweren Schla¬
ges , Münsterländer , Ostfriesen ,
Oldenburger und rheinisch -bel¬
gischen Schlages , darunt . egale
Paßpaare , in meinen Stallun¬
gen .
Es sind Kauf - und Tauschlieb¬
haber freundlichst eingeladen .
Meine Transportwagen stehen
zur Verfügung . Die Pferde wer¬
den franko dem Käufer ge .ie-
fert . Kaufe laufend Schlacht¬
pferde .

FRIEDRICH WEBER
Pferdehandlung und
Pferd eschlächterei
Rexingen , Tel . Horb 426

GmbH

FRANKFURT AM
marschnerst « . io i

Niederlagen
in Apotheken
und Drogenen

yim
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Skiausrüstungen
vom Fachmann

Sport -Weber
Rottweil a . N .

Ski- Reparaturen werden fach¬
männisch und preiswert aus¬
geführt . Ski in allen Größen

und Preislagen .

GMBH . ULM
Hirschstraße 9, im 2. Stock

Ski
Ski -Ausrüsfungen
Reparaturen aller Art

Sportschuhe
• vom . porthausdesSchwaben -

nHEBcr

snrress
Stuttgart, Königstrafje 31 B
Eingang Schmale Strafe

Das Fachgeschäft für

Krankenpflegeartikel
Arzt- u. Krankenhausbedarf
Bandagen und Orthopädie

Eigene Werkstätten

TÜBINGEN • Neue Straße 16

Jedem Sportler wohlbekannt

Ist beliebt im ganzen Land .

Willst den 1 . Preis erreichen

Nimm

SOHM S SKIWACHS
ohnegleichen !

Rieker & Co. • Tuttlingen

ERNST HUBER
SANITÄTS - UND SPORTARTIKEL
TUTTLINGEN , SCHAFFHAUSER STRASSE 11/11 a

Ski, Spezialski für Lang - u. Sprunglauf
Rodelschlitten , Montage von Bindungen
Stahlkanten usw . ln eigener Werkstätte

Georgfast & Ge %i& /Jreudefistadt
ffAIIü^ ui^ üU; (L-lHJMII§ OHIIF j |RmJlLIE M°FJhU '

UIH ° [KM ^ rFJSTOIFIFn?

T)iz n/ettberüfjmim THi für Touren und cPportr

G . SCHÄFER, ESSLINGENAlleinhersteller
für Deutschland

föaiersöronner S&i
sind führend

SKIFABRIK MORLOK o . H . e . SKIFABRIK SCHELKLE

Baiersbronn Schwarzwald

Gegr . 1863

EDELMANN & RIDDER . ISNY/ALLGÄU
Wir flachten seit Jahrzehnten als Spezialität .

Schnürriemen

Wäscheleinen

Angelschnüre • Litzen . Kordeln

Primsif a

^
seirimasi

für jeden Sportler !

. Primair-Maizexlrakt
hochkonzentriert aus reinem
Gerstenmalz mit hohem Malz¬
zuckergeh alt . Her vorragen des
u . bekannt . Kräftigungsm -ttel .

„ Primaif '-MaizkarasTteiien
gehören in das Gepäck eines
jeden Touristen und Sportlers .

. Primall
' - Betrieb Dr. Heine

Waldsee - Steinach

Skistöcke aus Metall und Hasel

Schneeteller

Skibindungen komplett

Rucksäcke mitu . ohne Traggestell

Trachfenträger

Wilhelm Kober , Nellingen Kreis Efylingen

0 .

WILL HANNS HEBSACKER

TAG für TAG
Viel besprochene Veröffentlichungen

aus drei Jahrgängen
des Schwäbischen Tagblatts

Geschenkband in Ganzleinen DM 6.50.

VERLAG

DER TAGBLATTSCHRIFTEN

Tübingen , Neckarbad 6

Jahre

J . BIESINGER
Ski-,

’
Berg . , Jagd - und Wanderschuhe

TÜBINGEN - WEST

DEUTSCHE SKI - MEISTERSCHAFTEN
INTERESSANTE GESPRÄCHE MIT WETTKÄMPFERN UND ORGANISATOREN

lesen Sie in der

Aktuelle

Sonderberichte

DES SCHWÄBISCHEN TAGBLATTS

Genaue

Ergebnisse

Skiwachse
Alle Sorten für

jeden Schnees/OK
ödrö

Alle Sport * und Tipfreunde von Württemberg und Hohenzoflem
geben ihre Wettscheine in Zukunft bei den neuerrichteten Wettannahmestellen des Landes ab .

Posfweffen sind an die drei Haupfstellen Tübingen , Tuttlingen und Weingarten zu senden .
•, Staatliche Sport -Tcto -G .m .b .H.

Eichen- und Buchen-
Stammholz
zu kaufen gesucht .

WOLFLE & CO .
Sägewerk und Parkettfabrik

SPAICHINGEN

t -

Meematauqe
ein - und zweireihig ab DM 74 .-

in reicher Auswahl an den
Einzelhandel sofort l eferbar

Zuschr . unter $f 826 a . d. Schw. Tagbl .

Zwingen für alle Verwendungs¬
zwecke für Griffe , Hefte und
Stechbeitel usw . in blanker und
vernickelter Ausführung , Stanz -
und Ziehwerkzeuge , Vernickeln
von kleinen Massentcllen , Feilcn -
hefte und Griffe liefert preisgün¬
stig W . J . Schäfer , Metallwerk ,
Kusterdingen bei Tübingen

Sofortige Kasse —
sofortige Lieferung !

1 Fußbodenhobelmaschine
1 Hochleist .-Abrichte u. Dickte
1 Kettenfräse
1 Bandschleifmaschine
1 Bandsäge 800 0
1 Holzwolle -Maschine
1 Hobe !messer : chleifma $chine
1 Zimmerei -Abbundmaschine
1 Zinkenfräsmaschine
1 Einzelfräse m. Drehstr .-Motor

Fordern Sie Katalog Nr . SO
Sachsmaschinen

München 15 • Bavariaring 4

Marmeladeeimer
Blechdosen , Milchkannen za
kaufen gesucht . Angebote u .
Nr . 8981 an Anz .- Verm . l .UZ .
Reutlingen , Marktplatz 2

Tischtuchkrepp
100 cm breit , für Fastnacht -
und sonst . Veranstaltungen
sofort ab Lager lieferbar .

FRANZ HELD , Papierwaren
Rottenburg a . N ., Fernruf 493

Junges Melzgermeisferehepaar
sucht sofort Metzgerei mit
Wirtschaft zu pachten .

Angebote unter SX 831 an das
Schwäbische Tagblatt

Suche 20 000 DM auf 1. Hypothek z .
Aufbau eines Geschäftshauses .
Angebote unter « T 825 an da :
Schwäbische Tagblatt

Biete 2 Flachstrickmaschinen 10/40 ,Keinath u . 6./40 Stoll ; suche Links -
■Links -Maschine , 10er - oder 12er -
Teiiung (Hand ) . Zuschriften unter
ST 855 an das SChw . Tagblatt

S 'S

Abzugeben :
versdi . Restposten

Kunstseide
80 - 300 den .

Gesucht :
Entspiechende Fertigware
Zuschr . unter S T 828 an des Schwab .
Tagblatt

Vermiete Saal , 70 qm gr . , in Land¬
gemeinde , geeignet für Industrie¬
zwecke (Strickerei , Weberei , Nä¬
herei usw .) . Zuschriften erbeten
unter ST 857 an das Schwäbische
Tagblatt

Wirkwarenfabrik Übernimmt Rund -
stühle gegen sofortige Kasse oder
gegen Lieferung von Wirkwaren
oder Garnen . Angebote unter ST
813 an das Schwäbische Tagblatt
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Fabrplanänderung auf der Nagoldbahn
Ab Montag , den 14 . Februar , verkehrt Zug 3094,

seither Calw ab 12 .15 nach Hochdorf , 10 Minu¬
ten früher , und wird bis Eutingen durch¬
geführt , wo er Anschluß an den Personenzug nach
Stuttgart und an den Schnellzug nach Rottweil und
Zürich erhält . Rücklauf ebenfalls ab Eutingen . Da¬
durch wird eine neue durchgehende Verbindung
von Pforzheim über Calw, Nagold nach Rottweil-
Tuttlingen -Bpdensee-Schweiz , über das Gäu nach
Stuttgart und über Hochdorf nach Freudenstadt ge¬
schaffen .

Außerdem verkehren ab 14 . Februar , zwischen
Nagold und Altensteig folgende neue Züge:
Z 9684 Nagold ab 13 .00, Altensteig an 13 .56 an
Werktagen: Z 9695 Altensteig ab 13 .00 , Nagold an
14.00 täglich : Z 3061 fährt verändert Altensteig ab
15.45, Nagold an 16 .37 : Z 3052 und 3055 Sa . fallen
aus .

Calwer Stadtnachrichten
Fliegergeschädigte und Klein-Rentner ! Am kom¬

menden Sonntag , 13 . Februar , nachmittags 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „ Bären" in Calw eine Ver¬
sammlung des Zentral -Verbands der Fliegergeschä¬
digten e . V . statt . Herr Dr. Heinzeimann spricht
über die Nöte dertFliegergeschädigten und Klein¬
rentner und den Lastenausgleich . (Anzeige am Sams¬
tag beachten !)

Kulturwerk . Der in letzter Zeit mehrfach mit Ar¬
beiten über die kulturelle Bedeutung der Technik
an die Oeffentlichkeit getretene Patentanwalt Dr .
Otto Stürner , Calw , hält am Freitag , 11 . Febr .,
20 Uhr , im Waldhomsaal Tn Calw einen Vortrag
über „Soziologie der Techni k" . Er berich¬
tet aus seinen Forschungen über Technik vom Ur-
Beginn des Menschengeschlechts an für die Gesell¬
schaftsbildung, ferner über die Wechselwirkungen
der Technik mit den anderen Kulturgebieten , wie
Religion , Kunst , Wissenschaft und Wirtschaft und
vor allem über die aktuelle Frage nach Natur und
Wesen der Technik sowie über den Beitrag der
Technik zur Lösung der sozialen Frage .

Die für Donnerstag , den 10 . Februar angekündigte
Aufführung „Im weißen Rößl" durch das Städtethea¬
ter Tübingen -Reutlingen wurde mit Rücksicht auf
die , unmittelbar vorangehende Veranstaltung der
Gewerkschaften abgesetzt, . — Der für diese Woche
bekanntgegebene Vortrag „Was offenbaren uns die
Märchen " von Frl . Lamerdin mußte wegen Erkran¬
kung auf unbestimmte Zeit verschoben werden .

Schadenfeuer in Schömberg
In der Scheune des Schömberger Landwirtes

Frttz Oehlschläger , Talstraße , brach aus bisher
nicht bekannter Ursache am Sonntagmittag ein
Feuer aus , das infolge der darin lagernden Heu-
und Strohvorräte schnell um sich griff und das
Gebäude innerhalb von 20 Minuten vollständig in
Asche legte . Der Feuerwehr gelang es in ange¬
strengter Arbeit , ein Ausbretten des Brandes auf
die gegenüberliegenden Wohnhäuser zu verhüten .
Auch konnten einige landwirtschaftliche Maschinen
aus den Flammen gerettet werden .

Nagolder Stadtchronik
Eine gieße Gewerbe - und Industrie -Leistungs¬

schau , die nicht nur den Bezirk Nagold umfaßt ,
sondern darüber hinausgeht , findet Ende Juli 1949
be»w . Anfang August im Gewerbeschulgebäude in
Nagold stau . Der Termin steht noch nicht genau
fest . Obwohl die Anmeldungsliste noch nicht ab¬
geschlossen ist , kann heute schon mit einer regen
Beteiligung allei in Frage kommenden Kreise ge¬
rechnet weiden . Es handelt sich hier nicht um
eine Ausstellung oder Messe , sondern um eine
Qualitätsschau, " ähnlich der im Jahre 1932. Auf
diaser Schau werden nur Standardarbeiten zuge¬
lassen , die einen Querschnitt durch das geben ,
was da in Frage kommende Gebiet zu leisten
in der Lage Ist . Dabei wird darauf Bedacht ge¬
nommen , daß nicht nur Gegenstände in luxuriöser
Ausführung, sondern auch solche des täglichen Ge¬
brauchs , jedoch in bester Qualtiät (z . B . Möbel) ,
gezeigt werden .

Nagold wird wilder Fremdenverkehrsstadt . Nach¬
dem überall die Bemühungen eingesetzt haben , den
'Fremdenverkehr wieder zu beleben , geschieht das
gleiche auch in Nagold . Bekanntlich ist Nagold
staatlich anerkannter Luftkurort , der vor dem Kriege
einen sehr stattlichen Fremdenverkehr aufzuweisen
hatte . In einem Jahre stand Nagold hinsichtlich
der Uebernachtungsziffern an 13 . Stelle in Württem¬
berg . In Interessif rtem Kreise fand auf dem Rat-
hause unter dem Vorsitz von Bürgermeister Breit¬
ling die erste vorbereitende Besprechung zur Wei¬
terführung des Fremdenverkehrsvereins statt . Aus¬
führlich Würden alle zur Debatte stehenden Fragen
erörtert. Man war sich über die zu überwindenden
Schwierigkeiten nicht tm unklaren , doch war man
einstimmig der Meinung , daß auf der früheren
Grundlagê der „halbamtliche " Verein wieder ins
heller g^rufeh werden muß. Ein vorläufiger Aus¬
schuß bereitet in engster Zusammenarbeit mit der

Stadtverwaltung die Gründung vor , die für die 2.
Hälfte des Marz vorgesehen ist . Außer der Grün-
dungsversammlung ist ein Werbeabend vorgesehen ,
auf dem der kürzlich in Nagold und im Nagoldtal
gedrehte Film aufgsführt wird , auch die Stadtkspelle
wirkt dabei mit. Gechäftsführer ist Herr Rometsch .
Gleichzeitig brachte das oben genannte Gremium
zum Ausdruck , dal’, alles versucht werden muß,
damit Nagold noch schöner wird.

Die neu organisierte Stadtkapelle begeht am 6.
März in der „Traube " ihr erstes öffentliches Auf¬
treten im Konzertsaal . Die Musiker werden in einer
schmucken Einheitskleidung erscheinen . Mit diesem
Abend sollen die traditionellen Veranstaltungen
der Kapelle , wie sie vor dem Kriege so beliebt
waren , fortgesetzt werden .

Veranstaltungen des Volksbildungswerkes . Die
Heimatabende des Volksbildungswerkes , deren 1.
unter dem Titel „ Das Herz der Heimat" am 16 .
Februar um 20 Uhr , im Speisesaal der Lehrerober¬
schule slatifindet , sind der Pflege des Heimatge¬
dankens gewidmet . Die Abende sollen den Einfluß
der Sprache (der Mundart ) , der heimischen Sitten
und Gebräuche usw . aufzeigen und uns mit den

großen Söhnen unserer engeren Heimat bekannt
machen . Der 1. Abend behandelt das „ Schwaben¬
land und die Schwabenleut " . — Am 3 . März spielt
das Tübinger Streichquartett (Klemmquartett ) unter
Mitwirkung von Ernst Pätzold , Nagold (Bratsche )
Werke von Haydn , Beethoven und Mozart . Der
Kemmermusikabend verspricht , wie das Symphonie -
kcnzeil des Reutlinger Stadtorchesters ein hervor¬
ragendes künstlerisches Erlebnis zu werden .

Der Touristenverein der Naturfreunde stattete
dem Bruderverein Herrenberg einen Besuch ab und
wohnte einer schönen Aufführung desselben bei .
Die Herrenberger werden an der am Samstag hier
stabildenden ersten größeren Veranstaltung der
Nagokier Naturfeunde , bei der sämtliche Abteilun¬
gen dei selben auftreten , vertreten sein , und ihrer¬
seits mit Darbietungen in Erscheinung treten .

Tonfilmtheater Nagold . Ueber das Wochenende
läuft der reizende Film „Gefährtin meines Sommers"

mit Anna Qammann und Paul Hartmann . Etwas Be¬
sonderes wird diesmal dadurch geboten , daß Ric-
card > Millen ein weltberühmter Artist , mit seinen
Künstlern persönlich auftritt . Million ist Meister
der Drahtseil -Akrobatik .

Beschlüsse des Neuenbürger Gemeinderats
In Erwartung neuer Bautätigkeit
Es sind alle Anzeichen vorhanden , daß sich

die Bautätigkeit in Neuenbürg künftig steigert . Der
Gemeinderat sah sich daher veranlaßt , ein Gesuch
der Baugesellschaft m . b . H. Max Dotzauer , Karls¬
ruhe , hier eine Zweigniederlassung zu errichten ,
eingehend zu behandeln . Es handelt sich um eine
leistungsfähige Firma Im Baugewerbe besteht hier
leider ein schon öfters als nachteilig empfundener
Mangel an Unternehmern . Eine Firma betreibt nur
noch den Handel mit Baumaterialien : zwei Bauge¬
schäfte sind somit die einzigen Unternehmen am
Ort . Sie konnten schon seither nicht allen Bedürf¬
nissen genügen , vor allem aber denen der Stadt
nicht . Es wurde daher beschlossen , die Baugesell¬
schaft ab 1. Februar zuzulassen . Sie wird auf dem
Gelände von Baumeister Geiger ihre Filiale ein¬
richten und erhält zunächst die überaus dringenden
Arbeiten einer Quellfassung und Abwasserleitung
in der Happey im Bauwert von etwa 1000 Mark in
Auftrag . Der Gemeinderat ist der Ansicht , daß die
Ansiedlung der Firma gerechtfertigt ist . Es soll
einer einzelnen Firma keine Monopolstellung ein¬
geräumt werden , sondern freier Wettbewerb mög¬
lich sein Man hafte es aus steuerlichen und ar¬
beitsschaffenden Gründen lieber gesehen , wenn sich
ein leistungsfähiger Unternehmer gefunden hätte ,
der ausschließlich hier arbeitet . Die Bemühungen
des Stadtbauamtes , einen Waldrennacher Maurer¬
meister zur Arisiedlung zu veranlassen , scheiterten
jedoch .

Es muß nun darangegangen werden , die dring¬
lichen Hochwasserschäden wieder zu beheben . Beim
Kriegerdenkmal muß eine Ufermauer errichtet wer-
dnn , deren Kosten auf 2750 Mark veranschlagt sind.
Bei der Hirschbrücke ist wieder eine Betonmauer
notwendig , die auf etwa 8900 Mark zu stehen kommt.
Nach dem Enz - und Nagold -Flußbaugesetz kann mit
einem Staatsbeitrag von wahrscheinlich einem Drit¬
tel gerechnet werden . Die Finanzierung ist jedoch
erst möglich , wenn der Haushaltsplan 1948 auf-
gestellt ist . Die Fertigung desselben verzögert sich
jedoch , weil der Finanz- und Lastenausgleich zwi¬
schen Gemeinden , Staat und Körperschaft gesetz-

Hochwasserschädenbeseitigimg — Stromnetzausbau
lieh noch nicht geregelt ist . Sobald die Zusicherung
des Staatsbeitrags gegeben ist , sollen die - Arbeiten
öffentlich ausgeschrieben werden .

Am 10. 2. beginnt die schon längst geplante
Schülerspeisung an 5 Wochentagen für Schüler von
6—18 Jahren mit 350 Kalorien pro Tag . Amerika¬
nische Spender liefern die Lebensmittel unentgeltlich
frei Hamburg . Es kommen hier - 310 Volksschüler ,
210 Oberschüler und 106 Gewerbeschüler in Frage .
An der Speisung sollen alle Schüler unentgeltlich
teüneiimen . Stadtpfleger Klaiber wurde zum Orts¬
geschäftsführer bestellt und Frau Mann und Frau
Striebel in den Ortsausschuß für Schülerspeisung
gewühlt . — Die Oberschule beantragt für Zwecke
des Unterrichts und für das VBW. die Anschaf¬
fung eines Projektionsapparates für 533 Mark und
der dazu benötigten Lampe mit 30 Mark . Der An¬
trag wird zurückgestellt bis der Haushaltplan vor¬
liegt . — Neuenbürgs Einwohnerschaft hat sich für
eine Evang . Bekenntnisschule entschieden . Zur
Christi . Gemeinschaftsschule gingen nur 27 Anmel¬
dungen ein . Eine nicht wünschenswerte Zersplitte¬
rung der Schule ist damit glücklicherweise vermie¬
den . — Der Versitzende plant eine Besprechung mit
den hiesigen Lehrkräften , die eine zuchtvollere
Ha' iung der Jugend bewirken soll . Die Jugend muß
wieder ihre Schranken zugewiesen erhalten . Nach
Fmbiucl der Dunkelheit hat sie nichts mehr auf
der Straße zu suchen .

D!e Steuevhebesätze für 1948 wurden vorläufig
nac .i dem Vorgang des Jahres 1946 auf 190 Prozent
bei Grundsteuer A und auf 160 Proz . hei Grund-
steuir B fortgesetzt . Der Ertrag stellt sich dabei auf
ca . 5124 bezw . 87 309 Mark , wovon je ein Viertel
in Reichsmark zu berechnen ist . — Ein Beschluß des
lachn .sehen Ausschusses in E-Werks - Fragen wurde
angenommen . Fr sieht vor , die Trafostation Hafner¬
steige auszubauen und entlang der Hafnersteige
eine Drehstromleitung anzulegen , welche für die
Gerbereien Wanner und Metzger den Anschluß -er¬
möglicht . An den Kosten von 8800 Mark beteiligen
sich die beiden Firmen zu 40 Prozent . Elektromelster
Wentsch scheidet aus dem städt . Dienst aus und

Wieder FaßdaubensRennen in Wildbad
96 ‘Wildbader Buben und 6 Mädel begeistert am Start

In der Jugend liegt die Zukunft . Von diesem
Grundsatz - ausgehend , hat die Sparte Skizunft des
Sportvereins Wildbad das seit 10 Jahren nicht mehr
veranstaltete Faßöaubenrennen wieder in ihr Jah¬
resprogramm aufgenommen . Das rege Interesse der
Jugend zeigte sich in der Teilnahme von 96 Buben
und 6 Mädchen im Alfer von 7 bis 14 Jahren . Die
, ,Lang" laufstrecke war insbesondere vom Beginn
der Steilfahrt bis zum Ziel beiderseitig von einer
großen Zuschauermenge umsäumt . Unbeschreibliche
Szenen haben sich abgespielt , und mancher Zu¬
schauer dürfte schon lange Zeit nicht mehr so herz¬
haft gelacht haben wie bei diesem heißen Ringen
um die ersten Plätze . Die Freude , nach großer An¬
strengung am Ziel angelangt zu sein , wurde jedoch
etwas getrübt durch das an letzter Stelle nicht mehr
erwartete „Büggele ”

, sodaß die meisten Wettläu fer
nur im Sturzflug bis zu dem Kessel mit den heißen
Würsten gelangten . Beim Verzehren der Knackwurst
und der Wecken waren die Strapazen aber dann
schnell vergessen . Die Teilnahme der sechs Mäd¬
chen soll hier besonders lobend anerkannt werden .
In der Zeit bts zur Errechnung der Sieger und zur
Preisverteilung zeigte der derzeitige Stamm der Ak¬
tiven der Skizunft mit der Durchführung eines Tor¬
laufes , was von einem zünftigen Anhänger des
weißen Sports an Können und Gewandtheit verlangt
werden kann und muß. Wildbad ist mit Recht stolz
auf diese Männer . Außer der keine Arbeit

Die größten und kleinsten Gemeinden
Trotzdem der Kreis Calw die größte Zahl von

Gemeinden in ganz Württemberg hat , 103, befinden
sich darunter verhältnismäßig wenige mit einer
großen oder gar besonders großen Markungsfläche .
Allerdings besitzen wir in dieser Beziehung eins
Riesengemeinde , Wildbad , mit seinen 6083 ha , das
damit in ganz Württemberg nur von den 5 Gemein¬
den Stuttgart , Reutlingen , Baiersbronn , Steinheini
(Kreis Heidenheim ) und Heilbronn übertroffen wird.
Als große Gemeinden , die ihm aber in sehr großem
Abstand folgen , kann man dann höchstens noch die
drei Gemeinden mit wenigstens über 2000 ha Ge¬
markung nach dem heutigen Stand bezeichnen , die
ehemalige Oberamtsstadt Nagold mit 2709 ha , wovon
298 ha auf das eingemeindete Iselshausen entfal¬
len , Aichelberg mit 2406 ha und Calmbach mit
2031 ha . Außer ihnen gibt es dann bei uns aber
immerhin weitere 7 Gemeinden mit zwischen 1500
und 2000 ha Gebiet , nämlich Stammheim mit 1906
ha , das Städtchen Haiterbach mit 1844 ha , dann fast
gleich groß Dobel mit 1842 ha und zuletzt dicht
zusammen nach ziemlichem Abstand Loffenau mit
1707 ha , Güitlingen mit 1695 ha und die Stadt Her-
renalb mit 1682 ha . Die Kreisstadt Calw befindet
sich mit ihren nui 1254 ha nicht darunter . Anderer¬
seits weist unser Kreis eine große Anzahl von
Gemeinden mit einer recht kleinen Fläche auf.
Zu den Zwerggemeinden des ganzen Landes zählen
zunächst das Städtern Teinach mit ganzen 30 ha
(nur die Gemeinde Schloßberg , Kreis Aalen , hat
mit 23 ha noch weniger ) , sowie das Nachbarstädt¬
chen Zavelstein mit auch nur 180 ha , immerhin
schon erheblich mehr . Zwischen 200 und 300 Hektar
haben dagegen nicht weniger als acht unserer Ge¬
meinden , Unterschwandorf mit 225 ha , Oberkollbach
mit 249 ha , dann das fast gleich große Neuheng -
stett mit 4150 ha , weiter mit jeweils nur kleinen
Abständen Pfrondorf mit 263 ha , das Städtchen Neu¬
bulach mit 275 ha , Salmbach mit 282 ha , Rotensol
mit 295 ha und — kaum größer — schließlich Bein¬
berg mit 299 ha . Weitere 12 Gemeinden besitzen
eine Markung zwischen 300 und 400 Hektar . H. H.

läßt sich hier als selbständiger Installateur nieder .
Die Zulassung für das EW-Versorgungsgebiet wird
ihm erteilt . Es wird wieder ein jüngerer Elektriker
eingestellt . Der Stadtbaumeister berichtete über die
Anschaffung eines Ersatzgleichrichters für 1600 Mk.,
dessen Kauf gutgeheißen wird .

scheuenden Spartenleitung mit ihren Helfern und
Helfelinnen hatten sich diesmal auch mehrere Lehrer
bei der Vorbereitung und Durchführung des Faß-
daubenrenuers zur Verfügung gestellt . Groß war die
Freude bei den ersten Preisträgern in den - vier
verschiedenen Altersklassen , die alle mit einem
Paar Sch! bedacht werden konnten . Dank der zahl
reich eingegangenen Spenden konnten aber noch
viele andere mit einem nützl . Preis bedacht werden .
Nicht gaz befriedigt hat jener Teil der Zuschauer ,
welcher sich um das zur Deckung der Unkosten
erhobene E’rtrittsgeld drückte . Auch wäre eine bes¬
sere Befolgung der Anordnungen bezüglich der Ab-
speuurg usw. sehr erwünscht , denn sie dient dazu.
Unfall '' zu verhüten . E.

Schöffengericht Neuenbürg . Morgen Donnerstag ,
vormittags 8 Uhr, findet im großen Rathaussaal die
Hauplverhandlung in der Strafsache gegen den
Lebensmittelhändler Ernst Lindemann und Genossen
wegen Wirtschaftsvergehens und Urkundenfälschung
statt .

Vehrkehrsunfall in Birkenfeld
Birkenfeld . Ein großer Omnibus eines hiesigen

Transportunternehmers fuhr hier auf ein aus einer
Seitenstraße in die Hauptstraße einbiegendes Lie' er-
auto der . IRO. (Internat . Repatrierungs -Organisation ) .
Da beide Fahrzeuge in voller Fahrt waren , wurden
sie sehr stark beschädigt . Glücklicherweise kam ein
auf gleicher Höhe fahrender Radfahrer noch mit
dem Schrecken davon . — Die für Birkenfeld gül¬
tige Schulform ist die der evang . Bekenntnisschule .
Von dem Recht , ihre Kinder zu einer anderen SchrJ -
form anzumelden , haben die Eltern keinen Gebrauch
gemacht . •

* Ortsgruppe Zavelstein auf Wanderung
Bei herrlichem Sonnenschein führte die hiesige

Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins bei
sehr reger Beteiligung von Jung und Alt am ver-
gangenenn Sonntag ihre erste diesjährige Halb¬
tagswanderung durch . Der Weg führte über die
Zavelsteiner Höh’ entlang des Sportplatzes nach
Speßhardt , von dort in Richtung Calwer Weg ,
Zavelsteiner Brückle nach Sommenhardt über Lüt-
zenfiardt . Nun war das gesteckte Ziel erreicht .
Im Gasthaus zum „Löwen" wurde Rast gemacht und
dort verlebten die Zavelsteiner Wanderfreunda
einige frohe und gesellige Stunden . „ Gastronom "

Jakeb Rentschler sorgte für einen guten Tropfen .
Für Musik letzte sich ein Vereinsmitglied mit
seinem Schifferklavier tatkräftig ein und alle Be¬
teiligten sangen schöne heimatliche Lieder . Auch
die Jugend gab ihr Bestes . Wanderwart Georg Gail
dankte allen und gab bekannt , daß , sofern es die
Witterung erlaubt , jeden Monat eine Halbtags - oder
Tageswanderung zur Durchführung gelangen soll ,

Birkenfeld erhielt ein neues Gemeindewappen
Afii Freitag Bürgerversammlung Uber "Wohnungsneubauprogramm

Der Cemeinderat hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen , ein neues Gemeindewappen za führen .
Der Entwurf stammt von einer heraldischen Kunst*
werkstütte , die jedoch eine Skizze des hiesigen
Zeichners Emil Ruff zu Grunde gelegt hat . Der
Wappenschild zeigt in seiner unteren HiUte auf
weißem Grund eine blaue Pflugschar , im obeien
Teil eine goldene Kette mit rotem Stein auf blauem
Grund . Nach Ansicht eines Fachmanns ist dieses
Ortswappen unter die schönsten Württembergs ein¬

zureihen . Es soll die Struktur der hiesigen Ge¬
meinde versinnbildlichen (Schrauckwarenindus 'ne
und Landwirtschaft ). — Die Entwicklung der finan¬
ziellen Verhältnisse bei der Gemeindepfleye seit
der Währungsreform hat den Gemeinderat veran¬
laßt . zur Frage der Einführung der Einwonnersteuer
Stellung zu nehmen . Sie wird jedoch von den
Herren Gomeinderäten als sozial ungerecht bezeich¬
net , weshalb noch kein endgültiger Beschluß ge¬
faßt werden konnte . Ein Vorschlag geht dahin ,
eine Wohnraumstouer zu erheben . Dabei könnte

TJaczfrewec fRundMich
Sozialer Wohnungsbau beginnt ! Dar soziale Woh¬

nungsbau ist im Kreis Pforzheim nicht auf dem
Brühen Tisch der Aemter liegen geblieben , sondern
wird in die Tat umgesetzt . Einzelne Gemeinden
haben bereits das nötige Baugelände zur Verfü -
Sung gestellt und fertige Pläne vorliegen , die die
Anerkennung der Baubereaümgsstelle gefunden
haben . Auf der letzten Sitzung der Kreisgemeinden
konnte Landrat Dissinger den Bürgermeistern die
Wreuliche Mitteilung machen , daß der Staat für
üen sozialen Wohnungsbau außer den bereits be¬
willigten 300 000 DM. an Zuschüssen ab 1. April
Knen weiteren Betrag ln gleicher Hohe für den
handkreis Pforzheim zur Verfügung stellt . Auch der
-andkreis Selbst will aus eigenen Mitteln weitere
G000O DM . aufbringen , die den finanziell Schwa¬
ben Gemeinden zugute kommen . Damit ist ein

t uter Anfang gemacht . Es wird nun an den ein-
2 üften Bauinteressenten Hegen, fehlende Gelder auf-
tubfingen, oder durch aktive Mitarbeit den Kosten-
Preis de« HaustB weiter zu senken , zumindest den
Aushub der Erde selbst Zu bewältigen . In den
meisten Fällen jedoch werden die Gemeinden den
hauenden unter die Arme greifen müssen und alles
tbn, um Gelder flüssig zu machen und außerdem
aHo Bürger, auch Wenn sie sich kein Haus bauen
Wollen , in die Finanzierung des Baunröfframm*
n'it einbeziehen . Lobend kann hervorgehoben wer-
üen , daß einige Industrieunterehmer sich bereit er¬

klärt haben , für alte und verdiente Arbeiter die
Finanzierung ihrer Häuser zu übernehmen . — Die
Häuser werden in der Hauptsache als Doppel¬
häuser in der Größe von 15 Meter auf 6,50 Meter
erstellt werden . Jedes Haus hat drei Wohnräume ,
Küche , Speisekammer , Keller und Waschküche . Der
Preis beläuft sich auf 6000 DM als Höchstpreis .
In kurzer Zeit schon soll in der Gemeinde Stein
mit dem Aufbau der Siedlungshäuser begonnen
werden und man hofft , bis zum Mai bereits fünf
Doppelhäuser erstellt zu haben .

Wo können EintelhandelsgeschSüle gebaut wer¬
den ? Anläßlich der Tagung des Pforzheimer Einzel¬
handels sprach der Dezernent für das Bauwe'sen
Dr. König über den Aufbau der Stadt im Blickfeld
der gewerblichen Wirtschaft . Dr. König kritisierte
die etwas sture , konservative Haltung ierjenigen
Grundstückseigentümer , die sich mit Zähnen und
Nägeln an jeden Quadratmeter Boden festklammern
und für neue Formen in der Bebauung sich nicht
begeistern könnten . Der Redner kam dann auf die
Bebauung der wichtigsten Punkte der Stadt zu
sprechen , in dehen sich die Ladengeschäfte des
Einzelhandels etablieren konnten . Der Leopolds-
platz wird seine zentrale Stellung auf Jahrzehnte
hinaus behaupten können . In seiner unmittelbaren
Umgebung sollen , nur moderne Bßrohätiser und Ge-

schüftsgcbJuüe erstehen . Für Unternehmungen des
Einzelhandels würde am Brennpunkt des Verkehrs

wenig Raum übrig bleiben und seines emsigen
Treibens wegen keine Muße zu längerem Verweilen
bieten . Der Schwerpunkt der gewerblichen Wirt¬
schaft müsse sich nach der Leopoldstraße und
Sedanplatz , sowie Brötzinger Gasse und Schloßberg
verlagern . Seiner Ansicht nach wäre der Schloß¬
berg besonders geeignet , Kunsthändlern und inti¬
men Weinstuben das geeignete Gelände zu bieten
Die Verwirklichung dieser Pläne müsse aber nicht
von den Behörden kommen , sondern sollen der
Initiative der Unternehmer entspringen .

Sportvereine erhöhen Eintrittsgelder . Der Stadt¬
rat hat auf seiner Sitzung am 12 . 1. 49 den Beschluß
über Erhebung einer lOprozentigen Vergnügungs¬
steuer bei Sportvereinsveranstaltungqn nunmehr be¬
stätigt . Bereits in einer früheren Sitzung wurde
dieser Beschluß von den Stadtvätern gulgcheißen .

. Die Durchführung verzögerte sich dadurch , weil
alle Sportvereine gegen diese Maßnahme Einspruch
erhoben . Von Seiten der Vereine wurde eine 20-
prozentige Vergnügungssteuer für Sitzplätze in Vor¬
schlag gebracht , wahrend die St -.’hcipt -e keine Ver¬
teuerung erfahren sollten . Der Stadtrat konnte sich
damit nicht zufrieden geben : er blieb vielmehr bei
seinem erstge .faßlen Beschluß . Es muß konstatiert
werden , daß Pforzheim die einz’ge Stadt in Süd-
dei .lscldand ist . die eine Besteuerung der Plätze ab
50 Pfennig durchführt . Die hiesigen Sportverene
sehen sich genötigt , die Eintrittspreise um 10 Pro
zent zu erhöhen . *■ *

neben dem finanziellen auch noch für den Woh¬
nungsmarkt ein Erfolg erzielt werden . Obwohl die¬
ser Vorschlag großen Anklang fand , mußte doch
darauf hingewiesen werden , daß die Gemeinden
nicht berechtigt sind , von sich aus neuartige
Steuern einzuführen . — In nächster Zeit wird durch
die Mitglieder des Gemeinderats eine Wohnraum¬
erfassung durchgeführt . — Am Freitag , den 11 .
Februar 1949, findet um- 20 Uhr ,im Schwarzwald¬
rand eine Büigerversammlung statt , bei der sich
der Gemeinderat vor allem über die Ingangbrin¬
gung

' eines Wohnungsneubauprogramras mit der

Bevölkerung unterhalten will . Zu zahlreichem Be¬

such wird eingeladen . — Das Gemoindebad im

neuen Schulhaus ist jeweils Freitags von 16—21

Uhr und Samstags von 15—21 Uhr geöffnet Von

dieser angenehmen Einrichtung wurde vergangene
Woche nur wenig Gebrauch gemacht ; es wäre be¬

dauerlich , wenn der Badebetrich wegen schlechten
Besuchs wieder eingestellt weiden müßte .

Bi' l-.enfotd . Der Sängerbund brachte seinem Ehren¬

mitglied Christian Großmann zu seinem 71 . Gbnrts-

tag ein Ständchen . — Auf der Landesrammlerschau
dos Kaninchenzüchterverbands Südwürttemberg in

Tübingen erzielte Richard Ganzhorn mit Kleinsilber
schwarz 2 Ehrenpreise und einen erstem Preis . Herr
Frttz G ' öBrnann holte sich mft Kleinsilber gelb zwei
Preise . Wir gratulieren !

Beiträge ti .r die Kreisausgabe bitten wir an dit
Lokalredaktien Calw , Badstraße 24, einzu <e:iiin
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SpielVereinigung Nagold in guter FahrtBlick in die Gemeinden
Durch richtiges Melken mehr und bessere Milch !

Vom 24. bis 29. Januar wurde in Möttlingen ein
Melk - und Viehhaltungs -Lehrgang durchgeführt .
Melklehrer Geckeier führte bei täglichen prakti¬
schen Uebungen sowohl am Eutermodell als auch
an den Kühen selbst die Teilnehmer/innen in die
Geheimnisse der „ Allgäuer Melkmethode " ein . Be¬
sonders wurde gelernt , wie durch intensives Aus¬
melken die letzte , fettreichste Milch herausgeholt
werden kann . Dadurch kann mitunter der durch¬
schnittliche Fettgehalt der Milch wesentlich geho¬
ben werden , was sich bei der Bezahlung nach
Festgehalt günstig auswirkt , anderseits werden die
Euter der Tiere gesund erhalten . Ein großer Teil
der Euterkrankheiten ist auf schlechtes Melken
bzw . Ausmelken zurückzuführen . Weiter fanden
allgemeine Unterweisungen in Viehpflege , Viehhal¬
tung , Geburtshilfe , Kälberaufzucht , Klauenpflege ,
Fütterung des Milchviehs , Behandlung der Milch ,
Vorbeugung bei Seuchen , Behandlung

' bei Euter¬
krankheiten u . dergl . statt . An zwei Abenden wur¬
den öffentliche Vorträge gehalten von Landwirt¬
schaftsrat Pfetsch . Letzterer gab bekannt , daß er
die Gemeinde . Möttlingen als „Beispielsgemeinde "

vorgesehen habe und zwar für die Gäuseite , auf
der Waldseite käme Liebeisberg dieselbe Aufgabe
zu . Die Melkkurse waren die erste Arbeit in die¬
sem Programm . Gerade durch diese Melklehrgänge
werden dem Landwirt praktische Winke gegeben ,
die Leistungen des Milchviehs und damit ’ auch
die Einnahmen entsprechend zu verbessern . Letzten
Endes muß der Kleinbauer 65—70 % seiner Einnah¬
men aus dem Viehstall herausholen . Ohne genügend
Futter können aber die besten Anlagen der Tiere
nicht ausgenützt werden . Der Redner machte die
Anwesenden auf die vielen Möglichkeiten , die in
der heutigen Zeit mehr denn je ausgenützt werden
müssen zur besseren Futterversorgung aufmerksam .
Die Filme „Das richtige Melken , Kraftfutter aus
eigener Scholle und mehr Hackfrüchte durch Ein¬
satz des Vielfachgeräts " ergänzten das Gesagte
anschaulich . In reger Aussprache wurden noch ver¬
schiedene Fragen besprochen , die zur Gestaltung
als Beispielsgemeinde durchgeführt werden sollen .
Besonders wurde auch auf die Sortenfrage sowie
Saatgut - und Düngemittelbeschaffung eingegangen .

Kleintierzüchter im Bezirk Nagold rege
Der Kleintierzüchterverein Nagold und Umgebung

hielt eine aus dem ganzen Bezirk Nagold gut be¬
suchte Versammlung ab . Der neue Vorsitzende
Albert Schöttle , Nagold , legte sein Programm vor ,
demzufolge die bisherige Arbeit weitergeführt und
erweitert wird . Kurz berichtete er über die Erfolge
bei der letzten großen Ausstellung in Nagold und
rief zu weiteren Zuchtbemtühungen auf . Der Brut¬
apparat des Vereins , der von Mitglied Spathelf
betreut wird , steht den Mitgliedern , aber auch den
Nichtmitgliedern gegen eine Anerkennungsgebühr
zur Verfügung . Ein wichtiges Kapitel ist die Be¬
schaffung von Geflügelringen , die neuerdings ver¬
einsweise und namentlich zu erfolgen hat . Im Mai
findet eine Lehrausfahrt nach Hohenheim statt .
Beschlossen wurde , eine Vereinsbücherei anzulegen ,

Die Spielvereinigung Nagold , die eine aber 100
Jahre alte Tradition weiterführt und über 400 Mit¬
glieder zählt , hielt auf ihrer gut besuchten General¬
versammlung Rückblick und Ausschau . Der Vor¬
sitzende , Fabrikant Gustav Digel , berichtete über
die Veranstaltungen des letzten Jahres . Außer den
laufenden Sportereignissen überzeugten eine große
Werbeveranstaltung auf dem Rasen und eine solche
im Saale von guten Fortschritten des Vereins » auch
die beiden Weihnachtsfeiern waren von schönen
Erfc lgen gekrönt . Zwei neue Abteilungen , Geräte¬
turnen und Boxen , wurden bezw . werden eingeführt .
Alle anderen Abteilungen , deren Warte Bericht er
statteten , vertraten den Verein würdig . Im Fuß¬
ball (Leitung Anton Hausch ) belegte die 1. Mann¬
schaft 1947/48 den zweiten Platz in der Bezirks
klasse und liegt zur Zeit an erster Stelle . Im Hand¬
ball (Eugen Braun ) hofft man , bald wieder auf vol¬
ler Höhe zu sein . Das Geräteturnen (Walter Kapp -
ler ) nahm eine gedeihliche Entwicklung . Die Tisch¬
tennisspieler (Eugen Rauser ) arbenen erfolgreich ,
eine Jugendgruppe hat sich bereits gebildet . Die
Schachabteilung (Wilhelm Rähie ) war sehr aktiv ;
auch hier macht die Jugend mit . Faustball (Eugen
Hammann ) ist eine schöne Sache für die alten
Herrn . Die Leichtathletikgruppe erh ' elt in Ernst
Schittenhelm , der auch die im Aufstieg begriffene
Jugendabteilung führt , einen neuen Wart . Die Ski -
Abteilung (Heinz Köbele ) gibt Möglichkeiten zu er¬
folgreichem Training . Das Frauenturnen , von Amalie
Hafner , einer der besten Leichtathletinnen des Lan¬
des , und Else Wurster geleitet , war gleichfalls er¬
folgreich . Die von Alfred Stikel gefährle Kasse ist
in bester Ordnung . Die Wahlen ergaben die ein¬

um den Mitgliedern mit Literatur an die Hand zu
gehen . Jeden 3 . Samstag im Monat wird ein Züch -
tnerabend abgehalten , auf dem sich die Mitglieder
zwanglos über Zuchtfragen unterhalten . Zum Woll -
fachwart wurde Mitglied Bräuning , Rohrdorf , ein
alter Angorazüchter , gewählt . Mit der kommenden
Zuchtschau in Nagold befaßte man sich gleich¬
falls . Eine Produktionsschau von Kaninchenfellen
ist vorgesehen .

Aus Engelsbrand .
Das Ehepaar Otto und Klara Vallen , das am

Sonntag im Kreise seiner Angehörigen und Freunde
die goldene Hochzeit feiern konnte , leitete die¬
selbe durch einen gemeinsamen Kirchgang feierlich
ein , wo es dann von Pfarrer Kröner eingesegnet
wurde . Der Frauenchor und der Gesangverein Lie¬
derkranz verschönten durch ihre Liedvorträge die
kirchliche Feier . Anschließend begab sich das Jubel¬
paar in das Gasthaus zur Traube wo das Essen ein¬
genommen wurde und bei Ansprachen , Gedichtvor¬
trägen , Liedern des Frauenchors und gemeinsam
gesungenen Liedern fand die Jubelfeier einen wür¬
digen Abschluß .

Am Sonntagnachmittag wurde die erst 35 Jahre
alte Gertrud Fenchel , geb . Engisch , zur letzten Ruhe
gebettet . Eine große Anzahl Trauergäste von nah

stimmige Wiederhestellung aller Funktionäre . Erster
Turnwart wurde der bekannte Kampe Fritz Strauß ,
der damit zum aktiven Sport zurückkehrt . In den
Ausschuß wurde Alfons Wagner neu gewählt , als
Platzwart Wilhelm Luginsland bestellt . Besonderer
Dank wurde ausgesprochen dem Vorstand Digel , dem
Ehrenvorstand Georg Köbele , dem Geschäftsführer
Albert Schühle , dem Kassier Alfred Stikel und
allen bewährten Fachwarten . Ein Aeltestenrat zur
Schichtung von etvtl . auftretenden Sportdifferenzen
besteht aus Georg Köbele , Erwin Hespeler , Hans
Helber und Fritz Kölisch . Der Kreissportbeauftragte ,
Bürgermeister Breitling , der krankheitshalber nicht
erscheinen konnte , ließ freundliche Grüße übermit¬
teln . Namentlich geehrt wurden der 80 Jahre alte
Vater des Nagolder Sports , Friedrich Strähle , und
der jahrzehntelange Sportführer Georg Köbele . Zu
Ehrenmitgliedern ernannt wurden die altverdienten
Sportler Erwin Hespeler , Karl Frank , Karl Ehniß ,
Jakob Barth , Fritz Kölisch , Paul Walz , Karl Sayer ,
Han ? Helber und Hermann Finkenbeiner . Das Jah¬
resprogramm sieht u a . vor ': am 27. 2 . eine Fa -
schingsveranstaltung für die Mitglieder , im Sommer
eine größere öffentliche Veranstaltung mit Geräte¬
turnen , Rasenturnieren usw . , die möglicherweise zur
Zeit der großen Gewerbeschau in Nagold stattfindet ,
und eine Weihnachtsfeier . Der erste Beigeordnete
der Stadt , Georg Köbele , berichtete über den von
ihm entworfenen Plan zur Wiederherstellung der
Aschenbahn innerhalb des Stadions . Der Plan fand
begeisterten Widerhall und allgemeine Zustimmung .
Alles in allem : die Spielvereinigung Nagold , die
weitaus größte Organisation in der Stadt , ist in
guter Fahrt . -g .

und fern , gaben der so früh Dahingeschiedenen das
letzte Geleit . Bei . den Nachrufen von Seiten der
Schulkameraden , des Frauenchors und der Süddeut¬
schen Gemeinschaft konnte man hören , wie beliebt
und geschätzt die liebe Verstorbene war .

Letzten Sonntag konnte bei einer Treibjagd ein
etwa 80—90 Pfund schweres Wildschwein zur Strecke
gebracht werden . Viele Neugierige waren auf den
Beinen , um sich das erlegte Borstentier anzusehen .
Ein zweites angeschossenes Wildschwein , das viele
Blutspuren hinterließ , konnte noch nicht aufgefun¬
den werden .

Hirsau . Die Eheleute Hermann Langner , Kauf¬
mann , 77 Jahre alt , und seine Frau Erna , 69 Jahre
alt , begehen am ' 10 . 2. das Fest der goldenen Hoch¬
zeit . Beide sind ncch recht rüstig .

Unterreichenbach . Der hiesige Männergesang¬
verein „ Freundschaft " traf sich am vergangenen
Samstag zu einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein , in dessen Verlauf heitere Vorträge und Lieder
zur Geselligkeit beigetragen haben .

Schömberg . Die Freunde guter Hausmusik erleb¬
ten im Waldsanatorium Dr . Schröder ein begeistert
aufgenommenes Wiedersehen mit dem Andrea
Wendling - Quartett (Andrea Wendling , 1 .

Sprechtage des Landratsamts
Der Sprechtag des Landratsamts , der Ursprung ,

lieh am Donnerstag , den 10 . Februar , in Neuen ,
bürg und Herrenalb stattfinden sollte , muß
aus dienstlichen Gründen auf Donnerstag , 17 . Febr .,
(die gleichen Zeiten ) verlegt werden . Der Sprechtag
in Na g o 1 d und Altensteig findet , wie ange -
sagt , am Donnerstag , den 10 . Februar , statt .

Die Landespolizei berichtet
VerLehrsunf ^ ll . Am 4 . Febr . wurde ein städtisch .

Arbeiter , der mit Reinigungsarbeiten vor dem Rat*
haus in Nagold beschäftigt war , durch einen PKW.
umgefahren . Der Arbeiter wurde %o schwer ver¬
letzt , daß er in das Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte . — Ein Schausteller aus München wurde
durch die Landespolizei in einer Gaststätte in Na*
gold fostgenoirmen . Er hat in . zwei Fällen seine
veihöltnismäßig geringe Zeche unter Abgabe eines
20 .— DM -Scheines bezahlen wollen und hat es
durch Ablenkungen der Bedienung verstanden , so*
wohl dis Wechselgeld als auch den zuerst heraus -
gegebenen 20.— DM -Schein wieder an sich zu neh¬
men . — Am 6 2 ist in Schömberg eine Scheune
mit den darin befindlichen Erntevorräten vollstän¬
dig niedergobrar .nt . Der entstandene Schaden be¬
läuft sich etwa auf 6500 .— DM .
lllllllI1l!ll!!!!!ll!lli!ltI1lill!lll!l!tllilllll!!!lllllillllll!llll!t!!'llllltI!ii!l!il!Iiltnlll)|'t!IFt!li. : •(

Violine , Friedrich Tilegant, - 2 . Violine , Irmgard
Veidt , Viola , Helmut Reimann , Violoncello ) . Seit
seinem letzten Auftreten in Schömberg hat das
Quartett eine bewunderungswerte Vollkommenheit
erreicht . In exaktem harmonischem Zusammensp ’el
ergänzten sich die Künstler aufs beste . Das zeigte
neben dem Streichquartett D-dur von Haydn und
dem Streichtrio Es -dur von Mozart vor allem das
Streichquartett d -moll (Der Tod und das Mädchen )
von Schubert , das eine Glanzdarbietung darstellte .
Die hervorragenden Leistungen wurden mit lang
anhaltendem Beifall bedacht . Na .

Aus Nachbarkreisen
Oberjettingen . Nachdem vor 14 Tagen unser

früherer Amtsdiener B a i t i n g e r , der zeitweilig
auch Vorstand des Gesangvereins „Liederkranz "

war , beerdigt worden ist , folgte ihm jetzt tragi¬
scherweise seine Frau im Tode . Beide wurden unter
zahlreicher Beteiligung der Einwohnerschaft beer¬
digt . — Der „ Liederkranz " hielt seine Generalver¬
sammlung ab . Die üblichen Berichte wurden er¬
stattet . Veränderungen in der Vereinsleitung sind
nicht erfolgt .

Lokalsport
Badische Bezirksklasse

Dillweißenstein — Birkenfeld 2 :0
Auf dem Hämmerlesberg in Dillstein mußten die

Schwarzweißen zwei weitere Verlustpunkte hinneh -
men . Die Gastgeber waren durchweg schneller und
einsatzfreudiger als die Gäste , was schließlich zum
Sieg führte . Die Birkenfelder zeigten ein zerfahrenes
und unproduktives Stürmerspiel , das jegliche Taktik
vermissen ließ , während die Läuferreihe allzusehr
am Strafraum klebte . Das Vorspiel gewann die
Birkenfelder Reserve mit 4 :2 .

Stammheim , 5. 2. 1949.
Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meine liebe , treu¬

sorgende Frau , meine herzens¬
gute Mutter,

’ unsere Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Maria Kober
geb . Reutter

nach langem , schwerem Lei¬
den im Alter von 45 Jahren
in die ewige Heimat abzuru¬
fen . Wir haben unsere liebe
Entschlafene am 30 . Januar
zur letzten Ruhe gebettet . Für
die vielen Beweise herzlicher
Liebe während ihrer Krank¬
heit und die aufrichtige Teil¬
nahme beim Hinscheiden und
auf ihrem letzten Gang sagen
wir unsern innigsten Dank .

In tiefer Trauer :
Paul Kober mit Kind Gerhard

und alle Angehörigen .

Tleuheiten eingetrotlen.
BUrobedarlshaus

Calw , Marktplatz 24.

Gsschäftseröifnung
Der werten Einwohnerschaft von

Simmozheim und Umgehung
gebe ich hiermit bekannt , daß
ich mein Flaschner - und Instal *
lationsgeschäit ab 1. 2 . 1949 er¬
öffnet habe . Ich bitte die Ein¬
wohnerschaft um Ihr Vertrauen .
Karl Dittus , Flaschnermeister .

Empfehle mich zur Feststellung
unterirdischer

Wasser Vorkommen
auf Grund meiner 20jährigen ru¬
tentechnischen Erfahrung .
E . Steinbrenner , Calw , Oeländerle

Stellenangebote I
Große , angesehene Vers . - Gesell - ]

Schaft sucht für den Kreis Calw !
einen tüchtigen Bezirks Vertreter , I
der in der Lage ist , den Bezirk j
auszubauen . Es wird Wert auf
eine Dauerstellung gelegt . Ge¬
bot . wird fest , monatl . Zuschuß ,
sowie Höchstprovisionen u . Be¬
standsübertragung . Angeb . unt . ;
C 164 an Schw . Tagbl . Calw , j

Große Versicherungs -Gesellschaft
sucht im Kreise Calw

Ortsvertreter
die sich einen sicheren u . guten
Nebenverdienst eraibeiten könn .
Angeb . u . C 163 an S . T . Calw .

Tuditige Bledtner
an selbständ . Arbeiten gewöhnt ,
gesucht . Otto Kienzle , Pforzheim ,
Frankstraße 11 , Isolierungen für
Wärme - , Kälte - und Schallschutz .

Suche auf 1. oder 15 . März
solides , tücntiges

Mädchen
das kochen u . haushalten kann .
Gute Behandlung zugesichert .

Frau Kurt Müller , Calw ,
Teuchelweg 7.

Für Gast - und Landwirtschaft
wird ehrliches

Mädchen
sofort gesucht . Beste Behand¬
lung , Verpflegung und Ver¬
trauensstellung . Angebote unt .
C 161 an Schw . Tagbl . Calw .

Kaufqesuc he

Gemeinde Oberjettingen .
Eichenverkaul

Aus dem Gemeindewald kom¬
men am Samstag , den 12 . 2. 1949,
zum Verkauf :

Ca . 34 Fm . Eichen , darunter
Wertholz der Kl . U—VII .

Zusammenkunft um 13 .00 Uhr am
Nordeingang des Flüchtlings¬
lagers Unterjettingen . Das Holz
wird auf Wunsch durch Wald¬
meister Saier vorgezeigt . Kauf -
ljebhaber sind eingeladen .

Bürgermeisteramt .

Bin unter Nr .

491
(Nebenstelle ) an das Fern¬
sprechnetz angeschlossen .
Kurt Lindemann , Rundf .-Mech .-
Meister Radio - Werkstatt ,
Neuenbürg - Württ . , Schlößie -

straße Nr . 4 .

. Reparaturen' Umbau
schnell und preiswert bei Höhn -
Hohmann , Radio , Neuenbürg .

Die Kunstglaserei Adolf Walz ,
Pforzheim , Zollhalle ,

empfiehlt si ’h in Ausführung
von Bleilenstern für Kirchen ,
Hotels und Private und stellt
auch bleigefaßte Lampen her .

Lehrlinge
Suche zur gründlichen Ausbilag .

1 Goldschmledslehrltng ,
1 Polisseusen -Lehrmädchen ,
1 Kontorlehrling .

Emil Herion , Schmuckwarenfabr .,
Hirsau , beim Bahnhof .

Hand - Flachstrickmaschinen zum
Anfußen von Strümpfen und
Socken gegen Kasse zu kaufen
gesucht . Eilangebote unt . C 154
an Schwab , Tagblatt Calw .

Verkäufe

Verschiedenes

Meiner werten Kundschaft zur gefl .
Kenntnis , daß ich wieder an das
Fernsprechnetz angeschloss . bin .

Neue RuSnummer 320
Fritz Renschler , Elektro - und Ra¬
diogeschäft , Conweiler , Kr . Calw

Verk . neue Wohnholzhäuser sowie
Hallen . Lagerräume , Wohnbarak -
ken , Werkstätten , Garag . u dgl .
in jed . Giöße u . Preisl . . Ferner
suche ich Hotels , Pensionen .
Wirtschaften Privathäuser , für
kapitalkräft . Käufer J . Ziegler ,
Gernsbach/B . , Postfach 13.

In Calmbach 2—3-Zimmer -Wohng .
mit Küche zu mieten gesucht .
Angeb . u . C 157 an S . T . Calw .

Rotkleesamen geboten geg . Brenn¬
holz . Angebote unter C 160 an
Schwab . Tagblatt Calw .

Aerztetaial

Dr . med. Seitz
Kreiskrankenhaus Neuenbürg ,

bis 20. Februar in Urlaub .

Heiratsanzeigen
Fräulein , 39 J . alt , ev . , mit Kind

und kl . Landwirtschaft , wünscht
mit Herrn ln Briefwechsel zu
treten zw . baldig . Heirat . Hand¬
werker angenehm , Schuhmacher
oder Gipser , auch Witwer mit
1 Kind . Alter 35 bis 55 J . Bild¬
zuschriften sind zu richten unt .
C 158 an Schw . Tagbl . Calw .

1 Remonteurlehrling
| 1 Uhrteilsetzerin
1 Zifferblattsetzerin

gesucht . Vorzustellen vormittags
zwischen 8 und lh9 Uhr bei

Firma Emst Wagner OHG . ,
Bad Liebenzell , Sonnenhaus .

Kräftig . Junge , der das Schmiede¬
handwerk erlernen möchte , sucht
Fritz Gengenbach , Schmiede und
Fahrzeugbau , Höfen -Enz .

Tüditiije Kontoristin
mit sämtlichen Büroarbeiten ver¬
traut , gesucht . Schriftliche Be¬
werbungen an Firma Ernst
Wagner OHG . , Bad Liebenzell ,
Sonnenhaus , erbeten .

Tüchtiges , ehrliches Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit bei
familiärer Behandlung gesucht .
Faula Schleeh , Neuenbürg ,
Wildbaderstraße 65.

Hausgehiliin , tüchtige , ehrliche ,
nicht unter 20 Jahren , die den
Haushalt selbständ . führen kann
und Wert auf Dauerstellung legt ,
für meinen Geschäftshaushalt bei
Familienanschluß gesucht . Kauf -

• haus A . Hilter , Inh . P. Wurster ,
Dornstetten .

MHNENIEIGER -SClLiSSLE
PFORZHEIM

Haus -Verkauf . Wohn - und Ge¬
schäftshaus in Calw , Altburger¬
straße 27, enthaltend 3 - Woh¬
nungen und Räume , in welchen
früher eine Metzgerei betrieben
wurde , wird verkauft . Nähere
Auskunft erteilt und nimmt An¬
gebote entgegen . Paul Kober in
Stammheim , Burgstraße 15 .

Motorrad , 200 ccm , DKW ., Bauj .
1935, Luxusmodell , NSU , Bau¬
jahr 1937, 4 Gang , beide in
bestem Zustand , ohne Bereifung ,
gegen Höchstgebot sof . zu ver¬
kaufen . Albert Kaupp , Schreiner ,
Haiterbach , Kreis Calw .

Motorrad , DKW ., 200 ccm , Bauj .
39 , in sehr gut . Zustand , gegen
Höchstgebot zu verkauf Angeb .
unter C 156 an S . T . Calw .

U.T. - Molorrad 125 ccm
Mod . 1949

Verkaufe Kaufvertrag mit Liefer¬
firma (bald . Lieferung ) gegen
Rückerstattung der seitherigen
Anzahlung in bai . Ausk . erteilt
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

Zwei Autoreifen , 11 .00x24 , neu ,
zu verkaufen . Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle d . S . T . Calw .

Gebr . Sofa und ein Bettrost zu
I verk . Birkenfeld , Hauptstr . 106.
Markenski , fast neu , 2 m , kompl . ,

I für 60 .— DM zu verkauf . Angeb .
| unter C 159 an S . T . Calw .

I
Warenschrank

zu verkaufen .
Foto -Kunzmann , Schömberg .

Heu , 10 Ztr . , zu verkaufen . Angeb .
unter C 155 an S . T . Calw .

Tiermarkt
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Aus xmspiuchsGoUeu JCäufam
meeden ße&eistecte JCundUweti !

Wir wollen mehr sein , als scheinen . Allein in den letzten
Wochen haben wir viele Hunderte von Kundinnen neu
eingekleidet . Das macht nicht allein die überraschende
Fülle unserer Auswahl ; die gepflegte Mode =Linie unserer
Fertigkleidung begeistert .

Sieise ^Vetqütang. *
Bei Ihrem Einkauf von Damen * und Mädchenbekleidung
bis zum 19 . Februar bringen wir Ihnen folgende Reise**
Vergütung in Abzug :
DM . 7 .50 Reisevergütung bei Einkauf von DM . 150 .—

» 5 . „ „ „ „ ,, 100 .
T75 7*» *', ,J tt tt tt

» 2 .50 „ „ „ „ M 50 .
1 25 75tt » 1» tt tt tt

OtHni&uszVedtindmqen Mach SCeccen&ecg. :
tägl .
8.00 ah Calw

tägl .
an 17.20

w . Sa. W . Sa . W .
7.10 12.19 ab Nagold an 9.20 13.49 18.35
7 .45 12.55 an Herrenberg ab 8 .35 13.10 18.05
Unsere Verkaufszeiten : Montag bis Samstag : 7 .45
bis 12.30, 14.00— 17.15 ; Samstag : durchgehend geöffnet ;Mittwoch : ganztägig geschlossen .

das große
Textil - Fachgeschäft
in Herrenberg

Gasthaus zum „ Lamm “
Simmozheim

Am Sonntag , 13 . Februar 1949

Großer Fasdiingstanz
wozu herzl . einladet Familie Hunele

Dienstag , 8 . Februarl949

EMST KEYSER GLASER n. KARL
Ledertvaren Damenhiiie

BEACHTEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG

Stier , 2' /ijährigeu , gut gewöhnten ,
, verkauft Friedrich Lehre , Isels -

hausen -Nagold , Kreis Calw .
Nutz - u Fahrkuh , zum 3 . mal 25

Woch . trächt ., verkauft Heinr .
Talmon l ’Armee , Neuhengstett .

Legehennen , 5 einjährige , vu ' er -
I kaufen , evtl . Tausch geg . Stroh .
| Angeb . u. C 162 an S . T . Calw .

Milch - und Schafikuh , gute , leich¬
teren Schlags , mit dem 2 . Kalb
hochtr . , vertauscht gegen Rind
oder Schlachtkuh . Daselbst deut¬
sche Schäferhündin , 15 Monate
alt , mit Stammbaum , schönes
Tier , scharf und wachsam , zu
verk . Walddorf , Hauptstr . 118.

Hochtr . Zuchtrind mit Abstammg .
verkauft . Eugen Flik , Baumwart ,
Althengstett .

Rind , schönes , l ’/sjährig , tauscht
gegen Kuh in Milch oder trächt .
Hermann Gehring , beim Adler ,
in Ostelsheim .

Kalbin , 32 Wochen trächtig , ver¬
kauft Fr . Funk , Ebershardt .

Schöne , starke Kalbin
25 Woch . trächtig , gut gewöhnt ,
zu verkaufen . Heinrich Walz ,
Walddorf , Haus Nr . 54.

Siedler - und Kleingärtnerverein Na¬
gold . Donnerstag , den 10 . 2 . , um
19 .30 Uhr , im Gasth . z . „Eisen¬
bahn " wichtige Versammlung . Es
spricht Bundesvorstand Beck ,
Stuttgart . Alle Mitglieder , Klein¬
eigenheimbesitzer und Garten¬
freunde sind herzlich eingeladen .

Der Vorstand .

« 2
„tin A&end unter
den Tlaiucfceunden

■
Samstag den . 12. Februar, 19 Uhr , J
findet im Saalbau z . „Traube “ ■
in Nagold eine große g

Werbeveranstaltung jj
statt , unter Mitwirkung der *

Herrenberger „Naturiieumle “ 2
Reichhaltiges Programm . Gaben - a
Verlosung u . anschließend TANZ« g
Jedermann herzlich willkommen , a
Programme im Vorverkauf siehe g
Plakatanschlag. J

« ■* « o * ac»ppr
agblall -ilnzcigen haben Erlolg !
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